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Jnſerkionsgebühren

r die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

ür Halle u. Reg.Bez.
erfeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

Nummer 222.
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Abonnements
für IV. Quartal 1886 auf die Halliſche Zeitung“
e Organ des Königl. Landrathsamtes des Saal-
reiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilun-
en und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ nehmenſemmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch

die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von .4 3,00
entgegen

ir bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des
Abonnements, da nungen bei verſpäteter Be
ſtellung die erſten Nummern des Monats nicht vollſtändig
geliefert werden können.

Inſerate die 5 geſpaltene Petitzeile I5 Pf.
für Anzeigen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, ſonſt
18 Pf., werden gleichzeitig koſtenfrei in das

S Hulliſche Jnſeratenblatt S
aufgenommen und finden ſonach in einer Auflage von

18000 Exemplaren
Verbreitung.

Wir bitten die Freunde unſerer Zeitung in Stadt
und Provinz, nachdem ſie ſich von der großen Reichhaltig-
keit der Halliſchen Zeitung überzeugt haben, ſür eine
immer größere Verbreitung derſelben in ihren Kreiſen
wirken zu wollen. Ein ſo reicher Jnhalt, wie ihn die
Halliſche Zeitung giebt, verurſacht auch ſehr viele Koſten
und kann nur bei einer regen Unterſtützung mit Abonne
ments und Jnſeraten auf die Dauer geboten werden.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 22. September.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm am 21. Vormittags zu Baden-

Baden die Vorträge des Militär- und Civilkabinets ent
gegen, machte Mittags eine Spazierfahrt und ſtattete der
Herzogin Hamilton einen Beſuch ab. Vor dem Diner
machten der Großherzog, die Großherzogin und der Erb
großherzog Sr. Majeſtät einen Beſuch. Zu dem Diner
wurden 14 Perſonen geladen. Abends 9 Uhr hat Se.
Majeſtät bei der Kaiſerin den Thee eingenommen.

Der Kronprinz und der Großherzog von Baden
ſind am 21. Vormittags mittelſt Extrazuges nach Baden-
Baden abgereiſt; dieſelben haben ſich hoch befriedigt über
den dortigen Aufenthalt ausgeſprochen. Mittag 112),
Uhr traf der Kronprinz in Straßburg ein, frühſtückte mit
dem Statthalter Fürſten Hohenlohe im Bahnhofe, verab-
ſchiedete ſich alsdann von dem Großherzog von Baden,
welcher mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Baden-Baden
fuhr und reiſte mit Extrazug um 12 Uhr 40 Min. nach
Appenweier, um ſich von da über Baſel nach Genua zu
begeben, woſelbſt die Ankunft morgen um 12 Uhr erfolgt.

Jn Baſel traf Se. Kgl. Hoheit Nachmittags 4 Uhr
ein und ſtieg im Hotel Euler ab. Sofort nach ſeiner An
kunft beſuchte Höchſtderſelbe das Muſeum, das Münſter
und die mittelalterliche Sammlung und nahm Abends
das Diner im Hotel Euler ein. Die Weiterreiſe erfolgte
Abends 8 Uhr.

Prinz Wilhelm wird noch in Straßburg verbleiben,
um die Schlachtfelder in der Umgebung zu beſichtigen.
PrinzRegent Albrecht iſt bereits am 21. Morgens über
Bingerbrück abgereiſt.

Die Großherzogin Anaſtaſia von Mecklen-
burg- Schwerin iſt in der Nacht vom 20. zum 21. von
einer Tochter entbunden.

Gegenüber den nörgelnden Auslaſſungen eines Ber-
liner Blattes über die Ernennung des Staatsſekretairs
Grafen Herbert Bismarck zum Stellvertreter des Reichs-
kanzlers im Bereiche des Auswärtigen Amtes iſt zu kon
ſtatiren, daß ſämmtliche Vorgänger des jetzigen
Staatsſekretairs in derſelben Weiſe mit der
Vertretung des Reichskanzlers im Bereich des
Auswärtigen Amtes beauftragt waren, und zwar Herr
v. Bülow durch Allerhöchſte Ordre vom 29. April 1878,
Fürſt Hohenlohe, der nur zeitweiſe als Botſchafter an die
Spitze des Auswärtigen Amtes berufen war, durch Aller-aſte Ordre vom 30. April 1880 und Graf Hatzfeldt

durch Allerhöchſte Orde vom 3. Juli 1881.
Die ordentliche Winterſeſſion des Reichs-

tags wird nach Mittheilungen, welche den Abgeordneten
während ihres neulichen Beiſammenſeins auf Anfragen
an maßgebenden Stellen gemacht wurden, nicht vor Mitte
November beginnen. Sehr zurückhaltend waren, wie die
„Nat. Lib. Corr.“ ſchreibt, die Regierungskreiſe auf weitere
Anfragen über den hauptſächlichen Jnhalt der Winter-
ſeſſion. Jnsbeſondere war über den Stand, in welchem
ſich das Projekt der Branntweinſteuerreform zur
Zeit befindet, nichts genaueres und ſicheres in Erfahrung
zu bringen. Es machte den Eindruck, als ob die Regier-
ung ſelbſt dieſem Projekt gegenüber noch nicht wieder zu
feſten Entſchließungen gelangt ſei.

Die Hoffnungen der Deutſchenfeinde. Die
letzten Vorgänge in der auswärtigen Politik haben überall
in Deutſchland eine lebhafte Bewegung hervorgerufen, die
ſogar einen bedenklichen Charakter annahm, als die Oppo
ſitionspreſſe ſo that, als habe ſie in der bulgariſchen An-
gelegenheit einen bequemen Sturmbock gegen die Regierung
gefunden. Was bei dieſer Parteipreſſe aber eine theil
weiſe künſtliche Mache, eine Art von Aufbauſchen iſt,
vem die innere Ueberzeugung zur Seite ſteht, daß man

Halle, Donnerstag, 23. September 1886.

doch nichts damit erreicht, das wird an anderen Stellen
zur reinen Naturwahrheit, zur Ueberzeugung, zu einem
lebendigen Gefühl. ir erinnern zunächſt an die Sozial
demokraten. Wir weiſen ferner auf gewiſſe Grenzdiſtrikte
hin, wo ſich der Haß gegen das deutſche Weſen mtt dem

gegen die deutſche Regierung untrennbar vereinigt.
on den Polen liegen genügende Erfahrungen vor. Aber

auch die Dänen der nordſchleswigſchen Bezirke
wandeln dieſelbe Straße, und die allerneueſten Erfahrungen
beweiſen, daß, wenn man irgendwo Reichsfeinde zu ſuchen
hat, ſie dort ſicher zu finden ſind. Die nordſchleswigſche
Dänenpreſſe bezeugt das. Der von dem Kandidaten fur
den 1. ſchleswig-holſteinſchen ReichstagsWahlkreis, Herrn
Guſtav Johannſen, geleitete „Flensborg Avis“, wärmt, in
der für ihn angenehmen Hoffnung, daß Deutſchland mit
Rußland baldigſt in einen Krieg gerathen werde, die
Aeußerungen des verſtorbenen Generals Skobelew, welche
ſich auf eine etwaige Verwüſtung Deutſchlands durch
ruſſiſche Jrreguläre beziehen, wieder auf. Der „Danne
wirke“ bringt Korreſpondenzen aus Kopenhagen, worin
mit Freuden darauf hingewieſen wird, daß der Schwer-
Pank der europäiſchen Politik nach Petersburg verlegt zu
ein ſcheine und daß dieſe Thatſache eine neue und hellere

Zukunftsperſpekt ve für die Dänen eröffne. Man hoffe zu
jenen Zeiten zurückzukehren, in welchen ein Wink des Zaren
Nikolaus die deutſchen Truppen zu einem ſchleunigen
Rückzuge aus Jütland veranlaßte. Man erwartet einen
unglücklichen Krieg Deutſchlands mit Rußland und
baſirt darauf die Hoffnungen für die Wiedergewinnung
Schleswig Holſteins für Dänemark. Daſſelbe Blatt bringt
ferner eine bewundernde Biographie Paul Dé-
roulèdes und nennt ihn eine „ſehr ſympathiſche und an
ziehende Erſcheinung. Das ſind Blätter, die in
Deutſchland erſcheinen! Wir haben hier die Jdeale vor
uns, welche die nordſchleswigſche Dänenpreſſe im Herzen
trägt und a zleie die Mittel, deren Wirkung ſie herbei
ſehnt. Wie ein ſolcher Standpunkt mit der Zugehörigkeit
zum Deutſchen Reiche vereinbar iſt, wie dieſe Blätter es
wagen können, der mit ihnen zuſammenlebenden deutſchen
Bevölkerung gegenüber ſolche Anſichten zu entwickeln, wie
fie ſich dabei die Fortſetzung ihres Verhältniſſes zu der ſie
beaufſichtigenden deutſchen Behörde und Regierung denken

das iſt uns unerfindlich.
Nach der kirchlichen Feier der Jnthroniſa-

tion des Erzbiſchofs Dr. Roos zu Freiburg i. Br.
fand am Dienſtag in der Kunſt und Feſthalle das Feſt
diner ſtatt, an welchem 600 Perſonen theilnahmen. Der
Erzbiſchof brachte einen Toaſt aus auf den Kaiſer, den
Papſt und den Großherzog und hob darin die Harmonie
der ſtaatlichen und der Kirchengewalt hervor. Miniſter
Nock toaſtete auf den Erzbiſchof, indem er der Hoffnung
auf Herſtellung eines vollkommenen Einvernehmens zwi
ſchen Kirche und Staat Ausdruck gab. Abends fand in
der Feſthalle ein Banket ſtatt.

Jn dem Diätenproceſſe gegen den Reichstags
ab geordneten Kräcker hat das Breslauer Oberlandes-
gericht das die Klage des Fiscus abweiſende Urtheil des
Landgerichts vom 24. November vor. J. aufgehoben
und den Beklagten zur Zahlung von 1501 verur-
theilt. Jn den Entſcheidungsgründen wird hervorge-
hoben, daß die Verfaſſung eine ausdrückliche Verbotsbe-
ſtimmung enthalte, überdies ſei durch die Beweisaufnahme
feſtgeſtellt, daß bei dem Socialiſtencongreſſe in Gotha den
Abgeordneten zur Pflicht gemacht worden ſei, mit der
Partei zu ſtimmen, durch die Annahme von Diäten binde
ſich daher der Abgeordnete wenigſtens moraliſch in
verfaſſungswidriger Weiſe hinſichtlich ſeiner Ab
ſtimmung.

Oeſterreich. Der Reichsrath iſt auf den 29. ein
berufen.

Das ungariſche Unterhaus wählte zu Vice
präſidenten die Deputirten Szontagh und Graf Banffy;
am Sonnabend werden die Vechandlungen beginnen.

Frankreich. Der Weltausſtellungs- Ausſchuß
Parke den Koſtenvoranſchlag von 45 auf 38 Millionen

erab.
Großbritannien. Jn Belfaſt kam es am 21.

Vormittags wiederum zu Ruheſtörungen, indem eine
größere Anzahl Arbeiter ſich zuſammenrottete und die Po
lizei mit Steinen bewarf. Nachdem die Polizei Verſtärk-
ungen erhalten hatte, wurden die Ruheſtörer zerſtreut. Jn
einem anderen Theile der Stadt wurden Steine gegen
das Militär geworfen, letzteres trieb die Volksmenge mit
dem Bajonett auseinander, wobei mehrere Perſonen ver
wundet wurden.

Jtalien. Der Papſt empfing geſtern Nachmittag den
preußiſchen Geſandten v. Schlözer.

Cardinal- Staatsſekretär Jacobini wolle
demiſſioniren, erfährt das „Brüſſeler Journal“.

Niederlande. Der Sozialdemokrat Geel, wel-
cher des vorbedachten und überlegten Attentats angeklagt
war, iſt zu 8 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

Ueber den Madrider Aufſtand liegt wenig Neues
vor. Ueber die Provinz Neu-Caſtilien iſt der Be-
lagerungszuſtand verhängt worden. Es wurden in
Madrid 85 Militärperſonen und 19 Cüviliſten verhaftet.

Die ſchon gemeldete Gefangennahme der Jnſurgenten
erfolgte bei Vicalvaro und Morata. Die liberale
Vereinigung hat beſchloſſen, die Königin bei ihrer Rück
kehr nach Madrid am Bahnhofe zu begrüßen, um derſelben

178. Jahrgang..

ihre Ergebenheit und Anhänglichkeit zu bezeugen und um
gegen die aufſtändiſche Bewegung zu n

Der „Times“ wird aus Madrid gemeldet, daß die
Revolte zum großen Theil der Speculation mit ſpan-
iſchen Fonds zuzuſchreiben ſei, große Verkäufe ſeien am
vorigen Freitag in Madrid und Barcelona ausgeführt
worden, allein der Coup ſei ein finanzieller Mißerfolg ge-
weſen, da die Preiſe ſich gut gehalten hätten. (Das klingt
doch ſehr unwahrſcheinlich. Red.)

Der ſpaniſche Geſandte zu Wien erhielt folgende
Depeſche vom ſpaniſchen Miniſter des Aeußern: Ein an
ſehnlicher Theil der verſprengten Jnſurrectioniſten iſt ver
haftet und in Madrid internirt. Jn ganz Spanien herrſcht
vollkommene Ruhe. Die Königin kehrt heute nach Madrid
zurück. Die Militär Gerichte ſind lebhaft thätig, den Pro
ceß gegen die Verſchwörer raſch einzuleiten. Der Geſandte
bezeichnet den Aufſtand als durchaus bedeutungslos, das
Militär halte treu zur Königin.

Jn Madrid ſollen bereits am 20. etwa 15 Erſchieß-
ungen ſtattgefunden haben.

Der zur Zeit in Paris anweſende Präſident
der ſpaniſchen Deputirtenkammer, Chriſtino Martos, äußerte
ſich nach dem B. T. wie folgt über den Putſch:

Es iſt ein Blitz aus heiterem Himmel; die Einzigen, welche
ihn vorausſehen konnten, ſind unwürdige Speculanten. [Das
heißt den Optimisms doch wohl zu weit treiben.] Die deutſche
Reichsregierung hat die Bewegung ja auch vorausgeſehen! Seit
Januar verſucht man eine Baiſſe auf ſpaniſche Fonds hervorzu
rufen. Da dies nicht gelungen, ſo hat man verſucht, die Provinz
Guipuzco a nach der erfolgten Annahme des handelspolitiſchen
modus vivendi mit England zu revolutioniren. Später rief man
Unruhen in Corunna hervor. Jn Barcelona wollte man
die Soldaten: „Es lebe Don Carlos!“ rufen laſſen.
Das Complot wurde jedoch entdeckt und Waffen wie Muni-
tion beſchlagnahmt. Am Ende ihrer Mittel haben die Unruh-
ſtifter die Soldaten Madrids beſtochen in der Hoffnung,
hier den entſcheidenden Streich führen zu können. Zorrilla
at ſicherlich nur ganz im Geheimen, wenn überhaupt, die

Hand im Spiele gehabt, weil er fürchtete, ſeinen Namen mit ſo
anrüchigen Spießgeſellen zu kompromittiren. Offenbar iſt die
Wache beſtochen geweſen, welche bewaffnet mit ihrem Haupt-
mann, den Unteroffizieren und den Soldaten unauffällig auf die
Straße rücken konnte. Es iſt unbeſtritten, daß Madrid eine
ger Anzahl von Republikanern zählt, trotzdem hat ſich
Niemand an dem Aufſtand betheiligt, weil alle Welt die abſo
lute Nutzloſigkeit angeſichts der Landesſtimmung erkannte. „Jch
wiederhole“, ſo ſchloß Martos, „Spanien iſt durchaus der
Dynaſtie ergeben, und die Erhebung dieſer 300 Narren kann die
Königin nur populärer machen. Spanien iſt jetzi revolutions-
müde. Putſche, wie der obige, werden ſich ohne Reſultat wie
derholen, doch werden ſie nur zu einem Triumph der wahren
Freiheit, der Monarchie und der Civiliſation beitragen. Nach
Allem, was vorliegt, ſcheint die Angelegenheit ein Schlag ins
Waſſer geweſen und zu Ende zu ſein.“

Auf Bulgaren Bezügliches. Emen etwaskomiſchen Anſtrich gewinnt der Zwieſpalt, in wel-
chem ſich die Bulgaren jetzt offenkundig zwiſchen der Liebe
zu ihrer Selbſtändigkeit und dem ruſſiſchen Machtgebot
befinden. Wahrſcheinlich wird Rußland ſie bald aus
dieſem Widerſtreit befreien. Die neueſten Nachrichten
laſſen wenigſtens darauf ſchließen. Zunächſt ſind wegen
der bei dem Banket am Sonnabend von verſchiedenen
Perſonen gehaltenen Reden, die bezüglich des in denſelben
erwähnten Verhältniſſes zu Rußland in entſtellter Weiſe
weiter verbreitet waren, von den betreffenden Rednern dem
ruſſiſchen Konſulat Aufklärungen gegeben worden.

Karawelow und Radoslawow beabſichtigen ſich
am 21. auf das ruſſiſche Konſulat zu begeben, um wegen
der Zurückweiſung der geſtern von der bulgariſchen Re
gierung auf die jüngſte Note Rußlands ertheilten Antwort
Rückſprache zu nehmen. Die Note Rußlands hatte, wie
bereits gemeldet, die Vertagung des Prozeſſes gegen die
Urheber des Staatsſtreiches vom 21. Auguſt verlangt.
Jn der Antwortnote der bulgariſchen Regierung wurde
dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß Rußland
auf Grund unrichtiger Mittheilungen ſeine Forderung ge
ſtellt habe; die ruſſiſche Note ſei geeignet, Beunruhigung
hervorzurufen. Jn der bulgariſchen Note wurde ſodann
noch erklärt, daß der in Rede ſtehende Prozeß nicht vor
der Ankunft des Generals Kaulbars ſtattfinden werde.
Das Dekret, durch welches die große National-Ver-
ſammlung auf den 10. Oktober einberufen wird, iſt
heute unterzeichnet worden. Die Regierung hat die
demnächſtige Aufhebung des Belagerungszuſtand es
beſchloſſen.

Jm engliſchen Unterh auſe erklärte Churchill,
es ſeien in Bulgarien keine ernſtlichen Schwierigkeiten zu
erwarten, ſollten ſolche dennoch entſtehen, ſo würde die
Regierung konſtitutionell verfahren und der Königin den
Rath ertheilen, der für die Jntereſſen des Reiches der
geeignetſte ſei.

Die im telegraphiſchen Auszuge in der geſtrigen
2. Ausgabe mitgetheilte Auslaſſung des „Journals
de St. Pétersbourg“ lautet ausführlich:

„Die letzten Nachrichten aus Bulgarien ſind durchaus nicht
befriedigend, die erwartete und im allgemeinen Jntereſſe des
Landes liegende Beruhigung iſt noch fern. Jn jeder Beziehung
wäre es paſſender und von größerem Nutzen geweſen, ſich ſo
wenig wie möglich mit der Vergangenheit zu beſchäftigen, um
Anſchuldigungen, Erkaltungen und Konflikte zu vermeiden. Weit
entfernt davon bringt jeder Tag die Nachricht von irgend welcher
unzeitgemäßen Manifeſtation, welche kein gutes Vorzeichen für
die Zukunft gewährt, indem ſie zeigt, daß die Politiker des
Tages ihre Augen mehr auf die Vergangenheit, als auf die
Zukunft gerichtet haben daß ſie Kampf und Streit und nicht
Frieden und Verſöhnung ins Auge faſſen. Der Sobranje iſt
ein Geſetz vorgelegt, welches dem Kriegsminiſter geſtatten würde,
die Kriegsgerichte nach ſeinem Belieben, ohne Unterſchied der
Grade zuſammenzuſetzen. Wenn man ſich vergegenwärtigt, wie
ebhaft die Kämpfe und Anfeindungen der Parteien geworden



ſind, ſo kann man ſich die Ungeheuerlichkeiten vorſtellen, zu
denen ein ſolches Geſetz Anlaß geben wird, wenn es mit der in
Revolutionszeiten charakteriſtiſchen Leidenſchaftlichkeit zur Aus
führung gelangt. Die Ueberſtürzung, mit welcher die Wahlen
zur großen Fran angeordnet ſind, gewährt ebenfalls kein
utes Vorzeichen. ie es ſcheint, will man der Bevölkerung
eine Zeit zur Ueberlegung laſſen. Zum Ueberfluß hat man

noch das Wahlgeſetz derartig umgeändert, daß auch die kleinſte
Zahl von Wählern genügen würde, um ein Mandat zu über-
tragen. Man würde dadurch leicht dahin gelangen, die Mehrheit
der Wähler einzuſchüchtern und in ſolchen Diſtrikten, wo dieſe
Majorität den Machthabern verdächtig erſchiene, dieſelbe ganz
von der Wahlurne fernzuhalten.

Aus Sofia wird dem „Standard“ gemeldet, daß die
bulgariſche Regierung zurückzutreten beabſichtige
weil Rußland und Deutſchland durch Beſchützung der
Verſchwörer das Regieren unmöglich machen.

Die Naturforſcher in Berlin.
rd. Berlin, den 21. September 1886.

Seit Sonnabend ſteht die deutſche Reichtshauptſtadt unter
dem Zeichen der Naturforſcher-Verſammlung. Ueberall in den
großen Reſtaurants, Theatern, Cafés und vornehmlich „Unter
en Linden“ begegnet man ganzen Trupps mit dem Plaid und

Krimſtecher bewaffneter Congreßtheilnehmer, dieſdurch ihre ſchwarz
roth weißen Schleifen kenntlich ſind. Mit den 5000 Naturfor
ſchern, von denen allerdings ein gutes Drittel Berliner ſind,
ſind auch viele Damen eingetroffen. Ein großer Theil der Herren
Doctoren 2c. hat es doch nicht überwunden, ihre ſogenannte
„beſſere Hälfte zu Hauſe zu laſſen und hat ſich auch wohl oder
übel dazu verſtehen müſſen, mit der Frau Doctorin den acht-
tägigen Aufenthalt in Berlin zu nehmen. Es ſind aber auch
ſehr viele Damen zur Naturforſcher Verſammlung eingetroffen,
deren Haupt der Doctorhut ziert und alſo zu den vollberechtigten
Theilnehmern der Verſammlung gehören. Eine ganz beſonders
große Frequenz durch die Mitglieder der Naturforſcher-Verſamm-
lung haben neben den Anſtalten der Wiſſenſchaft in erſter Reihe
die bayriſchen Bierlocale, in denen „Echtes“ verzapft wird und
die Wiener Cafés. Schon von 8 Uhr Morgens an iſt das
„Café Bauer“ ſeit dem Sonnabend förmlich belagert und iſt es
natürlich wieder hier ganz beſonders eine „Frau Doctorin“, die
nach den, bezw. auf „ihre Zeitung“ förmliche Jagd macht, um
ſich über die Begebenheiten des heimathlichen Heerdes ſchleunigſt
zu unterrichten. Kein Wunder, wenn ſich der Zeitungsordner
alſo beklagt, daß er jetzt die dreifache Arbeit zu verrichten habe.
Die Naturforſcher Verſammlung in Berlin hat Vielen einen loh
nenden Verdienſt gebracht. Seit Sonnabend machen die Droſch-
kenkutſcher „erſter Güte“ ein viel vergnügteres Geſicht als ſonſt;
der naturforſchende Doctor läßt „was draufgehen!“ Der Kaſta
nienwald, in deſſen Mitte die Univerſität liegt, iſt polizeilich ab
geſperrt und nur der ſich legitimirende Congreßtheilnehmer wird
von den die Controle ausübenden Schutzleuten durchgelaſſen.
Hier hat ſich auf grünem Raſen ein richtiges Berliner Parade-
leben entwickelt. Ein Buffet iſt unter einem aufgeſtellten Kriegs
zelt aus Segelleinwand in voller Thätigkeit, um all' die leiblichen
Bedürfniſſe der Naturforſcher zu befriedigen. Sedelmayer's
Echtem“ wird fleißig zugeſprochen und nach den bereits geleertn

Tonnen zu ſchließen, muß der Stoff gut ſein. In den Corri
dorgängen der Univerſität iſt jetzt jeden Morgen großes Gedränge.
Hier in der Univerſität tagen zumeiſt die 30 Sectionen, hier hat
die Geſchäftsführung ihren Sitz, hier erſcheint das „Tageblatt“
der Verſammlung. Jm linksſeitigen Univerſitäts-Hofe gelangen
die von der Stadt und dem Staate gewidmeten Feſtſchriften zur
Vertheilung. Daneben werden wieder Einzeichnungen für den
Beſuch der Rieſelfelder, Krankenhäuſer und die Fahrt nach Swine
münde gemacht. Es iſt alſo leicht erklärlich, daß in Folge dieſer
Se ehe eſwäſtsſtenen in der Univerſität großes Gedränge
ort herrſcht.

Die Geſchäftsführung der Verſammlung hat ſich ſchlecht be
währt. Anſtatt den Mitgliedern der Verſammlung die Feſt
ſchriften, Druckſachen 2c. durch Boten in die Hotels zuzuſtellen,
hat die Geſchäftsführung einen leichteren Weg gewählt, nämlich
den, die werthvollen Bücher einfach freihändig zu vertheilen.
Auf dem Univerſitätshofe ſtaut ſich eine nach Hunderten
zählende Menſchenmenge vor 4 parterre belegenen Fenſtern und
von dieſen heraus werden die Feſtſchriften der Stadt und des
Staates vertheilt. Wer ſich da am beſten drängen kann, erhält
eine ſolche; es hat dieſer Vertheilungsmodus verzweifelte Aehn
i mit dem Kuchenſchnappen der Schulbuben auf den Jahr-
märkten.

Am Sonntag Abend ſollte zu Ehren der Verſammlung
deutſcher Naturforſcher und Aerzte ein Concert im Wintergarten
des Centralhotels ſtattfinden, ſo hieß es im Programm. Aber
das geſchäftsführende Komitee hatte vergeſſen, die Muſiker zu be

25) Nicht ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)

„Sie verlangen zu viel, Danton Moultrie,“ antwortete
ſie verächtlich, „und Jhre Reue kommt zu ſpät.“

„O, ſage das nicht! Habe Erbarmen, Meg ſchenke
mir Deine Liebe noch ein einziges Mal!“

Sie machte eine Bewegung des Widerwillens und
der Verachtung.

„Jch kann keinen Manp lieben, den ich zu achten
aufgehört habe. Die Leidenſchaft, welche ich einſt für
Sie empfand, iſt todt und begraben. Wagen Sie es nie
wieder, zu mir zu ſprechen oder ſich mir zu nähern. Für
alle Zukunft ſind wir uns fremd. Jhr herzloſes Benehmen
gegenüber Lilian wird Jhnen, ſo hoffe ich, gerecht ver
olten werden. Der Himmel ſei davor, daß das arme
ind oder ihr Vermögen in Jhre Hände falle, denn

„Hier wurde es hinter dem Palmengebüſch laut.
Eine kleine Geſtalt im Ballkoſtüm kam aus dem grünen
Verſteck hervorgeſchwankt und ſtand nun vor den
Beiden.

Jhr Geſichtchen ſah entſtellt und bleich aus ihre
großen Augen ſtarrten entſetzensvoll auf die Szene die
Hand hatte ſie krampfhaft gegen die Bruſt gepreßt.

Moultrie ſprang auf. Ein unterdrücktec Fluch kam
von ſeinen Lippen. Alles war verloren! Auch er ſtarrte
auf die Jammergeſtalt, wandte ſich dann zu Meg, rief
aus: „Sie haben mich ruinirt!“ und ſtürzte hinaus.

Meg eilte auf Lilian zu.
„Mein armes, armes Kind,“ ſagte ſie, ihr die

Arme entgegenſtreckend, „einſt, vor langer Zeit, hat er
mein Herz zermartert wie jetzt das Jhrige. Er iſt durch
und durch falſch und Jhrer gänzlich unwürdig. Jch konnte
es nicht mit anſehen, daß Sie ſich einem ſolchen Menſchen
opferten. Es war Jhr Geld, nach dem es ihn gelüſtete,
nicht Sie, wie Sie jetzt wiſſen.“

Hier hielt ſie inne, denn Lilian warf mit einem herz-
erreißenden Aufſchrei ihre Arme in die Höhe und ſank
beſinnungslos zuſammen.

Jn demſelben Augenblick ging abermals die Thür
des Gewächshauſes auf und Richter Fortescue erſchien.
Er ſah ſich beſorgt rings um, als ſuche er jemand. Als
er Meg erblickte, kam er haſtig auf ſie zu.

„Jch habe Dich überall geſucht,“ begann er, „das
h iſt bereit barmherziger Himmel! Was iſt hier
geſchehen

Meg deutete auf Lilian.

ſtellen und ſo mußten ſich denn die Theilnehmer mit dem Ge
klimper eines verſtimmten Klaviers behelfen. Später gelang es
dann zwei Kapellen aufzutreiben, zum Unglück waren es Mi-
litär- Kapellen und durften nicht in Uniform ohne Erlaubniß des
Kommandeurs des Regiments concertiren. Nun waren die
Kellner des Wintergartens großmüthig genug, den Spandauer
Grenadieren mit einigen ausrangirten Fracks c. unter die Arme
zu greifen, und nachdem nun die Militärmuſiker zu Civilmuſikern
n dekt waren, begann das Concert nach mehrſtündiger Ver
pätung.

Hoffentlich gelingen die projekirten weiteren Feſtlichkeiten
beſſer wie das Concert und vergißt der geſchäftsführende Aus-
ſchuß nicht zur Fahrt nach Swinemünde die Eiſenbahn und das
Dampfſchiff zu beſtellen.

Morgen (Mittwoch) findet die zweite öffentliche Sitzung im
„Cirkus Renz“ ſtatt. Die Sitzungen der Fraktionen, welche
täglich ſtattfinden, tagen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit.

Heer und Marine.
vn. Man ſchreibt uns aus Berlin unterm 21.: Mittelſt

Allerböchſter Cabinetsordre iſt an Stelle des zum Commandeur
des CadettenCorps für den Generalmajor von Lattre ernannten
Oberſten von Rheinbaben der ſeitherige Commandeur des
Eadetten Hauſes zu Culm, Oberſtlieutenant von Holly und
Ponientzietz zum Commandeur der Haupt-Cadetten Anſtalt
in GroßLichterfelde ernannt worden. Der Oberſtlieutenant
und etatsmäßige Stabsoffizier im Pommerſchen FüſilierRegt.
Nr. 34, von Lettow Vorbeck, iſt laut Allerhöchſter Cabinets
ordre zum Commandeur des 3. Magdeburgiſchen Jn
fanterie- Regiments Nr. 66 ernannt worden.

Kiel, 21. September. Die ruſſiſchen Yachten „Der-
ſchawa“ und „Czarewna“ gingen heute nach Kronſtadt, der
Klipper Vitiaz“ nach Gravesend in See.

Verurtheilung von Landwehrleuten. Am 16. d.
M. hat nach den „Hamb. Nachr.“ das Kriegsgericht ſein Ur
theil geſprochen in Sachen derjenigen Landwehrmannſchaften,
welche im Juli d. J. von einer Dienſtleiſtung aus Stade mittels
Dampfſchiffes unter Kommando zurückkehrten und eine das Leben
des in ſeinem Civilverhältniß als Konſtabler in Hamburg ange
ſtellten Sergeanten Braun bedrohende Haltung annahmen, die
während der Fahrt in direkte Auflehnungen gegen den begleiten
den Officier und gegen den Kapitän des Schiffes ausartete. Wie
verlautet, ſind 12 Angeklagte als Rädelsführer verurtheilt wor
den, und zwar theils zu dreijähriger, theils zu zehn
jähriger Feſtungsſtrafe.

Schulweſen.
Eine Verfügung des Kultusminiſters beſtimmt, daß die

Provinzialſchulkollegien in der Angelegenheit des höheren
Schulweſens als vorgeſetzte Behörde der betreffenden ſtädtiſchen
Schulausſchüſſe, Kuratorien u. dergl. anzuſehen ſind und daß
dieſe dahe. auch auf die ſtrikte Befolgung ihrer Verfügungen
unter Anwendung von Disziplinarmitteln halten können.
Ferner hat der Unterrichtsminiſter anläßlich verſchiedener Vor
kommniſſe in Schullehrerſeminarien beſtimmt, daß in den
ſelben der Unterricht auf die Forderungen der allgemeinen Be
ſtimmungen vom 15. Oktober 1872 beſchränkt werde und dabei
ausgeſprochen, daß es im Sommer- Unterricht weniger auf den
Umfang des Wiſſens als auf das eindringende Verſtändniß der
behandelten Stoffe ankomme, ſo daß der angehende Lehrer die-
ſelben für die eigene Unterrichts- Ertheilung vollkommen beherrſcht.
„An der Menge blos notizenartiger Daten, heißt es in der Ver-
fügung, iſt nichts gelegen. Sie belaſten das Gedächtniß, ohne
Geiſt und Gemüth anzuregen und zu befruchten. Nothwendig
zu wiſſen und zu können iſt vor Allem dasjenige, was in der
wohlorganiſirten Volksſchule zu verwerthen iſt.“

XV.
Moultrie's Triumph.

„Margareth!“
Gerald Fortescue's Augen ſprühten Feuer im Nu

hatte er den Zuſammenhang durchſchaut.
„Hat Danton Moultrie es gewagt, zu Dir von Liebe

zu ſprechen
„Ja,“ erwiderte Meg, „und Lilian war hier, hörte

alles mit an und dies iſt das Reſultat.“
Der Richter hob die Beſinnungsloſe empor, trug ſie

bis an den Springbrunnen und beſpritzte ihr Geſicht mit
Waſſer. Sie ſchlug die Augen auf, und als ſie Meg und
den Vater erkannte, rief ſie gellend:

„Laßt mich ſterben! Laßt mich ſterben!“
„Nicht um dieſes falſchen Schurken willen!“ ver-

ſetzte der Richter und legte ſie dann in Margareths Arme.
„Nimm Dich einen Augenblick ihrer an, Margareth; ich
will nachſehen, ob Moultrie ſich noch im Hauſe befindet.“
Damit eilte er fort.

Sobald ſie allein waren, machte Lilian ſich von Meg
los und begann unter Schluchzen und Händeringen:

„Wie grauſam war das von Jhnen! Sie haben mir
das Herz gebrochen. Jch war ſo glücklich mit Danton,
Sie haben nun alles verdorben. Weshalb ließen Sie
mich hier die Lauſcherin ſpielen? Jch will die Fehler
meines Bräutigams nicht wiſſen!“

Meg ſtand über dieſe Erklärung ſtaunend.
„Wie Lilian,“ rief ſie aus, „Sie hätten gewünſcht,

daß Danton Moultrie Sie um Jhres Geldes willen
heirathete

Lilian ſchluchzte noch ſtärker.
„Jch liebe ihn ich liebe ihn, und mein Glück

iſt dahin! O, Margareth, wie konnten Sie ihn mir
entreißen? Warum erzählten Sie mir nicht ſchon
früher, daß er daß er ſich einmal für Sie inte-
reſſirte

Meg hatte das Mädchen nicht für ſo ſchwach gehalten.
Sie war empört über ihr Benehmen.

„Jch hatte gute Gründe zu ſchweigen, Lilian, und
hätte er eine aufrichtige Neigung zu Jhnen bewieſen, ſo
wäre ich auf ewig ſtumm geblieben. Aber Sie haben ja
das Bekenntniß gehört, welches er ſoeben hier machte.
Wo bleibt Jhr Stolz, Jhre Selbſtachtuug, wenn Sie ſich
um einen ſolchen Mann grämen können

Lilian fuhr fort wie ein Kind zu weinen, das ein
Spielzeug verloren hat.

Ordnung ſein. Chriſtoph ſtammte aus Heſſen-Darmſtadt, von
wo er 1868 hierher kam.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Senior Berliner Bildhauer, Profeſſor Wredow

hat vor Kurzem ſeiner Vaterſtadt r a. H. die
Summe von 189000 zum Geſchenk gemacht mit der Beſtim
mung, daß fortan die Zinſen dieſes Kapitals im Jntereſſe der
von ihm begründeten und ſeinen Namen führenden Zeichen-
ſchule verwendet werden ſollen. Profeſſor Wredow hat zu dem
Bau der Schule bereits 60000 hergegeben, ferner einen Tyeil
der jährlichen Unterhaltungskoſten beſtritten und ihr Zuwen-
dungen an Marmorfkulpturen, Gemälden, Ornamenten, Stichen,
Modellen, Büchern u. ſ. w. im Werthe von mindeſtens 50000 .4
überwieſen.

Die Gewandhausconcerte in Leipzig beginnen am
14. Oktober. Von da ab bis Oſtern nächſten Jahres ſollen über
haupt 22 ſolcher Concerte ſtattfinden. t

Concertmeiſter Eduard Eichhorn in Gotha begeht im
November ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum.

Emil Götze in Köln hat, nach einer Mittheilung des
Berl. „Fr.Bl.“, aufs Neue eine Verlängerung ſeines Urlaubes

müſſen, da die Aerzte ihm das Singen ſtreng ver
oten haben.

Aus aller Welt.
Der Stand der Weinberge an der Moſel iſt im All-

gemeinen an der ganzen Moſel ein ſehr guter. Einige Lagen,
wie Zeltingen, Löſenich, haben dadurch gelitten, daß in den
ſelben die ſogenannte „Sang“ aufgetreten iſt, d. h., daß die
Blätter an den Stöcken dürre geworden ſind, was für die Ent
wicklung der Trauben ſehr nachtheilig iſt. Es iſt dies eine
Folge der auf die kürzlichen Gewitterregen unmittelbar
eingetretenen grellen Hitze (bis zu 280 Reaumur im Schatten).
Glücklicherweiſe indeſſen iſt dieſes Dürrewerden der Blätter nur
in einzelnen Lagen eingetreten, während ſonſt die Weinberge
durchweg ſehr gut ſtehen. Die Trauben entwickeln ſich ſehr
ſchön, Kleinberg und Oeſterreicher ſind weit voran, Riesling da
gegen iſt noch etwas zurück. Die Meinung für den Herbſt iſt
durchgängig eine recht gute. Quantität: ſicher zwei Drittel,
in manchen Lagen ſogar voller Herbſt. Wenn auch über die
Qualität noch nicht viel zu ſagen iſt, ſo geht doch die allge
e dahin, daß dieſelbe den 1884er mindeſtens er
reichen wird.

Chang, der chineſiſche Rieſe, iſt kürzlich in London
angekommen, um ſich etwas Erholung zu gönnen und ſtattete
der Prince's Hall einen Beſuch ab. Mr. Duval, der Direktor,
ſandte ihm eine Einladung, hinter die Kuliſſen zu kommen und
ſeinen Zwergen, dem „Grafen und der Gräfin“ und dem Baron
Magri ſeine Aufwartung zu machen. Mr. Duval richtete an die
Gräfin die Frage, ob er den Rieſen erſuchen dürfe, ſie auf die
Bühne zu begleiten. Da ſtreckte ſich die Wittwe des Generals
Tom Thumb zu ihrer vollen Länge von 34 Zoll und entgegnete
mit Würde: „Nein, ich denke nicht; nicht von einem Chineſen,ich danke Jhnen. Ich bin eine Amerikanerin, das bin ich, und
muß für die Ehre meines großen und ruhmvollen Vaterlandes ein
ſtehen.“ Und ſie trippelte hinaus, während Chang von einer
Höhediſtanz von ſieben Fuß gutmüthig auf ſie hinablächelte.

Petersburg. Am 21. Vormittags entgleiſte bei der Sta
tion Liuban (Petersburg-Moskaubahn) der letzte Wagen III.
Klaſſe des von Bologoje nach Petersburg gehenden Perſonen-
zuges und ſtürzte den 4 Faden hohen Bahndamm herab. Nach
den bisherigen Ermittelungen ſollen dabei 31 Perſonen, theils
leicht, theils ſchwer verletzt ſein.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Per Abdruck unſerer Original-Correſponqgenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

6 Halberſtadt, 20. September. (Herbſt-Generalver-
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins für
Verehrer und Umgegend.) Das landwirthſchaftliche

ereinsleben iſt ſeit einigen Jahren in unſerem Kreiſe und der
Umgegend zu einer hohen Blüthe gelangt und legt einen beredten
Beweis davon ab, wie die Landwirthe hieſiger Gegend mehr als
früher die Beſtrebungen der Vereine zu ihrem eigenen Vor
theile allerdings unterſtützen. Die am geſtrigen Nach-
mittage im Breitenbach'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt unter dem
Vorſitze des Herrn G. Faeckenſtedt hier abgehaltene Herbſt-
Hauptverſammlung des vor Jahren neubegründeten land
wirthſchaftlichen Vereins, welchem über 300 Mitglieder, meiſt
Landwirthe mit mittlerem landwirthſchaftlichen Betriebe ange
hören, war ſo zahlreich beſucht, daß der Saal die Theilnehmer
nicht zu faſſen vermochte. Als Hauptgegenſtand ſtand zunächſt
ein Vortrag des Herrn Direktor Dr. von Gruber-Vienenburg

„Jch weiß nichts von Stolz, ich denke an nichts
anderes als an ihn. Laſſen Sie uns heimkehren; ich
mag nicht von jungen Leuten im Salon geſehen
werden. Ohne Zweifel haben Sie geglaubt, recht zu
handeln, aber es war grauſam, ſehr grauſam von
Jhnen! Jch weiß nicht, ob ich Jhnen jemals werde
verzeihen können. Jch liebte ihn ſo wie er war; ich
würde lange, lange Zeit dazu gebraucht haben, um zu
entdecken, daß er nichts um mich gab. Ja, ich hätte
vielleicht niemals die Wahrheit erfahren und wäre glück-
lich geweſen!“

Was konnte man mit einem ſolchen Charakter an
fangen Meg war in Verzweiflung. Jetzt kehrte der
Richter zurück.

„Moultrie hat das Haus verlaſſen,“ ſagte er zornig;
„es iſt ein Glück, daß wir uns heute Abend nicht mehr
begegnen.“

„O, Papa, bring mich nach Hauſe!“ jammerte Lilian,
ſich an ſeine Bruſt werfend.

„Gut, wir wollen ſofort aufbrechen.“
Er winkte Meg, ſie in die Garderobe zu führen,

benachrichtigte dann Tante Maitland, daß ihre Nichte
erkrankt ſei, und zehn Minuten ſpäter fuhren alle durch
die Winternacht dem Fortescue'ſchen Hauſe zu.

M Hier angelangt wendete ſich Lilian halb reuig an
eg.

„Sie halten mich für albern und unartig,“ ſprach
ſie mit bebender Stimme, „und ich mag es wohl auch
ſein. Aber ach! ich habe heute Unſägliches gelitten.“

Dann floh ſie auf ihr Zimmer, gefolgt von Tante
Maitland, die genau wußte, daß ſie alles, was ihr bis
jetzt unverſtändlich war, vor dem Einſchlafen ihrer Nichte
herausgepreßt haben würde.

Der Richter befand ſich nun mit Meg allein. Haſtig
trat er auf ſie zu.

„Erzähle mir das Vorgefallene,“ ſagte er.
Meg ſchlug die Augen nieder; eine bleiche Röthe

färbte ihre Wangen. „Sie hörte ſeine Erklärung mit
an, daß er ſie nicht liebe und niemals lieben könne,
daß er ſie einzig und allein um ihres Geldes willen zur
Frau begehre. Nun zürnt ſie mir, weil ich ihr ſeine
Falſchheit bewieſen habe.“

Jn Fortescue begann ſich die
regen.

Eiferſucht zu

„Margareth, intereſſirſt Du Dich im geringſten für
Danton Moultrie? Prüfe Dein Herz wohl, und wenn
Dir mein Friede und Dein eigener etwas gilt, ſo täuſche
mich nicht.“

Sie ſah ihm muthig in die Augen.
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über das Thema: „Altes und Neues aus Theorie und
Praxis in der Landwirthſchaft.“ Jm erſten Theile des
intereſſanten Vortrages gab der Herr Referent einen kurzen
Ueberblick der Entwickelung der Agricultur Chemie und der
Kunſtdüngerfabrikation und beſprach im zweiten Theile als eine
neue Jdee ſeinerſeits die „Naßdüngervertheilung“ mittelſt
im Waſſer aufgelöſter oder ſuspendirter Düngemittel. Als Vor
theile dieſer Neuerung wurde die Möglichkeit des Düngens bei

rjeder, auch recht naſſen und windigen Witterung, die gute und
gleichmäßige Vertheilung auf dieſe Weiſe beſonders hervorgehoben.
Die flüſſige Düngung hält Redner auch ganz beſonders werth-

voll für die concentrirten Düngemittel. In der ſich an-
ſchließenden Debatte wurde von Herrn Secretär W. Gerland
hier zur Fortſetzung der Düngungsverſuche mit Thomagsſchlacke
aufgefordert und von Herrn Direktor Pr. Pommer Quedlinburg

in längerer, lehrreicher Ausführung die Bedeutung der künſtlichen
Düngemittel Methode dargelegt, wobei derſelbe eine vorſichtige
Anwendung der Thomasſchlacke wie überhaupt der Phosphor-
ſäuredüngung und eine Einſchränkung event. anrieth. Ferner
wurde vor Ankauf des jetzt viel angeprieſenen neuen Dünge
mittels, des ſogenannten „Kadaverdüngers“ gewarnt, da
dieſes Mittel im Verhältniß zum Düngerwerthe bei Weitem zu
theuer ſei. Nachdem hierauf der Geſchäftsführer des land
wirthſchaftlichen Vereins für das Fürſtenthum Halberſtadt und
die Grafſchaft Wernigerode, Herr Sekretär W. Gerland hier,
einen erläuternden Bericht über die vom genannten Vereine ver-
anſtaltete diesjährige Saatgut- und Gerſte Ausſtellung erſtattethatte, folgten eitens der Herren Oec. Jnſpektor NabelEmers-
leben Mittheilungen über die auf dem durch ſeine umfangreiche
Saatgutzucht rühmlichſt bekannten Rittergute des Herrn F. Heine
ausgeführten Anbauverſuche der verſchiedenen Wintergetreide-
arten. Ebenſo berichteten die Herren Gutsbeſitzer Michels-

Gröningen und C. Heyer-Zilly über die Gerſten bezw. Hafer
Anbauverſuche. Hieran ſchloß ſich ein Bericht über die Ver
handlungen der Generalverſammlung des landw. Vereins für
das Fürſtenthum Halberſtadt und die Grafſchaft Wernigerode
und wurden die in dieſer Verſammlung angeregten Fragen be-
treffs Vertilgung der Reblaus, Reinhaltung der
Wegeränder, Entſtehung des Flugbrandes u. ſ, w. einer

eingehenden Beſprechung unterzogen. Vor Schluß der Verſamm
lung wies Herr Dr. Pommer- Quedlinburg auf die rationelleObſtverwerihung hin. t

p. Gotha, 21. September. (Ein treuer Abon-
nent.) Ein treuer Abonnent iſt Herr Kaufmann Simon
in Coburg, der im Hoftheater unſerer Schweſterſtadt
ſeit nunmehr 46 Jahren ohne jede Unterbrechung einen
und denſelben Platz im zweiten Rang behauptet. Herr
Simon iſt noch ſo rüſtig, daß er ſehr wohl ſein fünfzig

jähriges Jubiläum als Abonnent dieſes Theaters feiern
kann.

2 Deſſan, 21. September. Falſche
Senſationsnachricht.)
Ende dieſes Monats von Berchtesgaden in die Reſidenz
zurück. Wie verlautet, würde der Herzog mit Familie
der Eröffnungsvorſtellung im Hoftheater beiwohnen.
Ob dies der Familientrauer wegen wirklich der Fall ſein
wird, erſcheint ſehr fraglich. Hingegen ſteht die Gegen-
wart des Hofes bei der am 2. und 4. Oktober ſtattfinden-
den Säcularfeier der Antoinettenſchule in ſicherer
Ausſicht. Ferner ſind höhere Weiſungen in Betreff der
zu veranſtaltenden Hofjagden an das Hofjagdamt er-
gangen. Der Bau des erbprinzlichen Palais
ſchreitet auffallend langſam vorwärts. Es iſt eine Vol-
lendung des herrlichen Baues, wenn derſelbe nicht eifriger
gefördert wird, auch im künftigen Jahre noch nicht zu er
warten. Am Sonntag war der flüchtige Kaſſirer

Naundorf der alleinige Gegenſtand des Stadtgeſprächs,
da man von unbekannter Seite ein gefälſchtes Tele-
gramm verbreitet hatte, wonach der Flüchtige in Ant-
werpen ergriffen ſei und ſich bereits auf dem Transport
nach hier befinde. Jedenfalls wird den Verfaſſer der
falſchen Nachricht eine empfindliche Strafe treffen, um ſo
mehr, da die Verbreitung ſolcher falſchen Nachrichten nur
die Unterſuchung erſchweren muß. Es fehlt noch jede

Spur von dem Flüchtling.

(Vom Hofe.

c 252
„Das einzige Gefühl, welches ich jetzt für Herrn

Moultrie hege, iſt das der tiefſten Verachtung. Einſt
aber, als ich an einem andern Orte und bei einem jetzt
für immer verlorenen Freunde wohnte, habe ich, jung und
thöricht wie ich war, ihn wirklich geliebt. Er hat mich
verlaſſen. Jn dieſem Hauſe trafen wir uns wieder als

remde, und es war mein Wunſch, daß wir es auf alle
eit bleiben ſollten.“

Fortescue's Stirn verfinſterte ſich mehr und mehr.
„Er war einmal Dein Geliebter? Du kannteſt ihn,

ehe er in dieſes Haus kam? Du ſiehſt mich erſtaunt,
Margareth.“

„Ja,“ entgegnete ſie in Verzweiflung, „es iſt eine
ſehr lange Geſchichte. Wünſcheſt Du ſie zu hören?“

Sie hatte die Augen zu ihm emporgeſchlagen, jene
wundervollen Augen, die ſein Herz wieder pochen machten.
Er liebte ſie, er wagte nicht, jetzt ein Zerwürfniß mit
ihr herbeizuführen.

„Mein Kind, ich habe felſenfeſtes Vertrauen zu Dir,“
ſprach er. „Jch will nichts von Auseinanderſetzungen
wiſſen. Doch nur eine einzige Frage: Jſt Dein Herz,
wie Du mir einſt erklärt, gänzlich frei?“

„Es iſt es. Aber es giebt andere Dinge, die ich
Dir mittheilen muß

„Still! Nicht heute. Es iſt ſpät und Du ſiehſt blaß
müde aus. Ein andermal.“
Dann, von einem unwiderſtehlichen Drang erfaßt,

zog er ſie an ſeine Bruſt und küßte ſie leidenſchaftlich.
Es war ſeine erſte Liebkoſung. Die Ueberraſchung und
Beſtürzung machten ſie verſtummen. Ehe ſie Worte finden
konnte, hatte er ſie an die Thür geleitet.

„Jch bin nur ein Menſch,“ ſagte er leiſe. „Verzeihe
mir, daß ich mein Wort gebrochen und die Rechte eines

Bräutigams beanſprucht habe. Moultrie's Beziehungen
zu meiner Tochter werden morgen gelöſt. Jch danke Dir
aufrichtig dafür, daß Du ſie gerettet haſt, auch ſie wird
Dir Dank wiſſen, ſobald ſie Zeit zu ruhigem Nachdenken

findet. Schlafe wohl!“
Am nächſten Morgen um zehn Uhr klopfte der Rich

ter an das Ankleidezimmer ſeiner Tochter. Sie hatte
nicht geſchlafen. Es war ihr erſter Kummer, und das
ſchwächliche, verhätſchelte Kind des Glückes erſchien durch
denſelben gänzlich gebrochen. Jhre Augen und Wangen
waren eingefallen und hohl, der nervös zuckende Mund
zeigte, wie elend ſie ſich fühlte.

„Jch weiß, weshalb Du gekommen biſt, Papa,“ be
gann ſie, zog Moultrie's Verlobungsring vom Finger und
hielt ihm denſelben hin.

„Du mußt einen Abſchiedsbrief mitſchicken,“ ſagte
der Richter.

und

Der Herzogliche Hof kehrt

Geſetze und Verordnnngen.
Jn Breslau beſteht ein Regulativ vom Jahre 1879,

welches, obſchon nach der Ueberſchrift nur für „öffentliche“
Luſtbarkeiten die Erhebung einer Abgabe vorſehend, anch
„Bälle der Reſſourcen, Vereine und Geſellſchaften jeder Art“ der
Beſteuerung unterwirft. Betreffs dieſer Beſtimmung hat, anläß-
lich eines geſonderten Falles, das Ober-Verwaltungsgericht
entſchieden, daß eine Ausdehnung dieſer Beſteuerung
auch auf nicht öffentliche Luſtbarkeiten geſetzlich ſtatt-
haft ſei, da die Städte-Ordnung für die Einführung direkter
und indirekter Gemeindeſteuern nur eine Schranke aufrichtet:
das Erforderniß der von der Regierung zu ertheilenden Geneh-
migung.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Wiener Cholerabulletin vom 21. September. Jn

Trieſt 9 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Jſtrien 7 Erkran-
kungen, in Peſt 12 Erkraukungen und 3 Todesrfälle, außerdem
ſind 11 früher Erkrankte geſtorben.

Die Cholera gewinnt in Peſt bedenkliche Aus-
auch wohlhabende Kreiſe werden von der Seuche

eimgeſucht.
Die „Poſt“ bringt folgende Zuſchrift „Nach neueren

Nachrichten iſt in Budapeſt die Cholera in größerem Umfange
aufgetreten und dürfte dieſelbe inzwiſchen von dort bereits nach
anderen Orten Ungarns verſchleppt ſein. Jhr geſchätztes Blatt
würde daher wohl im allgemeinen Jntereſſe handeln, wenn es
vor dem Bezug von Obſt und Weintrauben warnte, welche
in großen Mengen aus Ungarn zu uns kommen und recht ge
eignet ſcheinen, ſelbſt oder in der Verpackung die CholeraBacillen
mitzubringen.“

Jm Verlage von Otto Dreyer in Berlin, Unter den
Linden 17, iſt ſoeben ein wichtiges Schriftchen: „Die Cholerag,
deren Abwehr, Behandlung. und Heilung“ (populär dargeſtellt
von W. Bernhardi) erſchienen. J knapper, populär gehal-
tener Form giebt das kleine Heft, welches das Weſen der Cholera
auf das characteriſtiſchſte darlegt, ſo einleuchtende Belehrungen
und praktiſche Rathſchläge in Bezug auf das vielbeſprochene und
beſchriebene Thema, daß wir demſelben, da es Jedermanns
Intereſſe verdient, die weiteſte Verbreitung wünſchen, welcher
e rn billigen Preis (50 Pf.) weſentlich Vorſchub ge-
eiſtet iſt.

Landwirthſchaftliches.
Nach der Ernteſtatiſtik des deutſchen Reiches

für das Erntejahr 1885/86 betrug die Erntemenge in Weizen
2599 270 Tonnen, in Roggen 5820095, in Gerſte 2 260645, Hafer
4342 457, Spelz 466 447, Einkorn 48 444 und Buchweizen 188 150
Tonnen. Davon kamen auf das Königreich Sachſen 805948
Tonnen Weizen, 282,578.7 Tonnen Roggen, 57,850.9 Tonnen
Gerſte, 245,562 8 Tonnen Hafer, und 16546 Tonnen Buchweizen.
An Hülſenfrüchten erntete Deutſchland 306 774.4 Tonnen
Erbſen, davon Sachſen 2918.7; Ackerbohnen 201 355 Tonnen,
davon Sachſen 1044 Tonnen Wicken 123 425.5 Tonnen, davon
Sachſen 5096.9 Tonnen; Lupinen 107 858.4 Tonnen, davon
Sachſen 223.2 Tonnen; an Hackfrüchten 27 953 642.8 Tonnen
Kartoffeln, davon Sachſen 1 299 581.4, ferner 6901 974.4 Tonnen
Runkelrüben als Futterrüben, davon Sachſen 359 3227 Tonnen,
und an Möhren, weißen Rüben und Kohlrüben 3549 766.7
Tonnen, davon das Königreich Sachſen 103 761.4 Tonnen. Dazu
kamen noch an Raps, Rübſen, Awehl und Biewitz 155 791.5
Tonnen, davon in Sachſen 6541.9 Tonnen, an Hopfen 33201
Tonnen, davon in Sachſen 152 Tonnen; und 3727 366 Hekto-

An Kleeheuliter Wein, wovon in Sachſen 3424 Hektoliter.
erntete Deutſchland 5268 909 Tonnen, davon Sachſen 286 880.
an Kleeſaat Deutſchland 15 343 5 Tonnen, davon Sachſen 6686
Tonnen, an Luzerne Heu Deutſchland 768 128 Tonnen, davon
Sachſen 1354 8; an Esparſette-Heu Deutſchland 323 544 Tonnen,
davon Sachſen nur 17.4 Tonnen von anderen Fettpflanzen-Heu
Deutſchland 948 265 Tonnen, davon Sochſen 74652.5 Tonnen,
endlich an Wieſenheu Deutſchland 15884 187 Tonnen, davon
Sachſen 523 920.6 Tonnen.

Poſt und Telegraphie.
Ueber die in Heidelberg eingerichtete Privatpoſt

wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben, daß dieſelbe ſich des größten
Beifalls zu erfreuen hat, da ſie eine raſche und äußerſt zuver
läſſige iſt. Geſchloſſene Briefe koſten 2 Pf. und offene 1. Pf.;
bei beiden Kategorien ſind die Gewichtsgrenzen irrelevant. Der
Unternehmer hat in jedem Stadttheil Markenverkaufs ſtellen er
richtet und Einwurfskaſten angebracht. Jn Mannheim wird
der Sohn des Herrn Arnold dieſer Tage ein gleiches Jnſtitut
ins Leben rufen ein anderer hieſiger Kaufmann hat nun die

„Sehr wohl, „Papa,“ antwortete ſie mechaniſch.
„Jch werde ſchreiben, was Du mir diktirſt.“

„Du darfſt dieſen Menſchen nie wiederſehn, Lilian
niemals darf er wieder meine Schwelle betreten.“

Jhre dünnen Fingerchen zuckten konvulſiviſch.
„Jch weiß es, Papa.“
„Erſt iſt nichts als ein verächtlicher Geldfreier.

habe mich ſehr über ſeinen Charakter geläuſcht.“
„Ohne Zweifel, Papa.“
„Und ich befehle Dir, ihn ſo ſchnell als möglich zu

vergeſſen.“
„Jch

Papa.“
Er brachte Tinte, Feder und Papier, und ſie ſchrieb

Danton Moultrie, was er ſie ſchreiben hieß, und legte
den Ring bei. Sodann wurde der Brief gleichzeitig mit
einem andern ſehr ſchroffen und kurzen Schreiben des
Richters ſelbſt nach dem Hotel des Südländers ab-
geſchickt.

So war denn Danton Moultrie's Spiel verloren,
ſein Heirathsplan geſcheitert, ſeine letzte Hoffnung auf die
Zukunft vernichtet! Wahrlich, Meg hatte ſich an dem treu
loſen Liebhaber gerächt, hatte ihm mit demſelben Maße
gemeſſen, wie er einſt ihr.

Nachdem der Richter fort war, trat Meg in Fräu-
lein Fortescue's Zimmer, ſchloß das Mädchen zärtlich
liebkoſend in ihre Arme und bat ſie, dem Schmerz über
den Unwürdigen zu entſagen.“

„Laſſen Sie mir Zeit,“ lautete die Antvort. Dann
legte ſie weinend den Kopf an Meg's Bruſt und fügte

inzu:h Margareth, ich werde ihn niemals, niemals
wiederſehen!“

„Darüber ſollten Sie frohlocken. Wäre es möglich,
Lilian, daß ſie noch einmal mit Moultrie zuſammenzu-
treffen wünſchten

„Jch weiß es nicht. Jch beſitze keine Charakterſtärke
ich bin nicht wie Sie. Fragen Sie mich nicht, über-

laſſen Sie mich mir ſelber und halten Sie Tante Mait-
land fern. Es iſt beſſer, wenn ich allein bin. Margareth,
3 liebe ihn, ich liebe ihn, wenn ich wollte, ich wäre
todt!“

Nachdem der erſte Ausbruch des Schmerzes vor-
über, verfiel Lilian in einen Zuſtand dumpfer Apathie.
Die einzige Perſon, welche ſie nicht verließ, war Meg,
und ſelbſt zu ihr ſprach ſie nur wenig. Daß ſie jedoch
während dieſer Zeit niemals Moultrie's Namen er-
wähnte, beunruhigte die Freundin und ließ ſie nichts
Gutes ahnen.

„Jch fürchte,“ ſagte ſie ſich, „dieſes verzogene, eigen

Jch

werde mich bemühen, Dir zu gehorchen,

Erlaubniß zur Errichlung eines ſolchen in Frankfurt a. M.
bei den dortigen Behörden nachgeſucht. Auch hier ſollen offene
geren geſchloſſene 2 Pf. und Einſchreib oder Eilbriefe

koſten.

Gerichtszeitung.
Kaſſel, 20. Sept. Heute verurtheilte das hieſige kgl.

e in einen jungen Philologen, den Dr. phil. Friedrich
Paul Müller aus Schkeuditz bei Leipzig, wegen Eigen-
thumsverbrechens zu 3 Monaten Gefängniß. Es machte
einen überaus peinlichen Eindruck, als der anſtändig gekleidete,
26 Jahre alte Mann auf der Anklagebank Platz nahm. Mittel
los und ohne Stelle hier in Kaſſel angekommen, fand Müller in
dem Hauſe des Vorſtandes einer Privatſchule vorläufige Auf-
nahme, wo er gegen freie Station die Arbeiten der Schüler zu
überwachen hatte und ſich von da aus nach einer für ihn paſſen

den Lehyerſtelle umſehen konnte. Mit dem Buchhalter der hie
ſigen Filiale des Lotteriegeſchäfts der Firma A. Fuhſe in Mühl-
heim (Ruhr) bekannt geworden, beſuchte er dieſen tagtäglich auf
dem Comptoir, wo auch die Gewinngegenſtände der Kaſſeler
SanktMartinslotterie aufbewahrt wurden. Jnmitten all' der
Herrlichkeiten ließ ſich der junge Mann einen koloſſalen Ver
trauensbruch zu Schulden kommen, indem er eine goldene Re
montoiruhr und einen Diamantring entwendete. Erſtere reprä
ſentirte einen Werth von 100 letzterer einen ſolchen von 200
Der Angeklagte hatte eben auswärts eine Hauslehrerſtelle an
getreten, als ihn der Arm der Gerechtigkeit erreichte.

Jnduſtrie und Handel.
An der Berliner Börſe gelangten geſtern die umgewan-

delten Actien der Wiener Unionbank zum erſten Male zur
Coursnotiz, wobei dieſelbe ſich auf 328.4 pro Stück ſtellte. Die
Notiz der alten Unionbank-Actien wurde geſtrichen

Man ſchreibt aus Meiningen, daß der Aufſichtsrath der
Actienbrauerei Meiningen (Kreuzberg) beſchloſſen hat, pro
1885 86 der am 19. Oktbr. c. ſtattfindenden Generalverſammlung
die Vertheilung einer Dividende von 6 h vorzuſchlagen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
Ausgabe von 2 Millionen 3 proc. Anleiheſcheine des Pro
vinzialverbandes von Pommern.

Frankfurt a. M., 21. September. Der Andrang zu
der morgen ſtattfindenden Zeichnung auf die neue portugie-
ſiſche Anleihe iſt ein autzerordentlicher und dürfte der Erfolg
der Emiſſion daher ſehr bedeutend werden. Unter der Hand
wurde die Anleihe heute mit 88.05 gehandelt.

Dem B. B.-C.“ zuſolge iſt zum Direktor der Filiale der
Deutſchen Bank in Frankfurt a. M., welche thre Thätig
keit mit dem 1. Oktober d. J. eröffnen wird, neben Herrn See
fried auch einer der Directoren des in Liquidation befindlichen
Frankfurter Bankvereins, nämlich Herr Dr. Karl Leyden er-
nannt worden. Dieſe Ernennung bedarf nur noch der Geneh-
migung der zu Ende dieſer Woche ſtattfindenden Verwaltungs-
rathsſizung der Deutſchen Bank. Jn dieſer Sitzung ſollen auch

nähere Beſtimmungen über die Gründung der Deutſch-
überſeeiſchen Bank getroffen werden. es

Die Provinzialregierung im Haag vergab in öffentlicher
Verdingung die Eiſenconſtruktion für eine Brücke über die
Maas bei Barendrecht. Mindeſtfordernde blieb nach Meldung
des „B. B. C.“ die Brückenbauanſtalt von Harkort in Duis-
burg -Hochfeld mit rund 219 000 Fl.

Die Kölner Dynamitfabrik erzielte im Geſchäfts

X.

jahr 1885/86 einen reinen Betriebsgewinn von 26747 der zur
Herabminderung des Verluſtſaldos aus dem Vorjahre (von

56755 auf 30008 .4 verwendet wird. ß
Der Voſſ. Zeitung“ zufolge ſoll der belgiſche Staat

wegen Uebernahme des Grand- Central Belge unterhandeln.
a hat bekanntlich u. A. die Aachen-Maſtricher Bahn
gepachtet.

Das von dem Bankhauſe Jaques Poumahy sen. in
Bukareſt gebildete Conſortium hat gegen die Commune
Bukareſt wegen Nichtzahlung der am 4. d. M. fällig ge

weſenen Annuität der Bukareſter 20 Fres.-Looſe die Klage an
geſtrengt. Die erſte Verhandlung in dieſer Angelegenheit findet
am 28. d. M. in Bukareſt ſtatt.

Prag, 21. September. D icker tpagne werden 196 Rohzuckerfabriken und 48 Raffinerien mit-
machen; gegen die vorjährige Campagne würden es ſomit drei
Fabriken mehr ſein, indem fünf neue hinzu gekommen und zwei

Fabriken abgefallen ſind. (L. T.)
Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen c.

Die diesjährige Zucker-Cam-

Concurseröffaungen: Bäckermeiſter Adolph Ph
lippi in Alzey. Nachlaß des verſt. Kreis-Phyſicus Dr. med.

Havenſtein in Bredſtedt. Materialwaarenhändler Carl

ſinnige, thörichte Kind iſt im ſtande, Moultrie zu ver
zeihen, und die Sache iſt noch lange nicht zu Ende.“

Auch in bezug auf Meg's frühere Bekanntſchaft mit
ihrem Bräutigam ſtellte Lilian ſeltſamerweiſe niemals
eine Frage, und Meg, die ſich vorgenommen hatte, eine
jede offen zu beantworten, wußte ſich eine ſolche Gleich-
giltigkeit nicht zu erklären.

So verſtrich eine Woche. Von Moultrie war keiner-
lei Nachricht eingetroffen und ebenſowenig hatte er ver
ſucht, Meg's Geheimniß dem Richter zu verrathen. Es
lag etwas Auffälliges in einer derartigen Entſagung
ſeitens eines Mannes, deſſen ſchönſte Pläne unſre Heldin
ſoeben erſt vernichtet hatte. Warum bemühte er ſich nicht,
ihre Verlobung mit Fortescue rückgängig zu machen

Da Meg nun ſtündlich etwas Derartiges erwartete,
ſo mied ſie ihren Verlobten ſo viel als möglich und
wartete mit der Feigheit, welche ſie in allem, was den
Vater betraf, charakteriſirte, darauf, daß Moultrie ſtatt
ihrer dem Richter ihr Geheimniß mittheilen ſolle.

Am Abend war Oper. Meg hatte ohne fremde
Hilfe Toilette gemacht und ging nach Lilians Zimmer.
Auf der Schwelle trat ihr Celeſte, die franzöſiſche Kammer-
frau entgegen.

„Jſt Fräulein Fortescue fertig
„Sie geht heute Abend nicht aus, Mademoiſelle,“

antwortete Celeſte erröthend und entfernte ſich.
Meg trat ein und ſah Lilian mit einem Brief in

der Hand vor dem Toilettentiſchchen ſtehen. Als ſie die
Thür aufgehen hörte, erſchrak ſie heſtig, ließ den Brief
in ein Schubfach fallen und drehte den Schlüſſel um.

„Sie werden doch auch die Oper beſuchen Lilian?“
ſagte Meg, als ſie zu ihrem Erſtaunen gewahrte, daß
dieſe keinerlei Anſtalten dazu getroffen hatte. „Der
Richter und Madame Maitland warten bereits.“

„Sie müſſen mich bei Papa entſchuldigen,“ verſetzte
Lilian verdrießlich, „ich habe Kopfweh und mag keine
Oper hören.“

re ſah angegriffen aus und wechſelte beſtändig die
arbe.s „Bitten Sie Papa, daß er ohne mich gehe, Mar-

gareth,“ fuhr ſie fort. „Er wird es thun, weil Sie es
verlangen. Sie als Frau müſſen fühlen, daß ich unmög-
lich an einem ſolchen Orte erſcheinen kann, wo mich alle,
die von meinem Unglück gehört haben, mit offenen Mäu-
lern anglotzen würden.“

(Fortſetzung folgt.)



S

riedri Frngt Werner in Frankenberg. Bierbrauer
eorg Link in Kaufbeuren. Maurermeiſter Friedrichuſtav Zeibig Plagwitz Seipn J. Handelsmann Wil

helm Spohn in Löbau i. ächter Chriſtian Witte inKa herval (Maſſow). Ba ermeiſter Joſef Zantz in
München. Fabrikant und Kaufmann Nicol Mitlacher in
Sonneberg. Modiſtin Bernhardine Roſenthal in Witten.

Mühlenbeſitzer Anton Kupke in Langendorf (Ziegenhals).
n Altona hat die Firma Salomon, Levy u. Sohn(Mo ilien) ihre Zahlungen eingeſtellt in Hamburg die re

irma E. Samuel und die Weißwagarenfirma Nobiling u.
ittorf. Aus Graz wird berichtet, daß die Firma Rak u.

Petſchnigg in Radkersburg mit bedeutenden Paſſiven ihre
Zahlungen eingeſtellt hat. Die Firma wurde erſt vor 7 Monaten
gegründet.

Schiffsverkehr.
Hamburg, 21. September. Der Poſtdampfer „Weſtder Packetfahrt Aktien- Geſell

chaft hat, von NewYork kommend, heute Morgen 8 Uhr Lizard
rt und der Poſtdampfer „Gel ert“ von derſelben Geſellet iſt, von NewYork kommend, heute Mittag 12 Uhr auf der

Elbe eingetroffen.

Magdeburger Börſe 2l. September.

Re Anleihe e k& 7 7Sag r Etadt Obligationen 4 108,25 Gagdebur i 4S u l c 101,00 6t an 9 nenſo bligation en.
Div, v. St.

Nagdebn An t z Ket. n neburger em. er. Geſep. r i r vollge 24 512,00 Gds, t. obermit 20 Ginzahlung 182 2605do. agel h Aen v. ét. à re
m le ins ungdo. a en p. St. à 15666mit 30 Timzahlunc 38 260do. Ka Lirſg. Aktien per m à 302

M. vollgezahlt 26 86in Dip.1584 1886
Aetien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 I. 227,00 B
Farsline, eonſolidirte Vergwerkb-Actien 4 uKhemiſche Fabrik VuckanAetien u 90,00 BDeſſauer Gas Actien 12 1 wenv und Maſchinen Fabrik Rienc nur 4 S

ette“, Elbſchifff.“Geſ. Artien 4 ePeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 165,00 SMia ber Allgemeine Gas-Actien 4 s 7,
do. Bankverein a 4 6 6 109,50 bzdo. Bau und Kreditb ank Aktien u 8 82 335.00 b
do. BergwerksActien en 4 15 15 225,10do. do. StammPriorit.Aet. 16 15do. VrivatbanlActien e d t 4 410 5* 115,10 G
z Str enbahnActien J 4 9 9 193,00 BrAcrtien 96,00 Ggari nſolio r hergerrs: uctien 7 S 108,00 B

Se hlneniabeik Bockan Ketien 4 s 00 Sächſ. Thür. Braun edlen „Berwerth.Actien 4 15 15
do. Etamm r.-Act, 15 15Wudenburger Maſchinen abrir-Actien 4 14 14

Raodebzraer Zucerraffinerie StammArtien P
do. Ftamm-Prisr. 6 7

Marktberichte.
Magdeburg, 21. See Granulated Kryſtallzucker J. Kruyſtallzucker U. rn g. 3zucker excl. 96 21,80--22,00 Kornzucker von 95Kornzucker 88 Rend. 20.40—29,60 Nachprodukte 75 er d.

16,89--17,8) Tendenz: Etwas ruhiger. t
ffein Brodraffinade fein Brodraffinade 27 00 4.Gem. Raffinade 26,75 26,0 Gem. Melis I. 25,25

25,50 Tendenz: Feſt.
Fartoffel ſpiritus ſür 10,060 [Ioco ohne Faßt 38 80-

Magdeburg, 21. September. Neuer Landweizen 155—159
Weißweizen 155-159 glatter engl. Weizen142--148.4, Rauhweizen 138 145 Roggen 127130

Ehevaliergerſte 150—200 2aidaeg te r 144
alter und neuer Hafer 118 128 für 1Berlin, 21. September. Weizen per 1000 Küsar. loco feſt,
rung foat, J ipdigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco

squalität 152 5 .4
onat u. per SehiemberDttob er e per150 168 n n Qualität bez., gelbe Lieferunbez., er Se

Oktober November 152 5-1653,5 .4 bez., per November Dezember
1514,5--165.5 bez., per D ember Januar bez., per April-
San 1887 162, 1695 bez. per MaiJuni 163 164265
8 Roggen ver 1000 Kilogr. loco höher bezahlt, Terminehöher, gekinbigt 14000 Ctr., Kündigungspreis 1295 bez. geſtern
128,5 bez., Loco 123 152 nach Qualität bez., Lieferungsqualität i29 bez., ruſſiſcher bez., ländiſcher guter 1265
bis 128 .4 bez., feiner 129--130.4 ab Bahn bez., per dieſen Monat 4 bez., per September- Oktober 129 1305- 130,25 .4 bez.,
per Oktober November 128,25-130 -4 bez., per November De
ember 128 129,75 bez., per April Mai 1887 132,25--133.5
is n bez. per MaiJuni bez. Gerſte per 1000

Kilogr. ſtill, und kleine 117-180 .4 nach Qualität bez.
afer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt
tr., Kündigungspreis -4 bez., Loco 109--148.4 nach Qualität

bez., Lieferungsqualität 109.5 bez., mittel 120 bis
1 bez., guter 126--130 be feiner 132-137 ab Bahnbez., ſchleſiſcher mittel 118--121 'bez., guter 122 126 .4 bez.,
feiner 133--137 .4 ab Bahn bez., reußiſcher mittel 119 125
bez., v 133 135 ab Bahn ez., ruſſiſcher neuer 110 -111

ab Kahn b per dieſen Monat bez., per JOktober 110- 11605 bez., per Oktober-Nov. und per
109,5--109,75 .4 bez., per Ap ril-Mai 1887 112,5 113 e
Mais per 1000 Kilogr. los behauptet, Termin gek. CEtr.,
Kündigungspreis -4& bez., Loco 108--115 Qualitätbez. per dieſen Monat bez., per September Dttober 109

nom., per Oktober- November bez., ver Roben De-
zember .4 bez., per April-Mai 1887 bez. Erbſenper 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 r Futterwaare 135
bis 146 nach Oualität bez. Oelſaaten per
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommwerrapsbez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
Räböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine wenig verändert, gek.
Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco mit Faß bez.,Loco ohne Faß bez., per dieſen Monat u. per September
Oktober 436 bez., per Oktober- November und per November-
Dezember 43,7 per Dezember Januar 4 bez., per
April Mai 44. 4-44 5 bez. t per 100 Kilogr.
bez. loco bez. Lieferung 4 bez. Spiritus per 100Liter à 1009 10000 Liter Lerme feſt, gekündigt 20000
Liter, Kündigungspreis 38,1 bez. loco mit Faß bez., per
dieſen Monat 38.1--38,2 bez., geſtern 38,3 38,1--38 3 bez.,
per Seplember Oktober 38,1-—98 2 bez., per Oktober- November
38,3-38,4 bez. per November Dezember 38,7——38,9 bez.,
per Dezember Januar bez., per Januar Februar 1887

bez., per Februar März be per März April 4
bez., per April Mai 40,3-40,4 bez. Spiritus per 100dardit, 10095 10000 loco ohne öJaß 38,4—38 238,4

eza
Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,60. Nr. 0 21,0--19 50

bez. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.,
per dieſen Monat und per September Oktober 17,75--17,85
bez., per Oktober-November und per November Dezember 17,70
bis 17,80 bez., per Dezember Januar 1887 17,75--17,80 e
bez,, per Januar- Februar 4 bez, per Februar März
bez., per April-Mati 18,10--18,15 bez

r V Produktenpreiſe vom 21. September. Weizen
r 1000 Kilogr. Jytt loco hieſiger alter 154 bis 158 .4 bez.,
emder 175--196 bez. u. Br., Ruhig, hieſiger neuer4 bez. u. Br o ggen per 1000 Kilogramm netto

loco e 135--138 4 bez., ruſſiſcher 131-134
bez. u. Br. Ruhig. dert per 1000 Kilogr. netto loco
higſiae 130 160 bez., feinſte über Notiz, Futterwaare
110--120 .4 bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogrammnetto loco hieſiger neuer 115—120 bez. u. Br. Mais per
1000 Kilogramm netto loco amerik. 115--120 5 bez. Donau
115--120 bez. Raps per 1000 Kilogr. netto loco
trockene Waare Rapskuchen per 100 Kilogramm netto loco 11-11,50 „besz. u. Br. Rüböl per
100 Kilogr. netto loco a bes Feſt. Spiritus per 10,000
Liter-Procent ohne Faß loco 38,30 G. Beſſer.Liverpool, 21. September. Baumwolle. (Anfangsbericht).
h ablicher Umſatz 12,000 B. Steigend. gesimport

0 B. lukderichh Umſatz 14,000 B., davon für SpeWir und Export 00 B. Amerikaner ſteigend, Surats
feſt. Middl. aneeedeehe Aefering: September 5 Verkäufer
preis, September-Oktober 5 do. Jannar Februar 55/4 Käufer
preis, April-Mai 5 d. do Weitere Meldung. Amerikaner
l theurer, Egyptian brown fair 6/8, do. do. good fair i
7 d.

Börſennachrichten.

H un 21. September. Die Börſe begann heute in feſter
altunGeſchäft bewegte ſich in engen Grenzen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. S
ſchleuſe bei Trotha am 21. September Abends am neuen
1,38, am 22. September Morgens am neuen Unterhaupt 1,38 Meter.

'Wafſerſtand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfuri

am 21. e 0,73 Meter. hWafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Septemberſam

Pegel 0,82 Meter.

Berlin, 22. September. Der Kronprinz wird
mit ſeiner Familie gemeinſam noch einige S in der Um-
gegend von Genua verbleiben. Dem Vernehmen nach
dürfte die kronprinzliche Familie ſpäter noch einen kurzen
Aufenthalt in Wiesbaden nehmen, bevor dieſelbe
nach Berlin zurückkehrt. Dagegen wird Prinz Wilhelm
von Metz aus direkt nach Potsdam zurücktehren.

Verlag der Vuerge ellſchaft alliſche r z Halle.geraulwertith für Politik u. lelilä 8 ard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Sgulre. e 3 Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 23. September:

Kgl. Univer at2 Biltotpel (Friedrichſtraße): Geöffnet
von 9-1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte B.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet DienstaDonnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe zBibliothek u. r der Kaiſerl. Leopold. Carol.
Academie der Naturforforſcher, geöffnet Nm. vön d im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Beelin 13

i e Mehlbörſenverſammlung: Nachm. vonUhr im Saale von Kohl's Rtanren Prigeſtras 5.r l d Ab. 8-- im „Weißen Roß“.Schachklub Abds. 8 in der Fraucietanerd alle Märkerſtr.
Stenographiſcher Verein nach Ftotte: ends 8 Uhr

Sitzung und Uebungsabend im „Cafés David. OrdenAbends 9 Uhrder Kreuzbrüder St ammtiſch 103.Vereinsabend in el s n gr. Ulrichſtraße 22.Kaufmänn. Verein „Mercenr“: Ab. 8 s
m Reſtaurant Reichstanzler“. Verband deutſcher vandiungs ehilfen m

verein Halle a S. Jeden Donnerstag Abend 17
David“, 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab. 8-1 Uebinge
ſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle r d dungs
verein Geſangſtunde im „Cafs Barbaroſſa“.Männergeſangverein: Ab. 8--11 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Liedertafel Melodie: Abends 9 Uebungsſtunde im „goldenen
Löwen“. Handwerkermeiſter-Liedertafel: 8--10 Uebungs-ſtunde: kl. Klausſtraße 8. Ftratiſger, Verein Thalia“:
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im „Café David“. Automatiſch mechaniſche Kunſt- u. MuſitwertAnsſtellung von
6. UhlIig, untere Leipzigerſtr. a geöffnet v. früh 8 bis 7 r
Aich- u. Waageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8--12Millags und 2—6 Uhr Abends. Botaniſcher Garten: e
Wallſtr. 23). Wochentag s 6-12 u. I--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung, Inſpektor Merten, Arbeits

zaſegt Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Donnerstag:

Leipzig. KRenes Theater: Die Afrikanerin.“
9 Altes Theater: „Der Weg zum Herzen.“
5 „Boccaccio.“

Gold, Silber und Papiergeld.

wurde aber im weiteren Verlaufe ſchwankend. Das

f.
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Erſte Beilage zu 222 ber Halltſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchte'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 23. September 1886.

eröffnen.

Jndem wir höflichſt bitten, unſer Unternehmen
16160

Halle a. S., im September 1886.

Dem hochgeehrten Publikum von Halle und Vmgegend die ergebene Mittheilung, daß wir hier am Platze

e EBrücierstrasse 18--20
in dem früher Simon'ſchen Hause am I. October ein

Modewaaron- und Damen-Conlbotions- (tosohat

Vielſeitige, in allererſten Häuſern geſammelte Erfahrung, ſowie genügende Mittel laſſen uns Hoffen, jede Concurrenz zu beſtehen.
Streugſte Reellität und bilIIigste, feste Preise werden ſtets die Grundlage unſerer Firma bilden.

Fischer Bokmann

Geschàfts-Eröffnung.

gütigſt nuterſtützen zu wollen, zeichnen
mit vorzüglicher Hochachtung

I. 6. G du

Gardinen

S
e

Wegen vogtändiger Auflösung meines Geschäfts
am 1. October er. empfehle

Merrenhüte
DW iin großer Auswahl moderner Form von 50 an. D

Damenhüte
in Filz, Sammet und re zur Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes. Günſti-
ger Gelegenheitskauf für r ein großer Poſten

Federn und Bänder, ſpottbillig.
W. Vospichal, erſtr. 14.

Gänzlicher Ausverkauf

R Verren- Knaben Garäeroben-Geschäfts

wegen vollſtändig Aufgabe meines Detail
Geſchäfts

E. Bernstein jr.,No. G. Leipzigerſtraße o. 6.
gradeüber dem goldenen Löwen.Wie n bekannt, gebe ich mein Detall-Geschäſt

J vollſtändig auf und verkaufe mein noch grosses Lager

Eleganter Herren
und Knaben-Garderoben

W zu jedem nur annehmbaren Preiſe.

E. Bernstein jr.,
16730] Leipzigerstrasse G.

Halle ae De Sc J J ebeehrt ſich den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in S
J R

e

W 34 ee e

n 38 S55 G e
in weiss, creme und farbig

anzuzeigen. [16269
Grosse Auswahl in allen Fabrikaten. S

Nur garantirt gute Qualitäten in jeder Preislage. 8
Mit Muſterſendung diene ich bereitwilligſt. S

e e

e

n Th. Weru'

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend erlanu-
ben wir uns hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß wir

Sonmabemcl, den 25. d. Monats
am hieſigen e im früheren Lokale des Herrn 3 Drechsler

e Leipzigerſtraße 3 S
eine Verlkauuſfestelle unſerer

fFabrikate in Kleiderstoffen
errichtet und dieſelben zu den biülligsten VFabrikpreisen abge-
ben werden. Wir werden unſere werthen Abnehmer ſtets ſtreng
reell bedienen und findet der Verkauf nur zu ganz festen Prei-
sen ſtatt. Durch eigene Fabrikation ſind wir in der Lage, ſtets das
Neueste und Gediegenste in grosser Auswahl zu bringen.

Um gefl. Zuſpruch bitten
Hochachtungsvoll

C. F. Lirsch Söhne,
Jnh.: N. Keller Sohn.
Filiale: Male ſ.Fabrik FIeerane i. S. [16356

m e Sonnabend. m

Magdeburgerstr.S Halle a/J.
Virecus Herzog.

Heute Donnerstag 7 Uhr
Gr ausserordentliche

Parforce- -Vorstellung
mit beſonders auserwählten Ylöècen

für die Sportsmen.
Hauptviècen ſind:

Vierfache Fahrschule. Vorführung
I der zehn Rapphengste durch Herrn
Robert Renz. BIitz, SpringpferdS ger. v. Frau Rena-Staric. Der
j englisohe Joeckey v. Herrn Leopold
Renz. Grand Pas de deux zu Pferd

Auftreten der weltberühmtenReiterin Frl. Louise Reng.
Die Perserstange,. Auftreten der

Acrobaten-Gesellschaft Glin-
2errettt. Auftreten des bolieb-
ten Clown W

um Schluß:
Auf vieles Perlangen:

Ein unLarivehe: (Abosſegt

Eine Bawernlochreſt auf der Pusgta.

Alles e die Plakate.

longress Stolle

zur Anfertigung
von

Garclinen
empfehlen in größter Auswahl

zu ſehr

billigen Preisen
A. Huth Co. ärosseKonniter ſorstellung

e Eine W gie und
ſtrebſame Dame, Jnhaberin eines
flot.en Geſchäfts, 'bittet um ein Dar
len von 3000 gegen Sicherheit zu

Zahntechnisches Atelier, 6 auf ein Jahr, bei monatlicher
Abzahlung von 250. Geſl. Offerten9 14. Leipzigerstr. 14. erbi te unter A. R. 30 an die Exped.

[10487 d. Bl. [16329



h

Die Einwohner ekauakutmachparn ethen beabſichtigen, werden ne en mit e der Miethsbe

niverſttät, einereppe W Zimmer Nr. 6 bei dem e egiſtrator Fittrit-
aufliegt, w ährend der en von 1 ags eintra en zulaſſen. Auf dieſe Liſte ſind die Studirenden t. S Die Ein

tragung erfolgt unentgeltlich. bure Anſchläge
am ſchwarzen Bre.t der Aniverſität fällt hiermit WegDie Vermiether von Wohnungen werden aber P nd erf v die e

meldungen der letzteren im Falle der Vermiethung derſelbe
troke nicht zu unterlaſſen

Halle a 5.

n behufs Con
am 20 September 1886. [16370Königl. vereinte Friedrichs- Univerſität Halle-z Wittenberg

Dittenberger,z. B. Rektor.

e hiytheher Und Voigtländer
Zgo chen.

äußerſt preiswerth bei uns zum Veriauſ.W ä, reMalle a/S., Marſenstfrasse T a.

Kühe,2 und
zum Verkauf.

Cönnern g. S.
W.

Bon Sonnabend ab ſtehen
ca. 60 Stück jnnge, ſchwere,
tragen ve und friſchmilchende e

und Ferſen äußerſt preiswerth
3 jähr. Stiere

[16317

Neumeister.
e

lb16366 (halbengl.) zu èJ m Verkauf bei

Von Yonnerstag früh ab ſtehen feine fette, ſowie große n.

Futterschweine
arl Birke, Giebichenstoin, Weunnenſtraße s v.

Eiſenbahn Directionsbezirk
agdeburg.

Königl. Eiſenbahn Betriebsamt
Wittenberge- hDie Herſtellung von 1400 qm Pflaſter

ung der Hgtrage e auf Bahnhof Grö-
an einſ e n der Pflaſterſteine ſoll vergeben werden.

Die Bedingungen können im Bureguder interzeichneten Bauinſpection wäh-

rend der Dienſtſtunden eingeſehen, auch
von daher gegen Einſendung des Be
tragen von 75 Pfg. bezogen werden.

Angebote ſind ünter Benutzung des

r 2c. portofrei undmit der Aufſchrift
»Offerte auf Ausführung von
I flallerarbeiten auf Bahnhof
Gröbers.

zu dem auf Donnerstag den 30. Sep-
tember cr. Vormittags 10 Ahr anbe-
raumten Termin an die unterzeichnete
Bauinſpection h x [16176
Halle a/S., den 16. September 1886.
Königliche ba ö n aninſpeclion

then- Leipzig.
Bezirk des Königlichen Eiſenbahn

Wetriebsamtes Wittenberge- Leipzig.
Umban Bahnhof Halle.

Die Lieferung von 3000 ehbm be-
arbeitete Kopftteine ſoll in drei Looſen:

Loos I. 8 10Wochen na uſchlag,Loos II. 800 ebw, Seht bis
31. Mai 1687,

Loos III. 1400 cbm, 1. Juni bis
31. Auguſt 1887 zuliefern,

werden. Zwiſchenhändlervergeben
verbeten.

Preisverzeichniß und Bedingungen
W gegen Einzahlung von 0,50 von

er unterzeichneten Bauinſpection zu
beziehen.

Angebote ſind uster Benutzung des
Preisverzeichniſſes und Beifügung der
anerkannten Bedingungen poſtfrei und
mit der Auſſchrift:

„Anzehot auf Lieferung von
Pflaſterſteinen

bis zum 7. October, Vormittags 11 Ahr
an uns einzuſenden. Zuſchlagsfriſt
4 Wochen.

Halle a S. den 17. September 1886.
Königliche Eiſenbahn Bauinſpektiou

Cöthen Leipuig-

s

Die Bauausführung des Locomotiv
ſchuppens von ca. 200 qm Gru h che
h nebſt Anbau eines Waſſer

ationsgebäudes auf Bahnhof Mücheln
der Neubauſtrecke Merſeburg- Mücheln
oll nach Maßgabe der im Deutſchen

eichs und Preußiſchen Staatsanzeiger
Nr. 223/85 und im Amtésblatt der
Königlichen Regierung zu Merſeburg
Stück 4485veröffentlichten Bedingungen
für die Bewerbung um Arbeiten und
Lieferungen öffentlich verdungen
werden [16248Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und

mit entſprechender Aufſchrift bis zum
Verdingungstermin am 4. Otober d. J
Vormittags 11 Uhr an die BauAb-
theilung in Merſeburg, Unteraltenburg
Nr. 56 einzureichen, woſelbſt die Beding-
ungen u Zeichnungen eingeſehen, erſtere
auch gegen poſtfreie Eiſendung von
80 entnommen werden konnen. Zu
ſchlagsertheilung bis 12. Oktober d. Js.Werſeburg, den 18. September 1886

Der u
F. RBuüe.

Bäckerei Verkauf.
Wegen Todesfall meiner Frau binich Willens, meine in guter Lage be

findliche neu erbaute Bäckerei zu ver

kaufen. aR. Wesser, Ofterfeld.250 K. junge Nullergchaſe

Nachzucht von Oxſorddowun verkauft
Rittergut Mößliß, Stat. Stumsdorf.

Mus Geuntz

Feinſtes Mus-Gewürz nach lang
jährigen eigenen Erfohrunges achge
mäß zuſamwengeſetzt und dem Pflaumen
muſe einen reinen aromatiſchen Ge
ſchmack verleihend, offe irt in Packeten
zu 0,15, 0,5, 0,50 und 100

Reussner,
Colonialwaaren-, Farben u

Produkten- Handlung,
an der Moritzkirche Rr. 1.

Täglich fr. ZBiener Würfſtchen,
Fhüringer Knackwürſtchen,

Sardellen Jeberwurſt,T üffel Leberwurſt,
Jachsſchiuken,

Wraunſchweiger Mettwurſt,
gekochte Zunge,

ff. Winter-Hervelatwurſt,
diverſe Roukaden und raten ſowie
garnirte Schüſſeln werden beſtens aus-

geführt bei [(14128W. Am gr. Ulrichſtraße 27
Feinste Ostfriesische (rag-

butter empfiehlt in
50 Pfd. netto, in Kiſten zu 9 v.
netto gegen Nachnahme [Il472
W. U. Warsing, un de Oſtfriesland).
Cypervitriol z. Weizenkälken u

empfiehlt [16368Oswald Peichmann,

Kraftfuttermittel.
Mein Lager von:

Rapskuchen, Deinkuchen,
Cocoskuchen, Palmbuehen.
Palmkuchenmehl, Palmkernsehrot,
Pränusskuchenmehl, Reisfutter wehl,

Liebig's Futterfleischmehl,
Amerikaniseh und heutsech ont-
favertes Baumwollsaatkuchenmebl,

Roggen- u. Weizenkleie
halte bei Bedarf zu den villigeten
Preisen bestens ewpfohlen. [(16351Ernst Voigt.
Gyper-Vitriol,zum Kälken des Saat Weizens holten

billigſt empfoblen [16211Helmbold Comp. Leipzigerſtraße

Schwedischer Gebirgs-
Stauden-Koggen,

Zeeländer Roggen,
Abtſaat, (Ernte auf SaFdboren, 9

dis 16 Ctr. pro Morgen), ſowie

Spalding-Maizen
mit Cawpiuer San gemiſcht, aufleichtem Boden hohe Erträge liefernd,

bietet zur Ausſaat an 15500
Rittergut Neuhaus bei Delitzſch.

Schirmer.
Manuerſteine.

Rothe Berblend- und alle Sorten
per antfraegetpe auch poröſe,

nd vorräthig auf der Dampfziegelei

Tonnen

Da bei Jeßultz in Anhalt vis-à-vis
[16276

J. Schieckel.
O ſchwere fette Ochſen

ſtehen auf meinem Gute zu Eisdorf bei
Feutſchenihal zum Verkauf. [16263

Bahnhof Jeßnitz

4 z 28bnundt t an I zu

115793

tie Malzfabrik Landsberg
t Bilanz für das Geſchäftsjahr 188586

Genehmigt d die General Verfammlung vom 20. September 1886. Pagsira.

n 3An enategr 24395 561 Per Aetien Capital Conto 100 Actien
Conto 662 92 4 500 250 Actien Litt. B. à 1000 750 000Pachinere -Conto 123978 74] Amortiſations-Conto: Äbſchreibung

nnen-Conto 2000 1883 1 59 037 845 de 537 6500 Amwertiſgens- Conto: AbſchreibüngarbeitenConto „3862 60 1885— 1886 18 000teien onto 44 1752,36 DeleredereConto: Verluſtreſerve 9691 40
Abſchreibung 252,36 1500 Zuſchreib. 188586 1000MödhelConto T 900 ReſervefondsConto: Reſervefonds 28 740 79

z Säcke Conto 6307,50 Dividenden-Conto: Unerhobene Divi
r 3,307,501 3000 dende 1 260W tet Beſtan 22923 60] ContoCorrentConto: 8 Creditoren 93 263 99e onto: Wede i, Portefeuille 51 903 09 z Verluſt Conto Gewinn 87 60

Eff enConto 2000 V lin 137 188ContoCorrentConto: 21 Sebitoren 112 10916 ertheilt ſich wie folg
J Lager-Conto: Beſtände J 373 452 162 Dividende à 750 000 120 000,Tantièmen und Gratificationen 63160Uebertrag auf Reſervefonds-Conto 7562 J

1 098 187 62 Il 098 187 62
Pebet:

An Zinſen- und Provifſions- Conto
„Awmortiſations- Conto

T elcredere-Conts
Gewinn per Saldo

Gewinn und Verluſt-Conto.
Genehmigt durch die Generalverſammlung vom 20. September 1886

10 149 83Per Fabrikations-Conto:
7 S Fabrikation gewinn 1885 1886 166 343 43

137 19360

16339]

166 34343
Die Directoren:

Ed. Rummel. F. Schmidt.

Oredit.

166 343 43

Obige Bilanz, ſowie Gewinn und Verluſt Rechnung find dem Auffichtsrathe vorgelegt und von dieſem in jeder

Hinſicht genehmigt worden.
dandeserg den 28. Auguſt 1886.

des Aufſichtsrathetgt der Actien-Malzfabrik Landsberg.er Vorſitzende
dicke.

Obige Bilanz, ſowie Gewinn und Verluſtrechnung haben wir geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Bü-
chern übereinſtimmend gefunden.

Landsberg, den 28. Auguſt 1886.

William Kohl.
Die Reviſoren:

Ferd. Zeising.

Steinthor rBahnhofh W S W

Roſs P

e Bahnhofauha lter

Rositaer,
O. Rövlinger,r1 6 t nuer,

Böhmische Braunkohlen
Ia. Qualitäten

in ganzen Lowrys u. einz. Fuhren,
Debit der Gräf Westphäl.Bergdirect. in Wiklitz Göhmew).

Bitterfelder,Mohlenpresstorf, Knorpel- u.
Förderkohlen, Debit der consolid.

Halle'schen Pfännerschaft hier,
W estphäl.Schmiedekohlen,
Twickauer Steinkohlen,
Stubenkok, Grudekok,
Gerstewitzeru. Ascherbener
Brennholz in Scheiten u. ge-

hackt liefert frei Gelaß billigſt
Otto Westphal,

Kteiuthordahnbof (Privatgeleis,)

NMecklenburger
ſtarke breite Dferde, für
Roll- u. Kutſchfuhrwerk

gut paſſend, u. preußiſche edle Reit-

i. Wagenpferde ſowie einige
Baare ſehr ſchneidige J ucker

ſehr preiswerth. [16232Cöthen. Heinrich Reichel.
6——7000 Mk. zur 2 ſehr ſeinen
Hypothek geſucht. Off. guh O. g-
50089 bef. Rudolt Mosse, V
derſtr. 6. [16341
Offene und geſuchte

Stellen.

Bekanntmachung.
An der Provinzial-Jrrenanſtalt bei

Halle a. ſind Krankenwärter

mit 59 Zinſen

Zengniſſe erforderlich. f16360

Verwalter-Geſuch.
Ein zuverläſſiger thätiger Ferwalter

wird zum baldigen Antritt auf ein
Rittergut bei Feipzig geſucht.

Gefl. Offerten unter H. N. 569

Seipzig [16282
Suche für J. Oct. er. einen jüngeren

qSerwalter, welcher ſich nicht ſcheut,ſelbſt mit Hand anzi ilegen. Bewerber
wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe ein-ſenden an den Gutsbeſitz r Theodor
Doreste witz in Waſeltrchey a
Schkölen.

Hofmeiſter-Geſuch.
Einen mit guten Zeugniſſen ver-

ſehenen, verheiratheten Hofmeiſter ſucht
per 1. October bei hohem Lohn

Rittergut Roebeditz b. tcör r

Für ein eingeführte Liqueurfabrik in
der Provinz wird für bald ein nicht zu
junger Reiſe repräſentable Figur, als

Reiſender geſucht.
Ref. Off. mit Angabe der bisherigen

Thäti keit und des zuletzt bezogenenGehaltes auch der Reſerenzen sub
t. 50095 an Rudolf Mosse,

C. Wentzel, Tertſchenthal. Wrüderftr. 6 erbeten. [16359

innenſtellen zu beſetzen. Z3tzſ

an Haasenstein e Vogler, Stell

Für Halle und Amgegend wird ein
durcha s ſolider und tüchtiger

Agent
um Verkauf eines patertirten bei

uchhändlern, Vereinen, Wirthen und
Privaten ſehr leicht einſührbaren Ar
tikels geſucht. Offerten mit Bei-

S. 8710 an Rudolf Mosese,
Frankfurt a W. [16255
fügung von Ia. Reſeren en unter Chiffre

Geſucht.
Ein bei der Engros Knndſchaſt ant

ein führter [1632)Agent
für eine der leiſtungsfähiaſten Mech.

Seiler-Wanaren- Fabriken und
Spinnereien als Vertreter für die
Srovinz Sachſen mit dem Sitz Halle.

Gefl. riftl. Offerten unter R. 8709an Rudolt Mosse, Frankfurt a W.

Colportenre f. Abzabl.- Geſchäft ſucht
bei hoher Prov. Lgntentiasſt, s

Ein led. Särtuer, auch guter Schütze,
Jahr alt, ſucht ſofort oder bis 1.October dauernde Stellung. Offerten
unter R. 74 durch die Expedition d.
Bl. erbeten.

Herrſchaftlicher Autſcher!

Ein unverheiratheter junger Mann,welcher ſeine Dienſtzeit bei der Ca.
vallerie beendet und mehrere Jahre als
Berwalter auf größeren Gütern thätig,
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, Stel
ung als herrſchaftlicher Kutſcher.

Gefällige Offerten erbitte unter A.
S. 70 in der Expedition dieſes Blattes

16328

Sprachen tüchtig (mnſikal.) als Re

thätig geweſ., ſucht ähnliche oder andere
8 Offerten unter A. S. 8201

beſ. J. Rarek Co- hier. 119369
Suche für ein Rittergut eine lüchtige

ſelbſſtändize Wirthſchaſterin von gutem
Charakter und aus guter Familie.
Zzeugnißabſchriften und Photographieerbel en u. T. 100 Exp. d. Z.

i6346
Sunge Mädchen, welche die hieſigen

Schulen beſuchen wollen, finden liebe
volle Aufnahme unter günſtigen Be 1
dingungen bei der Wittwe eines höhe
7 Beamten. Offerten befördert sub

Se
Drunderſtraße 6. [16078

Eine in feinerem Putz leiſtur gsfäbige
erſte Krbeiterin findet 1. Okt. Stellung.

Offerten A. B. 110 poste restante
Sangerhauſen erbeten. [16254

Auf einige Wochen vielleicht auchlänger, feine mödlirte Götube u. Kammer

von älterem Herrn geſucht Angebote
mit Preis unter Mo 2490 a bef.
Haasenstein e Vogler,Halle a S.

Eine Pame aus guter Familie in

präſentantin u. bei mutterloſem Kind

49901 Rudolf Mosse,

and- und Htadt-Wirthſchaftertn.,
Kochmamſells, Köchin., Stuben,
Hans u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger gr. Alrichſtr.

im Neuen Theater. [16253

ens onfindet ein S bei gebildeter Fa
jmilie in der Nähe der ſtädt. höh.Töchterſchuſe. Beaufſichigung der

Schularheiten und Muſikünterricht im
Hauſe. Erkundigung bei Herrn Direc-tor Dr. Riedermann, Silhelm
ſtraße 9. Adreſſen unter No. 56 be-
fördert die Exved. d. Ztg. (16327

Vermiethungen.

J

Comptoir
ev mit Lagerrauym in guter Lage, nahe
dem Bahnhofe ſofort zu vermiethen.

16294] Jand wehrſtr. 8/9.
Ausgedehnte Lagerräume für
Zucker u. Getreide

haben noch abzugeben. [16287
Wagner Sohn.

Zwei ſchöne, ger. Jäden in ſehr gu
ter Geſchäfts ge, mit kleiner oder
größerer Se y ſind billig zu ver

0e und 4. ber zu beziehen
gr. Steinſtr. 26.

Helle geſunde Wohnungen in verſch.
Größen p. 1. Oktober abzugeben
16144] gr. Steinſtr. 26.

4 G en, Kammern, Küche, Veltetgt
ver T. Oktober

Brüderſtraße 15.
Zwii Stuben mit Kammer zum
Comtoic oder Bureau paſſend zu ver

miethen [16305Wrüderſtraße 13 im Laden.

Meubſirte Wohnun ig, ſofort oder
ſpäter beziehbar, zu vermiethen.
16344] Hedwigſtr. 6.

Da

Rat
ſertige,
rück

ant.

Fönnen

Das

von
empfie

bie ten



Rationelle ſowie moderne Fußbekleidung

Können noch einige Herren theilnehmen.

G

u 7 Were in ſanbererSiIv. Staatsmedaiile.

e gen Klümirichſtraßers4. f alle a. S.
Ausſtellung completter Zimmereinrichtungen in An k igrten vom eibfachſten bis zum feinſten Geure

ver lung comp

in's Möbelfabrik und Magazin,
(Drei Könige).

it zu ſoliden Preiſen.
verkaufe zu bedentend herabgeſetzten Preiſen.

und reeller [16115

Halle a. S. 1881
munnnn

ar Wenkel,
Leipzigerſtraße 27, im Hauſe des Herrn Spierling.

Wegen Mangel an Raum.
Eine große Partie ERegemmumnaämtel,

ſtreng mwoderne Facon, von 7 Mark an.

Eine Partie Hauslkkleiſcdier
von 3 Merk 50 Pfg. an.

Größtes Lager in ſeidenen und halbſeidenen
DaDentüchern, Herren Sbavltchern I. Paschentdehenn,

Specialität:Schwarze 3 farhige Cachemires.

Stets Gelegenheitskänfe. [16355

ſertige, genau dem anatomiſchen Bau des Fußes Rechnung tragend, unter Be
rückſicht gung auch der kleinſten diesbezüglichen Wünſche geſchmackvoll uod ele

ant. Durch die neuen Hilfsmeßapparate bin ich im Stande, die individuelle
Sorm des Fußes nach jeder Richtung feſtzuſtellen und auch bereits verdeteg
Füße, wenn irgend mögzlich, in eine beſſere Form zu bringen.

Heinr. Seſfert, Schulberg 19,
Schuhmachermeiſter.

An meinem Anfang October beginnenden Zeichen und ZuſchneideEurſus

Das Iustallaonsceschaft für Gay nd Wasser-Amlagen

von G. Giülmteyr, Kl. Ulrichſtr. 31 (3 Könige),
iehlt ſich zur Herſtellung von Vater Cloſets, Toiletten und Wade Hinſnvſi ne umpen- und adort- Antagen nach beſtem Syſtem. [I2818

Wegen überfüllten Lagers

Verzinsung bei uns niedergelegten Gelder

von Kulisch, Kaempf Co.

49 Pfandbriefe dieſer Bank geben zum Tages

Hierdurch bringen wir zur Kenntniss der
Interessenten, dass wir vom 1. Januar 1887
ab den Zinsfüss auch für die früher zu höherer

mit dreimonatlicher Kündigung auf 3
„„einmonatlicher 5herabsetzen. ob

Ilallescherr Bank- Verein

Kulisch Böttcher.
Allgemeiner Spar- u. Porschuss- Verein

zu Halle a. S. E. G.
erkaufsstelleV

der Deutschen HUypothekenbank, Neiningen

courſe Kostenfrei ab. Coupons. ſowie ver-
1008ste Stücke derſelben werden 14 Tage vor Ver
fall ohne Speſen eingelöſt. (16361bie deutsche Nähmaschinen industrie
hat ihr amerikanisches Vorbild nuch dem übereinstimmenden Urtheile aller
objectiv denkenden Fachmänner duroh zweckmüsslgere Construectionen,
vollenäetere Arbeitsausführung und geschmackrolſere Ausstattung der
Fabrikate bei Weitem überflügelt und als eine der ersten unter vielen
einheimischen Indistrien den Grundsatz

preiswerth und vorzüglich
mit ber vorragendem Erfolge zur Geltung gebracht.

Gleichwohl gelingt es der amerikanischen Concurrenz nach wie Vor, denBe e mee eDer gerichtliche Ausverkauf m
in ten für Damen und Nädehben,

Hutfſedern, Bäömncdern ete.
findet nur noch bis 24. d. Mts. [16367

zu herabgeſetzten Preiſen
im Putz-Geschäſt gr. Steinſtraße Nr. ſtatt.

Bernh. Scelhimmnüclt,
Verwalter der Ida Jahm'ſch

e3 v h ee mee ne
2S Auckion von Saktlerwaaren.

Am Donnerstag den 23. September er. Vormittags von 10 Uhr
an ſollen in meinem Auftrage Ranniſcheſtraße 19 wegen unbedingter Ge
ſchäfts- Aufgabe durch Gerichtsvollzieher &ützkendorf öffentlich meiſt

bietend verkauſt werden: 63642 gr. Wagrenſchränke, 1 Kronleuchter, Reiſekoffer, Umhängern hen,
Dawentaſchen, Plaidriemen, Peitſchen, Schul-Torniſter, Schul-
taſchen, Portemonngies, Cigarrenetnis, Unterlegedecken, Schabracken,
Stirnbänder, Kartätſchen u. dgl. m. G. Suäat:.

Ia en.Mein Lager von engl., franzöſ, und rhtiniſchem feinſten ſtärkſten Jagd
und Sprengpulver, engl. Patent-Schrot und Poſten, weiches Blei, alle
nur möglichen Arten von Kupfer oder Zündhütchen mit und ohne Decke
von Dreyſe K Collenbuſch, Hellier Bellot, Ladepfropfen und Patronen-
Hülſen halte den Herren Jagdliebdabern beſtens empfoblen. [16352

t P l.Cigarren-, Cigaretten- und Tabak- Lager

von

Georg Hornickgel,
gr. Ulrichſtraße 5.

p. Kiſte t16362 von S S e6362] 100 St S S 3
3 eRedondo 4. S S .2Nr. 11. Claxissa S S a S12. RBagatello 5. Se S 2 S17. Roli via 5. 3 2ris 5. D S18. o S57. Rosario 6. S 9 S58. Ir ma 6 S 2 G59. Las Amigas 6 S 2Speciaſitat: Russische Cigaretten

aus der Fabrik von D. Rosea Nachſ.
D Bei Entnahme von 100 Stück Cigaretten 10 Rabatt. V

n häusgaſſe 9 in das Haus der verw. Frau

Landmann. lisssi

Verschleiss ihrer minderwerthigen Fabrikate im deutschen Markte durch die
aufdringlichste Anwendung des Abzahlungs- uud Hausirsystems in erhbeb-
lichem Umfange z erbalten, weil deutsche Händler zu diesem aus Amerika
importirten Geschäftsgebahren nur widerwillig übergehen und Weil vor Allem
weite Kreise des deutschen Publicums die entschiedenen Vorzüge des
einheimischen Fabrikates noch nicht entsprechend beachten.

Vollkkommenste Garantie für die Lieferung besten deutschen Fabrikates
bieten dieſenigen Magazine, deren Iohaber sich dureh Diplom als Mit-
glieder der „Concordia““ aus weisen.

on
Verein deutscher Nahmaschinen-Fabrikanten und Händler. [16357

Mein Amctions- Local verlege
ich mit dem 1. October er. nach Gr. Brau

O. Rackestock,
Auctions-Commiſſar.

Abonnement-Concerte.
Im Laufe des Wintors finden 5 grössere Symphonie- Concerte

mit namhaften Solisten statt, das erste Anfang des October
Ein Sperrsitz für 5 Concerte kostet Mark 1II,
Ein einzelnes Concert mindestensEin ungesperrter Platz für 5 Concerte 75o.
Ein einzelnes Concert mindestens v 2,

eine Woche vorm ersten Concert reservirt. 42Anméldungen nimmt an Köstlers Buch- u. Musikalienhdl., Heyer

D5 Die Billets Iiegen daselbst bereit.
F. Voretzsoh.

des III. kommunalen Wahlbezirks- Vereins
Freitag den 24. September d. Z. Abends 8 Ahr

ß Die bisherigen Plätze bleiben den geehrten Abohnenten nur bis

Stock, Postatr. 9.

Monats Versammlung

im Gaſthoſe zu den 3 Kugeln.
Tagtzesordnung: 1. Alljährliche Abhaltung eines Volksfeſtes. 2. Beleuch-

tn der Wieſenſtraße. 3. Verbindungsbrücke zwiſchen Halle und Strohhofs-
pitze. 4. Verlängerung der Straßenbahn und Regelung des Ranwiee

S Anch Nichtmitglieder ſind willkommen

Die C. O. Wiese'sche Musik-Schule
gegründet 1864 Sr. Märkerstr. 10

beginnt das Wintersemester am G. October
Der Unterricht umfasst von den Anfängen bis zur höheren Ausbildung:

Klavier, Violine, Gesang, Theorie, sowie Vebung äüm öffent-
lichen Vortrage. Prospecte sind zu haben bei Sehroedel c Si-

än. Alban, DBettmer's Leihbibliothelk und im
8 u.

latzes.

Staatlich conceſſtonirtes Inſtitut zur

begründet im Jahre 1864.

Halle a. S. Villa Ludwig etc.

S o e i l ew W 5 i r 1l v El W i 4 11 6d.ehe W zur Varbeanerung reno wnipen. Bau Go gond. Flalsch-Souiilog—TTTAAar zofortigen Herntelluoe einer narken
rorügüehen Ficiachhirune ohne jeden

walteren Zaxzntu
97 wohlpehmeekeridtstes m. totFlealseh-Pepton, eStärxungeamitte r Magenkranke, San vReconnmvateacemtem.

m Man veriange r eente Kammerleh' e h
Kugreos- Lager bei den Gerenementan der Gemyagete Ken

Brückner, Lampe e Co., Berlin Neue Grün-Str. II

1--2 Semeſter, je nach Vorkenntniſſen.

Halle a/S. den 15, September 1886. t
arbeiten hält ſich den Herrſchaften ſtee beſtens empfohlen.

Vorbereitung Pinjährig-Preiwilliger,

Beginn des Wintercurſus am 12. October cr. Dauer der Vorbereitung
Auch Aufnahme jüngerer Zöglinge

Musſiebe, Mehlſiebe,
utterſiebe,

ſowie Yrahtarbeiten nebſt Revaraturen,
liefert B. Lidia Schälersdof 9.

Sämmtl. Artikel war Väh-
maschine, Erſatztheile, Oel, Nadel,
Garn ſowie gründl. Reyarat. an Väh
maſchinen.99 2 29 0 16082] jetzt Brüderſtraße 15 am Markt.V. Lindenhelm

KGardinenſtangen von 1 an verk.
63147] Jaurentinsſtr. 17.

Für feinere Galanterie Tiſchler-

Zwanzig, Tiſchl 3
Zwanz iRathhausgaſſe z r

Seiſen.
Wachskeruſeife weiß

à Pfd.
Wachhskernſeife zellgeſb

à Pfd. 36
Faklgſeife, Ia. marm.

à Pfd. 32
Harzkeruſeife an

d. 30Eklainſetfe, Ia. 7 w
24Grüne Seife Glycerin“ 1

à Pfd. 20
offerirt

E. Schleifer, Werunburgerſtr. 19.

Cryst. Soda,
à Pfd. 6

bei 5 Pfd 5
offerirt B. Schleier

Grössto Zeitersparniss.
Fenſterreinigung

V vohne Waſſer.
Thenn's Feufterſchnellputz-Faſta

in Blechdoſen à 12
[16057Niederlage bei

E. Sehleifer, Weruburgerſtr. 19.
h

Unſer Contor verlegten
wir nach

gr. Ilärkerstrasse 21, I.

Hallescher Verein
für Kohlenbergbau undBriquettesfabrikation,

Actiengesellschaft.
Aunahmeſtellen für Wriquettes und

Preßßeine bei [16280Hrn. C. H. Splerling, Poſtſtraße 1
u. Leip igerſtraße 27,

F. Kaselitz, Heinrichſtr. 10p.,
H. Nittig, Fleiſchergaſſe 41.

Grüne Tanne, Zöberitz.
Sonntag, den 26. d. Mts.

Gesangs- Concert
mit komiſchen Vorträgen

des Geſang Vereins „Hängerluſt““
aus Halle. Anfang 4 Uhr.

Nach dem Concert: Tanzkrünzehen.
Es ladet ergebenſt ein [16358

H. Henkel.

Ia üüttenmn.
Sonntag den 26. September von 3

Uhr ab großes

Extra Concert
und Abends von 8 Uhr an

BeallI.
Montag von Abends 8 Uhr an

B all.
Die Muſik wird ausgeführt von der

ganzen SWergkapelle zu Köbejün.
i [16333

Vogel.
Hierzu laden ergebenſt ein

ff. Schulzener, Pllsener Bier.

in

vorzügl.
trockener

Qualität.

Müller.
NB.

Sonntag, d. 26. Sept.Satteigesoſischaft.
[16348

Musikschule.
Elementar-, Mittel u. höhere Klaſſen.

Der neue Curſus im Clavierſpiel,
Geſang u. Harmounielehre beginnt den

I. October. [16363Marie Kahleis, Porotheenſtr. 8,
ausgeb. am Kal. Conſervatorium

der Muſik zu Leipzig.

Stotterm,
Liüspeln.

von 14--15 Jahren. Penſton. Proſpect. Dr. J. Harang-

nis wieh 2 2z honolts Bestaurant u. elnstuden Se
225 Erhielt heute erſte Sendung friſche S

S C ms Holländer Austern. eTäglich friſche Leipziger Kerchen und Zu

m 3 S Sa Helgoländer Hummer. zW Ncche beſonders aufmerkſam, daß ich nur erſte arfe, S
S pr. Waare von Austern beziehe. [16342

Jn den nächſten Tagen beginne ich
in Halle einen Kurſus für Sprach-
leidende. Methode auch bei den Lei-
denden erfolgreich, welche bereits An
ſtalten ohne Erfolg beſucht. Proſpekte
gratis. Presting, Sprachlehrer far
Sprachkranke, Berlin Wilhelms-
ſtraße 5a, I. [16257



er

J. L
Manufactur-, Hode-Waaren, Seidenstoffe, Sammete, leinen, Elsasser Baumwoll-Waaren, Gardinen,

Planelle, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken, Bedruckte Nöbelstoſfe, Besatz-PIüsche.

Detail Verkauf
Original-Fabrikpreiſen. We

S Herbst-Saison
ſind ſämmtliche Rayons meiner Verkaufsräume mit den neueſten Artikeln ausgerüſtet.

Durch große günſtige Abſchlüſſe und Gelegenheitskäufe bin ich in den Stand geſetzt, meinen werthen Kunden die

S ersten Neuheiten S
in IAleiderstoſffen u. Damenmconfectonm, ſowie alle anderen Artikel der Manufakturwaarenbranche
vorzulegen und zu den denkbar billigſten Preiſen zum Verkauf zu ſtellen.

Neuheiten im wollemem Costuummesstofffen.
Als beſonders preiswerth empfehle ich:

Doppelbreite reinwollene Bonble-Cachemir-Croiseé, dauerhaftes Fabrikat, vorzüglich im Tragen, in mehr als 20 der neueſten Farben,
Mtr. Mk. 1,50.

Doppelbreiter Winter-Diagonal tuchartiger Stoff unverwüſtlich im Tragen (Herſtellungspreis Mk. 2,50), Gelegenheitskauf Mtr. Mk. 1,65.
Doppelbreite rein woll. Winter-Noppés u. Carros in 50 verſch. Farbenſtellungen (Herſtellungspreis Mk. 3--4), Gelegenheitspreis Mk. 2,25.
Doppelbreite reinwollene Herbst- und Winter-Lo0op-Stoffe, dauerhaftes Straßen-Coſtum, ſtatt Mk. 2,25 uur Mk. 1,25.
Doppelbreite reinwollene Herbst-Loden uur 90 Pfg.
60 cm reinwollene Herbst-Lodenm, garantirt vorzüglich im Tragen (bisher Mk. 1,25), jetzt auf 35 und 37 Pfg. zurückgeſtellt.

z Halbwollenen Kleiderstoffen und Warp-Stoften
zu Hauskleidern ſind bedeutende Poſten ausgelegt und mehr als 50 verſchiedene Qualitäten und neue Farben am Lager, im Preiſe zu 30,3340, 45, 50 und 60 Pfg.
per Pketer.

u Grosses Lager in IIerbst- und Winter-Mänteln,.
Es ſind ſtets am Lager: Mehrere Hundert Piecen einfache und beſſere Regenmäntel, Paletots und Dolmans in den verſchiedenſten Stoff-

arten. Der Preis für elegante Regenmäntel iſt 7, 9, 12--18 Mark.
Wüinter-Paletots, hochelegant mit Pelzgarnituren, 9, 12, 15--24 Mark.
Winter-Dolmans, hochelegant mit Pelzgarnituren, 15, 18, 25--50 Mark.

Plüsch-Paletots, 12, 15--18 Mk. Plüsch-Dolmans mit heller Pelzgarnirung (Neuheit) 18--24 Mk. Angora-Häntbel, neueſte Fagons, 9, 12-—-15 Mk.

G

13puh39

Größtes Sortiment Elsasser Hemdentuche, erſte Qualität per Meter 45 Pfg. (ſtatt früher 60 Pfg.), zweite Qual. 35 Pfg. (ſtatt früher 50 Pfg.),
dritte Qual. Mtr. 25 Pfg. (ſtatt früher 40 Pfg.). Chäffons, Shiürtings, nur beſſere Qualitäten, 23--35 Pfg. pr. Mtr. Größtes Sortiment Bettzeuge
und Inletts 30, 40, 50 und 60 Pfg. pr. Mtr. Jn glattrosa Inlett und Drell Mtr. 90 u. 125 Pfg., erſte Qual. Mtr. 1,50. Herrenhuter
Leinen 6/4 und 5/4, Meter 30, 40, 50, 60--100 Pfg. Handtuch zeuge in grau Meter 15--35 Pfg., in weiß 30--60 Pfg.

Jn Bett- und Tischdecken ſtets Gelegenheitskäufe.

e Manilla W Möbel- und Gardinen-Stoff mit Franze, berl. Elle 23 und 27 Pfg.
a Englische Tüll- und Zwirn-Gardinen.

130-150 ctm Tüll- Gardinen mit Einfafſung, große Auswahl, Meter 75, 80, 90-120 Pfg.
110-130 etm Tüll- Gardinen mit Einfaſſung, Meter 50, 60-75 Pfg.
104 Prima Twirn- Gardinen Meter 40-60 Pfg.
84 Prima FZwirn- Gardinen Meter 31, 35 und 40 Pfg.

Grosse Posten Herbst- und Vinter-Tricot-Taillen,
nur beſte Qualitäten in mehr als 20 verſchiedenen Farben, Mark 2,50, 2,75, 3,00, 4,00, 5,00 bis 10 Mark.

b Seidene Besatz en h ältere h
Redakteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der ch Zeitung. gheta Vebauer Schwetſchkeſche Buchdruckeret, 1Exvedition der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße 11, n 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr



Von den Sektionen Verſammlung fand
am 20. u. A die erſte order er phyſiologi-
chen Abtheilung ſtatt dieſel i Prof. Heiden
ayn (Breslau) um 9 Uhr der Tagesordnung
nden 3 Vortxäge, die ſich auf die wichtige Fragegiebt wohl kein Gebiet derder Großhirnlokalitäten bezögen. Es

Anatomie, auf wele eenſätze, welche eir 7ſchroffer und ünvermittelter gegenüberſtehen, als das oben er
wähnte. Gerade um in dem Dunkel, das hier noch herrſcht,
Licht zu ſchaffen, iſt die Viviſektion von unſern Gelehrten heran
Vreen worden und zwar trotz der beſtehenden Divergenz der

eutungen der gefundenen Erſcheinungen, mit unzweifelhaftem
poſitiven Exfolg. Andererſeits weiſen die Antiviviſektioniſten
gerade mit Vorliebe immer auf dieſen Streit in um daraus
den Schluß zu e die Viviſektion ein für die Wiſſenſchaft
entbehrliches Mittel iſt. Der Streit der Meinungen iſt auch

üte nicht endgiltig ausgefochten worden, doch ſcheint ſich eine
inäherung zwiſchen den Trägern der Gegenſätze, Prof. Munk

herlin und Prof. GoltzStraßburg, anbahnen zu wollen.
Den erſten Vortrag hielt re überünktioniren des Großhr us Der Vortragende ſteht dem

tandpunkte Munks ſehr nahe. Er hat ſelbſt vor 15 Jahren
mit FritſchBerlin die erſte fundamentale Thatſache mitgetheilt,
z welcher ſich die Lokaliſationslehre durch Munk entwickelt hat,
daß nämlich bei Reizung und Zerſtörung beſtimmter Rinden-
partieen zugehörige Extremitäten in ihren Funktionen beein-
trächtigt wurden. Munk hat ſeitdem durch fortgeſetzte Experi-
mente an Thieren, denen er nach einer beſtimmten Methode
r hl rntheile abtrennte, für die verſchiedenſten Funktionen an
der Rinde ſogenannte Centren, von denen die Funktionsfähigkeit
abhängt, nachgewieſen. So hat er ein Centrum für den Sehakt,
ein Gehörcentrum, ein Gefühlscentrum entdeckt. Hitzig glaubt
ſich Munk in Bezug auf das Centrum für den Sehakt nur be
dingt anſchließen zu können, da er gefunden hat, daß auch ln
nen anderer Hirnpartien als der von Munk für den Sehakt allein
in Anſpruch genommenen, Erblindung hervorriefen.

Fleſch: „Hiſtologiſche Mittheilungen zur Kenntniß der Hirn-
rinde“ hat die bemerkenswerthe Entdeckung gemacht, daß in den
in Centren der Bau der Großhirnrindenzellen

anglien) ſei.
Goltz-Straßburg: Beitrag zur Phyſiologie des Großhirns

präciſirt ſ. inen Standpunkt dahin Es giebt keine Sehſphäre als
alleiniges Centrum, von dem der Sehakt ausaeht, denn auch des
Vorderhirns beraubte Hunde können nicht hen Die d
des Sehens iſt an keine beſtimmte Lokaliſation im Gehirn ge
bunden. Er berichtet dann noch über n a en,
durch die der Hund die Selbſtſtändigkeit zu freſſen einbüßt. Da
bei ſind die Kiefer- und Zungenbewegungen vollkommen frei,
aber erſt ſowie das Stück Fleiſch dem Hunde tiefer in den Mund

ſteckt wurde, machte er die nothwendigen zweckmäßigen Freß-

ſich

egungen.In ber ſich an dieſe 3 Vorträge anſchließenden Diskuſſion
ält Munt ſeine Lokaliſation, daß der hintere Theil des Groß-
irns den höheren Sinnen ausſchließlich diene, daß insbeſondere

der S hakt eine Funktion des Schläfenlappens ſei, aufrecht. Er
ſtützt ſich auf ein großes Verſuchsmaterial und Kmndt daß,
wenn andere Jrr wer zu an Ergebniſſen als er ſelbſt,
kämen, dieſes an der wiſſenſchaftlichen Methode, nach der ſie

arbeiten, läge. tNach Runk ſprachen noch Prof. Meynert-Wien, Prof.
itzig-Halle, Prof. Fritſch-Berlin, welche ſich den Munk'ſchen
usführungen im Weſentlichen an es während die Anſichten

von Goltz die Unterſtützung von Prof. Chriſtiani-Berlin fanden.
Die ungemein animirte Diskuſion erreichte erſt nach 12 Uhr

ein Ende. Prof. Heidenhayn ſchloß die intereſſante Sitzung mit
der, große Heiterkeit hervorrufenden Bemerkung: „Da ſich Nie
mand mehr m Worte gemeldet hat, darf ich wohl die Frage
der Hirnlokaliſation als gelöſt anſehen.“

Halle, den 22. Septemb. r.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die geſtrige Benefiz Vorſtellung im Circus

Herzog brachte wieder eine Anzahl Neuheiten zur Dar
ſtellung, welche von beſonderem Intereſſe ſind und rühmend
hervorgehoben zu werden wohl verdienen. Zunächſt jedoch
ſei unſere volle Anerkennung der Benefi,iantin, Fräulein
Louiſe Renz, ausgeſprochen, welche in ihrem anmuthi-
gen „jeu de baguette“ die Zuſchauer ebenſo durch ihre
Grazie entzückte, als ihre unübertrefflichen Saltomortales
zu Pferde von neuem allgemeine Bewunderung hervor
riefen. Mit Recht können wohl dieſe Leiſtungen als die
ſtaunenswertheſten und großartigſten, die eine Dame aus
zuführen vermag, bezeichnet werden, und wie ſehr deshalb
auch die Künſtlerin in kurzer Zeit die ganze Gunſt des
Publikums ſich erworben hat, dafür ſprechen am beſten
das wohlbeſetzte Haus des geſtrigen Abends und der laute
Beifall, welchen die Benefiziantin erntete. Waren wir
bisher gewohnt, die kleine Amalie Renz in ihren Leiſtun-
gen zu Pferde zu bewundern, ſo erwarb ſich geſtern die
noch kleinere Mathilde Renz durch ihre anmuthigen
Bewegungen zu Pferde und ihre kindliche Grazie den
wohlverdienten Beifall und die Sympathien, welche Kin
der in ihren künſtleriſchen Leiſtungen ſo leicht uns abge

je hervorragende o er annehmen,

Zweite Veilage zu e. 222 der

winnen. Auch err Gaſton Renz verdient als jugend
ger h Gre
driginelle Neuheit hatten wir

Halle, Donnerstag 23. September 1886.

erwähnt werden. Eine ſehr
in der Darſtellung der

„Perſerſtange“ von Prof. Léon und Mr. Cyriello (7)
eine Leiſtung, bei welcher Kraft und Gezu bewundern,ein geh viel r Ltfeltnng kamet und wetthe

außerdem i rer Eigenartigkeit wegen der Erwähnung
die werth iſt. Die Darſtellung des „jen de la rose“ oder

der „Schleifenraub“, geritten von Miß Paula, Miß
Emily und Signora Terzy, erfreute ſich des beſonders
lauten allgemeinen Beifalls, und das nicht mit Unrecht,
denn ſowohl die Anmuth und Leichtigkeit der Bewegungen
zu Pferde als die Kunſt des Roſſelenkens waren gleich
bewunderungswürdig, freilich Dinge, welche dem neckiſchen
Spiele auch nicht hätten fehlen dürfen. Beſonders lobend
erwähnt ſei noch die Vorführung der drei Goldfüchſe
durch Herrn Robert Renz, deren vorzügliche, eigenartige
Dreſſur von überraſchender Wirkung war; namentlich ver
dient die Darſtellung der Carouſſel unſere ganze Anerkenn-
ung und bildet dieſe Pisce ein hübſches Gegenſtück zu der
wohl genügend bekannten Darſtellung der Schaukel, wel
cher ſie mit Recht zur Seite geſtellt werden kann. Als
neue ſehr anerkennenswerthe Piècen ſeien noch die 3fache
Springfahrſchule, geritten von Herrn Georg Footit,
ſowie die Czikospoſt von Herrn Leopold Renz genannt,
welche letztere die Vorſtellnng ebenſo hübſch beſchloß, als
das reizende Schäferinnenmanöver, von 16 Damen gerit-
ten, ſie glänzend eröffnete.

Bei der jetzt wieder freigegebenen Feldjagd iſtes ſelbſtverſtändlich, daß ein Rößer Theil der Jagdbeute

an Haſen und Hühnern, Faſanen, Wachteln c. durch die
Poſt auf den Markt der großen Städte gebracht wird.
Oft geſchehen die Auflieferungen noch im letzten Augen
blick vor Poſt- und Zugabgang; wir möchten deshalb zur
Fernhaltung von Verzögerungen 2c. hervorzuheben nicht
unterlaſſen, daß das Wild vor allem ausgeblutet ſein ſoll,
bevor es zur Ablieferung kommt. Ferner muß kleines
Geflügel, z. B. Rebhühner, Krammetsvögel 2c. bei der
Verſendung in einer Umhüllung, z. B. in Netzen enthalten
ſein und darf mit größeren Stücken nicht zuſammengebunden
werden, Sollen aber mehrere Rehe, Haſen, Truthühner,
Faſanen c. als ein Packet angeſehen werden, ſo müſſen
ſie entweder in Netze, Kiſten und dergl. verpackt, oder ſo
wohl an den Enden, als auch in der Mitte, und zwar
hier mittelſt eines ſtarken, feſt umgelegten Leinwandſtreifens,
zuſammen gebunden ſein. Einzelne Stücke Wild können
natürlich ohne jede Verpackung verſändt werden. Jn allenFällen aber müſſen die t dann aus ſehr
haltbarem Stoffe beſtehen (Muſter bei allen Poſtanſtalten)
und ſicher an der Wildſendung befeſtigt werden, weil dieſe
im Falle des Verluſtes der Aufſchrift faſt immer vor der
mühſamen Ermittelung des Empfängers und Beſtimmungs-
ortes verdirbt.

Strafkammer des königl. Landgerichts
am 21. September.

Die verehel. Bertha Winter geb. Wagner aus Bitterfeld
hatte daſelbſt am 6. Juli auf dem Friedhofe von einem
Grabe Roſen entwendet und den ſie dabei attrapirenden
Todtengräber Wittig beleidigt, indem ſie ihn unter anderem einen
frechen Kerl ſchimpfte und, nachdem ſie geſehen, daß ſie auf dieſe
Weiſe nicht durchkam, ihr Vergehen dadurch verſchlimmerte, daß
ſte dem Mann 3 4 anbot, wenn er ſie nicht zur Anzeige brächte.
Für die Beleidigung erhielt die Angeklagte 10.4 Geldſtrafe oder

Tage Gefängniß, für den Beſtechungsverſuch 15 oder 3 Tage
Sefänggis, für die Uebertretung des Feld und Forſtpolizeige
ſetzes 10 .4 oder 2 Tage Haft.
Wegen Kuppelei erhielt der Arbeiter Carl Heinicke von

hier 6 Wochen Gefängniß.
Ein grauer Sünder, der 63jährige Arbeiter Aug. Gottl.

Odrig, aus Steuden gebürtig, jetzt in Roitzſch wohnhaft, vielfach
vorbeſtraft wegen Diebſtahls, auch mit Zuchthaus, wurde aus
der Haft vorgeführt. Derſelbe war beſchuldigt, in Roitzſch dem
Arbeiter Böttcher ein Paar alte Stiefelſchäfte und dem Haus
beſitzer Hermann ein Paar alte Stiefeletten, je 1 Werth, ge
ſtohlen zu haben, Letzterem auch noch aus einer verſchloſſenen
Bodenkammer für 4,50 Bettfedern. Der beiden erſten ein
fachen Diebſtähle wurde der Angeklagte überführt, des letzteren
ſchweren aber nicht und wurde er zu 12 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Vom Schöffengericht in Bitterfeld waren der Arbeiter Friedr.
Kleinig aus Jeßnitz, der Hausbeſitzer Auguſt Kleinig und
der Arbeiter Gottfr. Quilitzſch, letztere beiden aus Petersrode,
wegen Diebſtahls zu je 4 Wochen Gefängniß verurtheilt, wo
gegen ſie Berufung eingelegt hatten. Sie waren beſchuldigt,
dem Zimmermann Reinhäckel aus Roitzſch aus deſſen Arbeits
bude einen alten Paletot, 9-10 Werth und 3 Sägzen geſtohlen
zu haben, leugnen jedoch. Der Paletot iſt bei Quilitzſch vorge-

worden, die Sägen hat Friedr. Kleinig bei der Haus
uchung Abends bei Seite geſchafft. Die Frau des Friedr.

Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Kleinig, welche die drei Angeklagten anfangs des Diebſtahls be
ächtig hat, ſagt im heutigen Termin anders aus und will ihre
erſte Ausſage aus Rache gemacht haben, weil ſie von ihrem
Manne geſchlagen worden. Es wurde daher nur Friedr.Kleinig ſtr ſchuldig befunden und deſſen Berufung verworfen,

während die Freiſprechung des Aug. Kleinig und Quilitzſch er
folgte.

Der Arbeiter Heinxich Wilke von hier, wegen Diebſtahls
vorbeſtraft, hatte am 11. Juni in der gr. Steinſtraße einen dort
herrenlos umherlaufenden Hund an ſich gelockt und ſpäter ver
kauft. Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle n
unter Annahme mildernder Umſtände eine Strafe von 6 Monat
Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt.

Zwei Seiltänzer, und zwar Wilhelm Löhrs, aus Hackeborn
und Carl Dieme aus Gr. Mühlingen hatten ihre

ünſte nicht allein öffentlich produzirt, ſondern auch des Nachts
ſolche im eigenen Jntereſſe geübt. Sie waren in der Nacht zum
12. Auguſt mit einer Leiter in das Gebäude der Frau Ko a
Möbius in Stumsdorf Angeſtieten und hatten daſelbſt na
ihrem Geſtändniß Schinken und Wurſt geſtohlen. Löhrs wurde
mit 9 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, Dieme mit
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt beſtraft.

Eine Prügelei iſt für arg Leute ſchon an ſich ein Ver
gnügen; wenn dieſelbe aber im Finſtern ſtattfindet, ſo daß Nie-
mand weiß, wen er keilt und von wem er gekeilt wird, ſo iſt der
Reiz noch größer. Jn der Nacht zum 16. Juli hatte auf Strömer's
re eine ſolche Prügelei im Dunkeln ſtattgefunden, und zur

rhöhung der Luſtbarkeit auch das Meſſer dabei ſeine Rolle ge-
ſpielt. Der Arbeiter Thamm und Tiſchler Reimund waren durch
Meſſerſtiche verletzt worden und es wurde der deshalb angeklagte
Eiſendreher Erbs von hier r das Meſſer geführt zuhaben. 3 es jedoch im Zimmer vollſtändig dunkel geweſen, ſov der hatbeſtand nicht feſtzuſtellen und erfolgte daher Frei-

prechung.t Verhandlungen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
wegen Sittlichkeitsverbrechen fanden ſtatt. Jn einem Falle er
folgte Freiſprechung, im andern wurde der 4 jährige Arbeiter
Adolf Müller aus Zörbig zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Aus den re e e u mit ng.
Das Abiturienten- Examen beſtanden: am

Dom Gymnaſium zu Merſeburg am Montag der eine
Abiturient, am ſtädtiſchen Realgymnaſium zu Magdeburg
am gleichen Tage 7 Abiturienten (darunter einer von der
mündlichen Prüfung dispenſirt), an der Ober Realſchule
zu Magdeburg 3 Abiturienten (darunter zwei von der
mündlichen Prüfung dispenſirt).

nk Merſeburg, 21. September. (Brandſtiftung.)
Vor einigen Tagen brannte in Flur Wallendorf ein dem
Sattlermeiſter Weinſtein daſelbſt gehöriger Strohdiemen
im Werthe von ca. 125 Mark nieder. Der Diemen war
nicht verſichert. Die angeſtellten Recherchen haben ergeben,
daß der Handwerksburſche Moritz Hillig aus Jena darin
wichtig und den Diemen demnächſt angezündet hat.

er p. Hillig hat ſich der hieſigen Polizei auch bereits
freiwillig geſtellt und iſt in das Amtsgerichtsgefängniß
übergeführt worden.

K Merſeburg, 21. Sept. (Pferde-Verſteigerung.)
Nach am vergangenen Sonntage erfolgter Rückkehr unſererGarniſon aus dem Manöver fand geſtern die Entlaſſung

der Reſervemannſchaften und heute Vormittag auf hieſigem
Kloſterhofe die öffentliche Verſteigerung von ca. 30 Stück
ausrangirten Königl. Dienſtpferden ſtatt. Zu derſelben
hatten ſich zahlreiche Käufer, namentlich Landwirthe aus
der Umgegend, eingefunden, und wurden ziemlich hohe Preiſe
für die Pferde Durchſchnittspreis 200 .4.) erzielt.

O Bitterfeld, 21. Sept. (Viehmarkt.) Auf dem
geſtrigen Viehmarkte wurden angetrieben: 350 große, 200
kleine Schweine und 120 Stück Rindvieh. Das Wetter
war ſehr günſtig und daher der Umſatz auf dem Kram-
markte ein ſehr flotter.

an Bitterfeld, 21. September. (Selbſtmord.)
Geſtern Abend hat ſich der Böttchermeiſter Gottlob Tauer
hier in ſeiner Werkſtatt erhängt. Derſelbe hinterläßt eine
Frau und 5 unmündige Kinder. Was den Mann, der
in recht glücklichen Familienverhältniſſen lebte und auch
ſein gutes Auskommen hatte, zu der beklagenswerthen
That veranlaßt hat, iſt unbekannt.

en Löbnitz, 20. September. (Feinſchmecker.) Der
Rittergutsbeſitzer Hausknecht hierſelbſt fand bei der Re
viſion ſeines Weinkellers, daß ihm in letzterer Zeit aus
demſelben eine ganze Anzahl Flaſchen Wein geſtohlen
worden waren. Auf erſtattete Anzeige iſt es dem Gen
darmen gelungen, die Diebe in zwei Dienſtknechten aus
findig zu machen, welche aber nicht allein, ſondern mit
noch anderen Cumpanen, die hoffentlich als Hehler her
angezogen werden können, ſich den Wein haben recht wohl
ſchmecken laſſen.

Die alten Halliſchen Jnnungen.
Von Dr. R.

Man hat wohl niemals mehr als jetzt die Klage
gehört, daß das Handwerk ſeinen goldenen Boden ver
loren habe. Ob es den geſetzgebenden Factoren gelingen
wird, ihm denſelben durch eine zeitgemäße Neubelebung
der Jnnungen wieder zu gewinnen, wird die Folge lehren.
Jedenfalls hat ſich wieder gezeigt, daß es ſchwerer iſt
aufzubauen, als zu zerſtören. Die Jnnung iſt Jahrhun-
derte hindurch ein lebensfähiges Jnſtitu? geweſen, das
ſogar eine Zeit lang auf die Geſchäfte vieler Städte

eres Vaterlandes einen beſtimmenden Einfluß ausgeübt
hat; obgleich ſie denſelben nie wieder wird erlangen kön
nen, beanſprucht ſie doch gerade jetzt ein erneutes Jntereſſe.
Es erſcheint deshalb wohl gerechtfertigt, wenn wir ſg
ohne jegliches gelehrtes Beiwerk das älteſte hiſtoriſche

aterial, ſoweit es ſich arf die Halliſchen Jnnungen be
zieht, zuſammenſtellen.

A. Alter der alten Halliſchen Jnnungen.
Jm Jahre 1231 vollendete der Erzbiſchof Albert

von Magdeburg, der Stadtherr von Halle, die Einrichtung
des Nonnenkloſters zu St. Georg in Glaucha, welches
nach der Reformation in das Cyriaxhoſpital umgewandelt
wurde. Jn der Stiftungsurkunde des Kloſters wird zu
fällig des Kramerhanſes Erwähnung gethan, und dies iſt
die erſte Nachricht über die Halliſchen Jnnungen; denn
wenn ein Kramerhaus zu der Zeit exiſtirte, ſo muß
ich eine Kramergilde dageweſen ſein. Es hat

in Halle 7 Hauptinnungen gegeben, nämlich: die
rämer, die Bäcker, die Schuſter und Gerber, die Knochen-

hauer (Fleiſcher), die Leineweber, die Schmiede und end
lich die Futterer, und man nahm, ohne es beſonders nach-
weiſen zu körnen, an, daß Erzbiſchof Wichmann, welcher
von 1152--1192 regierte, der Begründer dieſer Jnnungen
u Veranlaßt wurde dieſe Annahme durch den Umſtand,
aß der letztgenannte Erzbiſchof, wie die Chronik von

Magdeburg berichtet, der Begründer der Magdeburger
Jnnungen geweſen iſt. Verſtärkt wurde dieſe Vermuthung
durch eine von Dreyhaupt in ſeiner berühmten Chronik des
Saalkreiſes abgedruckte Urkunde (II, 558), kraft welcher
im Jahre 1315 der Halliſche Magiſtrat der Jnnung der
Futterer ihre Privilegien und Statuten beſtätigt, welche
ihr vom Erzbiſchof Wichmann im Jahre 1162 verliehen
ſeien. Aber wir werden bald ſehen, daß der Magiſtrat,
ohne eine Ahnung davon zu haben, wahrſcheinlich eine ge-
fälſchte Urkunde beſtätigte. Es blieb demnach für die
erſte Erwähnung der Halliſchen Jnnungen nur das Jahr
1231 übrig, wenn nicht in neuerer Zeit von Gelehrten
hand im Provinzialarchiv zu Magdeburg ein kleines Büchel
chen (mit der Aufſchrift 1364) aufgefunden wäre, in wel
chem die Statuten der alten Halliſchen Jnnungen aufgezeichnet ſtanden, und zwar in der Handſchrift des 14. Jahr-

hunderts. Da nun auch in der Leipziger Univerſitäts-
bibliochek dieſelben Statuten, aber von anderer Hand ge
ſchrieben, ſich fanden, ſo kann man wohl annehmen, daß
ſie echt ſind und Abſchriften eines nicht vorhandenen oder
vorläufig nicht bekannten Originals. Ja, die Statuten
hätten wir nun, aber es ſteht ja nicht darin, wann die

Halliſchen Jnnungen gegründet ſind und von wem? Läßt
ſich denn kein Anhaltepunkt dafür finden

Die Statuten beginnen folgendermaßen: „Der biſchoff
„von Magdeburg und ſein Capitell und der burggreve von
„Magdeburg und die furſten und die heren, die da under
„unßem goteshuſe ſint und mit Rathe unßer mannen und
„unßer burger von Magdeburg: Do erloubitten wir den
„von Halle ſechsz Jnnungen, die vore nicht enwaren.“
Das heißt auf gut Halliſch: „Der Erzbiſchof von Magde-
„burg und ſein Domkapitel, der Burggraf von Magdeburg
„und die Fürſten und Herren, die da unterthänig ſind
„dem Erzbiſchof, haben unter Beirath der Bürger von
Magdeburg für die 6 Halliſchen Jnnungen, deren Erricht
ung der Herr Erzbiſchof geſtattet, Statuten aufgeſtellt.

Wer iſt denn aber der Herr Erzbiſchof? Bei Er-
wähnung der Fleiſcherinnung wird geſagt, daß die Mit
glieder derſelben unter gewiſſen Umſtänden dem Rath der
Stadt (Stadtverordnetenkollegium) eine gewiſſe Summe zu
zahlen hätten. Da nun unter Erzbiſchof Wichmann
bis 1192) wahrſcheinlich ein Rath der Stadt Halle noch
nicht exiſtirte, ſo kann der die Jnnungen begründende Erz-
biſchof nur einer ſeiner Nachfolger geweſen ſein, alſo ent
weder Ludolf, der von 1192 1205, oder Albert, der von
1207--1234 regierte. 1231 wird ſchon das Jnnungshaus
der Krämer erwähnt, folglich ſind die Halliſchen Jnn-
en zwiſchen 1192 und 1231 entſtanden, ſagen wir, am
Anfang des 13. Jahrhunderts.

(Fortſetzung folgt.



Bl Burgkemnitz, 21. September. (Brandſtiftung.
Am 18. d. Mts. Abends gegen 7 Uhr brannte der Lupi-
nenſchober des Baron von Bodenhauſen, welcher ca. 700
Schritte vom Dorfe entfernt auf dem Felde ſtand, total
nieder. Glücklicher Weiſe war Hülfeleiſtung ſofort bei
der Hand und konnte in Folge deſſen ein Weiterumſich-
greifen des Feuers verhütet werden, denn die dicht dabei
liegende große Kiefernſchonung konnte ſehr leicht mit in
Brand gerathen. Der Schober iſt unzweifelhaft vorſätz
lich in Brand geſteckt und hat man auch einen hieſigen
Arbeiter, welcher arbeitsſchen und dem Trunke ergeben
iſt, und ſich ſchon ſeit Wochen herumtrieb, im Verdacht;
leider konnte derſelbe aber bis jetzt nicht ermittelt werden.

rg Meisdorf, 21. September. (Verunglückt.)
Auf dem benachbarten Rittergute Degenershauſen wurde
geſtern der 2 Jahre alte Hermann Kinski in einem Tränk
troge todt aufgefunden. Der letztere hatte etwa 25 em
Waſſerſtand, und iſt nur anzunehmen, daß der Knabe im
Waſſer geſpielt hat und kopfüber hineingeſtürzt und er
trunken iſt.

X Delitzſch, 21. Sept. (Feuer.) Allgemach fängt
es an, mit den Bränden unheimlich zu werden. Geſtern
Abend wurde aus der Umgebung Feuer gemeldet, undzwar waren, vermuthlich durch böſe Fand, die Rückſtände

eines am 24. v. Mts. durch Blitzſch P niedergebrannten
r des Gutsbeſitzers Herrn MennickeSelben in

and geſetzt worden.
J Aſchersleben, 21. September. (Gneiſt-Jubi-

Iläum.) Wie bereits von Jhnen mitgetheilt, wird Herr
Sr. Gneiſt das bevorſtehende Jubiläum in unſerer

tadt feiern, allerdings nicht im ehemaligen Wohnhauſe
ſeines Vaters, ſondern in der Villa des Herrn Bergwerks
beſitzers und Abgeordneten Douglas, wo morgen Nach
mittag eine Feſtlichkeit im engeren Kreiſe veranſtältet wird.
8 Prof. Gneiſt iſt bereits geſtern hier eingetroffen,

enſo heute Mittag der Herr Staatsminiſter v. Bötticher.
Außerdem werden noch eine Anzahl hervorragender Per
ſönlichkeiten von auswärts erwartet.

Heiligenſtadt, 21. September. (Jubelfeier des
Seminars.) Zum Seminarjubiläum ſind hier anweſend
der Oberpräſident, der Regierungspräſident, die Schulräthe
der Regierungen der Provinz Sachſen, Deputationen der
Seminare in den Provinzen Heſſen, Sachſen, Weſtfalen,
Rheinland und 200 Gäſte. Seminar- Direktor Schultz
wurde zum Schulrath ernannt, ferner Oberlehrer Hon
kamp zum Muſikdirektor.

5 Zeitz, 21. September. (Unvorſichtigkeit bei
dem Umgang mit Schießwaffen.) Ein Lehrling in
einem hieſigen Kaufmannshauſe ſchoß durch Unvorſichtig
keit dem Dienſtmädchen eine Kugel in die Bruſt und wurde
nach der That flüchtig. Die Kugel hat noch nicht aus der
Wunde herausgeholt werden können.

V Erfurt, 20 Sept. (50jähriges Dienſtjubiläum.
Jügendliche Brandſtifter.) Jm Dorfe Egſtedt

fand geſtern eine ſeltene, erhebende Feier ſtatt. Der
78jährige, noch recht rüſtige Paſtor Pfeifer feierte ſein

jähriges Amtsjubiläum, ſowie das des 50jährigen
Wirkens und Schaffens in Egſtedt. Dem Jubilar iſt von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer der rothe Adlerorden 4. Klaſſe
mit der Zahl 50 verliehen worden. Schulknaben ver
nügten ſich geſtern Nachmittag auf einem Felde bei

furt damit, die zu Mandeln aufgebauten Hafergarben
in Brand zu ſtecken. Als ſie dies auch mit einem großen
Strohſchober thun wollten, eilte zum Glück für den Be-
ſitzer desſelben ein Polizeiſergeant herbei. Es gelang ihm,
den Haupt-Brandſtifter in der Perſon eines zehnjährigen
Knaben zu erwiſchen.

Erfurt, 21. September. (Unverhofft kommt
oft.) Ein Arbeiter N. der Gewehrfabrik hatte ſich einen
„Scherz“ erlaubt, welcher das Opfer deſſelben veranlaßte,
die Hilfe der Polizei in Anſpruch zu nehmen. Die von
dieſer bewirkte Benachrichtigung der Direction der König-
lichen Gewehrfabrik hatte die ſofortige Entlaſſung N.'s zur
Folge. Weiter wurde aber auch ermittelt, daß N,, wel
cher in der Reſtauration keine Spur von einer Krankheit
ezeigt und wie jeder andere geſunde Menſch getrunkenhalte wegen Krankheit von der Arbeit dispenſirt war

und fortlaufende Krankenunterſtützungen bezogen
hatte. Wie man hört, ſoll die geſchädigte Kranken-
kaſſe gegen N. bei der kompetenten Behörde Anklage er
hoben haben.

O Cöthen, 20. September. Geſtern Vormittag in
der 11. und 12. Stunde ſchlug zu öftern Malen die
größere Glocke an, die ſonſt zum Stürmen benutzt wird.
Wie die „Cöth. Ztg.“ ſchreibt, war die zur Begrüßung
unſerer Feſtgäſte vom Thurme herabwehende anhaltiſche
Flagge vom Winde in die Laterne des Thurmes hinein
geſchlagen worden und dort zerriſſen. Ein Ende der
Fahne hatte ſich um den Draht zum Klöppel der Glocke
geſchlungen und ſetzte nun von Zeit zu Zeit dieſen in Be
wegung. Die Fahne, die übrigens ziemlich zerfetzt war,
mußte eingezogen werden.

Ueber den bereits geſtern gemeldeten Brand in
Weſterhauſen leſen wir im „Quedl. Krbl.“: Kurz
nach 8 Uhr brach in dem Koſſath Klußmann'ſchen Gehöft
Feuer aus, welches in den eingebrachten Erntevorräthen
reichliche Nahrung fand und ſich bald auf die Nachbar
gebäude der Einwohner W. Triebel, Auguſt Eſchenröder
und Chr. Feuerſtake erſtreckte. Die Wohngebäude der
beiden Letztgenannten wurden nur im Dachſtuhl ſtark be-
ſchädigt, während die andern zwei vollſtändig niederge
brannt ſind von den r der vier vom Brand
unglück heimgeſuchten Wohnſtätten ſteht kein einziges mehr.

Die Gebäude ſind ſämmtlich in der Landes Feuer
Societät, das Mobiliar von einem Betroffenen in einer
Privatverſicherung und die Erntevorräthe ſämmtlicher vom
Unglück Ueberraſchten gar nicht verſichert. Der Schaden
für die Bedauernswerthen iſt daher ein nicht geringer.
Leider hat ſich bei dem Feuer ein Unglücksfall zugetragen,
der für den Betroffenen von nachtheiligen Folgen ſein
wird. Der Arbeiter Liebig war beim Rettungswerk be-
ſchäftigt und durch das Umſichgreifen des Feuers genöthigt,
aus einem Fenſter zu ſpringen. Hierbei verſtauchte er ſich
die Füße, kam zu Falle und wurde durch herniederſtürzende
Steine und Balken noch ſchwer verletzt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Muſik- Studien im Auslande. Unter dieſem Titel

bringt das Londoner Journal „Graphic“ in ſeiner letzten Nummer

r

einen Artikel, der für Deutſchland inſofern Jntereſſe hat, als er
unſere Verhältniſſe berührt. Da beißt es unter Anderm: Frank
reich galt neben Jtalien für die Schule der Vocaliſten, Deutſch
land für die der Komponiſten und Pianiſten. Aber Frankreich
iſt gefallen. Wartel, der Lehrer der Nilsſon, Marie Roze und
der Trebelli, hatte einſt in Paris einen bedeutenden Ruf ſein
Sobn, der die Geſangsſchule jetzt dirigirt, iſt unbedeutend.
Madame Marcheſt allerdings iſt von Wien nach Paris gezogen
und „züchtet“ noch mit Erfolg Künſtler für die Oper, deren
ges t ſie beeinflußt. Aber in Jtalien geht die Geſangs
kunſt abwärts. Die wenigen berühmten Lebrer ſind ſteinalt,
einer derſelben giebt ſeine Lektionen vom Bett aus. Abge
ſehen davon, kann eine junge Dame nie ohne Anſtandsdame in
Italien ſtudiren. Die Italiener ſind ſehr galant und rachſüchtig,
der Fall, daß ein unerhörter Verliebter Nachts ſeinen Wagen
vor der Thüre eines engliſchen Mädchens halten ließ, um ſie zu
kompromittiren, ſteht nicht vereinzelt da. Mit welcher Sicherheit
können hingegen einzelne Damen in Deutſchland leben ſie wohnen

ewöhnlich in einem Penſionat oder bonetter Familie, wo ſie gea ſind. Außerdem iſt Deutſchland ſehr billig, Unterhalt
owohl wie Studiengelder: auch erhalten in ganz Deutſchland die

Muſilſchüler der Konſervatorien zu einem geringen Preis Zutritt
z den vorzüglichſten Künſtlerkonzerten. Und dann erlernen ſie
ie jetzt e nothwendig gewordene deutſche Sprache

Ein von Guido Reni eigenhändig geſchriebenes
Tagebuch wurde dieſer Tage in Florenz verkauft. Früher war
es im Beſitze Gian Pietro Zanotti's zu Bologna geweſen. Das
Tagebuch iſt von großer Wichtigkeit, denn es finden ſich darin
Aufzeichnungen des Malers über die Preiſe, die er aus ſeinen
Bildern erzielte. Ebenſo finden ſich Zeitangaben für die Ver
fertigung einzelner Bilder und manche Namen der auf den Bil
dern fiaurirenden Perſonen. Es giebt darin Angaben über des
Meiſters Aufentbolt in ſeiner Vaterſtadt, über s
Aufenthalt in Rom, über ſeinen Aufenthalt in Mantua und
Neapel. Es finden ſich die Koſtenpreiſe mancher Farben, deren
er ſich bediente verzeichnet, die Preiſe von allerlei Materialien,
deren er zum Malen bedurfte. Man erfährt Manches über
Reni's Beziehungen zu den Caracci und zu vielen andern be
rühmten Zeitgenoſſen

Aus Delft n ſchreibt man: Dieſer Tage ſind
die letzten Arbeiten zur Aufſtellung des Denkmals für Hugo
Grotius begonnen worden. Das Denkmal iſt eine eberne
Statue von 350 Meter Höhe und 2300 Kg. Gewicht entworfen
von Strake in Haarlem und ausgeführt von der Firma Merkel
bach, Ban Enkhuizen u. Cie. in Breda. Die Statue ſteht auf
einem Granitſockel, der von der Firma Keſſel und Köhl in Berlin
geliefert wurde; er iſt 4,60 Meter hoch. ganze Denkmalwird einen großartigen Anblick ewähren.“

T Begräbniß der Schauſpielerin Erdöſy. Am Mon-
tag Nachmittag wurde die Schauſpielerin Eugenie Erdöſy in ihrer
Heimathsſtadt, in GroßKantzſa, zu Grabe getragen. Am Vor
mittag deſſelben Tages war der Leichnam der Künſtlerin, die in
Berlin ein ſo tragiſches Ende genommen, dort gagegog n

r Publikum harrte des Sarges im Bahnhofe. Der
Sorg war mit Kränzen ganz bedeckt. Auf dem Friedhofe t

ülleatorfi einen kurzen Nachruf, worauf dann die ſterbliche
uheder ſchönen Künſtlerin am Fuße des Viraghegy zur ewigen

gebettet wurde. g ßEine Hochſchule für deutſche Schauſpielkunſt ſoll
in Berlin errichtet werden. Küuſtler, wie Förſter, Pohl,
Kainz, Hellmuth Brähm, Krauſe haben ihre Wir dem
r Unternehmen zugeſichert und ſind bereit, demſelben,
alls es zur Verwirklichung gelangt, als „Sozietäre“ beizutreten.

Die Hochſchule für deutſche Schauſpielkunſt ſoll nämlich geſchäft
lich in ähnlicher Weiſe geleitet werden, wie das Deutſche Tyeater,
d. b. die hervorragenden Lebrkräfte werden Sozietäre der „Hoch
ſchule“; ſie beziehen kein feſtes Gehalt, ſondern betheiligen ſich
am Reingewinn. Auch an Charlotte Wolter in Wien iſt die
Anfrage gerichtet worden, ob ſie zu dem Unternehmen in ein
Sozietäteverhältniß treten wolle. Die „Tägl. Rundſch.“, der
wir dieſe Nachricht entnehmen, meint hierzu, daß das neue
Unternehmen eine Lücke in der Schauſpielkunſt ausfüllen werde
und daß die neue Hochſchule nicht nur in Bühnenkreiſen, ſondern
e in der Oeffentlichkeit mit großer Freude begrüßt werden
ürſte.

Einen mehr als lokalen Charakter dürfte die in Leip
zig projektirte Aufführung von Friedrich Schneider's
„Weltgericht“ haben. Der Verein der Muſiklehrer und
Muſiklehrerinnen“ plant die Aufführung des großen Oratoriums
und hat bereits als Mitwirkende eine Enkelin des Kompo-
niſten Fräulein Katharina Schneider gewonnen. Der neu er
baute weite Raum der neuen Peterskirche eignet fich zu der
Aufführung ausgezeichnet.

Der unvergeßlichen Soubrette Erneſtine Wegner iſt
dieſer Tage in Wiesbaden eine Gedenktafel gewidmet worden.
Es wurde an dem Hauſe Taunusſtraße 51, in welchem die be
liebte Künſtlerin verſtorben, eine Marmortafel, auf welcher
W W eurts und Todestag der Künſtlerin verzeichnet in, an
gebracht.

MilitäriſchesAuf Erſuchen des Bahyriſchen Kriegsminiſteriums müſſen
jetzt alle bayriſchen Reſerviſten und Wehrleute, welche
ſich in den anderen deutſchen Staaten aufhalten und zum Dienſt,
bezw. zur Controlverſammlung eingezogen werden. den neu vor
geſchriebenen Fahneneid auf Se. Majeſtät den König Otto I.
und den Prinz Regenten Luitpold ableiſten. Jn Preußen wird
dem bezw. Antrag auf Verfügung des preußiſchen Kriegs
m'niſteriums bei der nächſten Herbſtcontrolverſammlung ent
prochen werden.

Preisausſchreib n.
Der Verlag des „Univerſfum“ (E. Frieſe) in Dresden

göhnet e ne Concurrenz für literariſche Arbeiten zum Abdruck
in ſeiner illuſtrirten Zeitſchrift Univerſum“ und ladet alle deutſchen Schriftſteller und Schriſtſtellerinnen r reger Betheiligung
ein: 1. Preis: 4000 für die beſte Novelle, deren Stoff dem
deutſchen Familienleben entlehnt iſt, jedoch eine geſchichtliche Be
gebenheit oder Perſon als Hintergrund hat, im Umfange von
mindeſtens 45 bis höchſtens 60 Seiten des „Univerſum“. 2. Preis
2000 für die beſte Novelle ohne Beſchränkung des Stoffes im
Umfange von 24--30 Seiten des „Univerſum“. 3. Preis 1000
Mark für die beſte Humoreske im Umfange von 6-12 Seiten
des „Univerſum“. Das Preisrichteramt haben: Profeſſor Pr.
Georg Ebers, Dr. Ernſt Eckſtein und die Redaktion des „Univer
ſum“. Alle Einſendungen müſſen bis zum 1. Februar 1887,
Abends 7 Uhr bei der Redaktion des „Univerſum“, Dresden,
Pillnitzerſtraße 55 eingegangen ſein. Alles Nähere, ſowie die
Regeln für die Betheiligung an der J weprrenz enthält das
ſoeben erſchienene erſte Heft des „Univerſum“, welches von jeder
Buchhandlung und direkt vom Verlag des „Univerſum“ in Dres
den zur Anſicht frei ins Haus geliefert wird. a

Eiſenbahnen und Kanäle.
Dem Bundesrathe iſt eine vom Reichseiſenbahnamte aus

gearbeitete Denkſchrift über die in dieſem Frühjahr ſtattgehabte
internationale Conferenz für Herbeiführung einer
techniſchen Einheit im Eiſenbahnweſen zugegangen.
Am Schluß derſelben befürwortet das gedachte Amt eine Ent
ſcheidung des Bundesraths dahin, daß ſich der Bundesrath da
mit einverſtanden erklärt, daß die auf der Jnternationalen Con
ferenz über die techniſche Einheit im Eiſenbahnweſen formulirten
Beſtimmungen auf den Eiſenbahnen Deutſchlands für den inter
nationalen Verkehr mit den übrigen in der Conferenz vertretenen
Staaten Anwendung finden, und dies dem ſchweizeriſchen Bun
desrath vor dem 1. Januar 1887 mitgetheilt wird. Die Feſt
ſetzungen beziehen ſich auf Spurweite der Bahngeleiſe, auf das
Rol material der Eiſenbahnen 2c. Abänderungen der Beſtimm-
ungen ſollen eventuell durch eine neue Conferenz erfolgen, welche
jeder der betheiligten Staaten bei dem ſchweizeriſchen Bundes
rath zu beantragen berechtigt iſt. Allen übrigen Staaten iſt
der Beitritt offen gehalt. Die getroffenen Beſtimmungen werden
für die Staaten, welche ſie genehmigen, drei Monate danach
wirkſam, und jedem Staat ſoll das Recht zuſteher, von der Ver
einbarnng unter Ein haltung einer 6 monatlichen Kündigungsfriſt
zurückzutreten.

ebaähhhtſhke ſebs B. icbdruckeres in Halle

Vereine und Verſammlungen.
Die vor einiger Zeit von verſchiedenen Zeitungen und

auch von uns gebrachte Nachricht von einem in Lübeck am 36.
September ſtattfindenden Athleten Congreß hat ſich als
irrthümlich erwieſen. Auf eine vom erſten Magdeburger
Athletenclub wegen m an dem Congreß dorthin ge-
richtete Anfrage iſt von dem Athletenclub „Lubeca die Antwort
eingegangen, daß es ſich nicht um einen AthletenCongreß, ſondern
nur um ein Sommerfeſt handelt.
T. Der deutſche Verein für Geſundheitstechnik hielt

ſeine diesjährige Generalverſammlung in Hannoder ab. Ein
gefunden hatten ſich circa 100 Perſonen, und es waren Vereins
mitglieder erſchienen aus Wien Mailand, Rotterdam und Kopen
hagen Profeſſor Wolpert Nürnberg erhielt zuerſt das Wort
zu einem Vortrag über einen ſelbſtthätigen, ſptingrüg gen
den Luſtprüfer nach dem Kohlenſäuremaßſtab. Die Erläuter
ungen des Redners fanden allgemeinen Beifall und beſonders
für Schulen wurde die Einführung eines ſolchen Kohlenſäure
meſſers als unerläßlich hingeſtellt. Ingenieur Schneider
Freiburg i. B. berichtete über Erfahrungen im Städterei
nigungsweſen. Baumeiſter Knauff-Berlin behandelte die Mit
wirkung der Staatsbehörden in der Städtereinigung.
Er forderte die Errichtung eines Staats Geſundheitsamtes un
von demſelben untergeordneten, Orts Geſundheitsämtern mit
möglichſt wei gehenden exekutiven C walten ſowie eine ent
ſprechende durchgreifende e Die Verſammlung be
ſchloß die dargelegten Geſichtspunkte im Auge zu behalten und
ſowohl in der Preſſe wie auch ſonſt im öffentlichen Leben für
eine Löſung der e Aufgaben thätig zu ſein. Prof.ermann Fiſcher annover ſprach über die Niederdruck

ampfheizung nach dem Syſtem des Jngenieurs Müller
Danzig, deſſen Vorzüge er darlegte. Prof. Krelle- Petersburg
erkannte die Vorzüge an rühmte aber auch die Warmwaſſer
heizung, welche er für gleichwerthig wie die Niederdruck-Dampf
heizung erklärte. Architekt Nußbaum Hannover bielt nun
einen Vortrag über das Thema „Hygieniſche Auforder
ungen an Zwiſchendeck-güllungen.“ Die Verſammlung
dankte dem Redner für ſeine intereſſanten Mittheilungen, dann
erfolgte der Schluß des Köngreſſes.

Die diesjährige GeneralVerſammlung des Thü-
ringer Bäder verbandes findet am 26,27. und 28. September
in Sulza ſtatt.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 11. bis 17. Sept.

Geſtorben: Des Handelsmann F. W. A. Schmiljun
3 J. 6 M. 23 T., Rachenbräune, Atatenſtra W. Des
Handarbeiter F. L. Trenſinger Sohn. 1 M. 29 Tg., Darmkatarrh, Uferſtraße 2a. Des a sis J. F. Radſch T.,
10 Mon. 6 Tg., Scharlach, Brunnenſtraße 18.. Des Hand
arbeiter W. Krauſe T., 1.J. 7 Mon. 27 Ta., Magenkatarrh,
Goſenſtraße 44 Des Zimmermonn F. C. Keil Sobn, 6 Ta.,Hodeſtraße 8. Des Fahrikardeiter F. C. Plotz Sohn, 5
2 M. 13 Tag. Diphtheritis Advokatenſtraße 1. Des Kutſcher

H. Th. Schröpfer S., 1 J. 2 M. 29 Tag. Brechdurchfall,
raſtraße 30/31. Unehelicher S.,, 10 M. 15 Tg., Krämpfe,

Reilſtraße 45.

Standesamt Trotha.
Meldungen vom 7. bis 15. September.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Guſtav Adolf Ewald,
Neuſtadt b Leipzig und Emilie Anna Grunewald, Trotha.Der Arbeiter Sriedrich Carl Ellinger und Marie Arndt,
Trotha. Der Arbeiter Hermann Sänger und Wilhelmine
Erneſtine Blume, Trotha.

Geboren: Dem Schmied Hermann Seidner eine T., Trotha.
Dem Arbeiter Wilhelm Stephansky eine T., Seeben.
Geſtorben: Des un Guſtav Schmidt S.,Hermann, 3 M. 28 Tg, Krämpfe, Trotha. Des Arbeiter

Ernſt Kreutzmann T., Anng, 1 Jahr 9 M. 19 Tg., Krämpfe,
Trotha. Eine uneheliche T., 1 Jahr 8 Mon. 12 Ta., Brech
durchfall, Seeben.

Jnduſtrie und Handel.
Die Aktien-Bierbrauerei zu Querfurt iſt

in der Lage, ihren Aktionären für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr 1885——86 eine Dividende von 4 pCt. gewähren
zu können.

Zucker Jnduſtrie.
Aus der letzten Vorſtandsſitzung der Zucker Berufs

Genoſſenſchaft iſt folgendes Bemerkenswerthe mitzutheilen:
Auf Grud bezüglicher Anträge hat der Vorſtand zwei Entſcheid
ungen von allgemeinem Intereſſe getroffen. Nach der einen ſind
Dampfpflugapparate, auch wenn ſolche nicht für Lohn,
ſondern nur für eigenen Bedarf der Genoſſenſchaſtsmitglieder
arbeiten, als landwirthſchaftliche Maſchinen anzuſehen, die dabei
beſchäftigten Arbeiter alſo nicht in der Zucker Berufsgenoſſen
ſchaft verſichert; nach der anderen iſt der Betrieb einer Rieſel
anlage während der Betriebszeit der Fabrik als zu der dies
ſeitigen Genoſſenſchaft gehörig, während des Beſäens und Ab
erntens der Rieſelfelder dagegen als ein landwirthſchaftlicher Be
trieb aufzufaſſen. welcher bei der ZuckerBerufsgenoſſenſchaft
nicht verſichert iſt. Den Mitgliedern wird demnächſt eine W
ſammenſtellung von ſämmtlichen principiellen Beſchlüſſen, die der
Vorſtand bis jetzt gefaßt, nebſt anderen wichtigen Aufſchlüſſen,
in der Haftpflichtfrage 2c. zugehen. Bis zum 1. September
wurden überhaupt gemeldet 1959 Unfälle, wovon 260 von der
Genoſſenſchaft zu entſchädigen ſein werden. Die bis jetzt davon
erledigten 205 Schadenfälle verurſachten an Koſten: Heilkoſten
2954,84 Beerdigungskoſten 1570,90 .4. Renten 22756,60
Eingelegt ſind 29 Berufungen, wovon 12 durch die Schiedsge
richte derart entſchieden ſind, daß 5 principielle Beſchlüſſe des
Vorſtandes beſtätigt, 7? Renten Anweiſungen erhöht wurden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. Septbr.

Der Luftdruck hat überall abgenommen, ungewöhnlich ſtark
im ſüdlichen Oſtſeegebiete, wo das Barometer bis zu 17 mm ge
allen iſt. Ein Minimum von etwa 745 mm liegt über Süd
chweden und ſcheint ſüdwärts fortzuſchreiten. Ueber Central

europa iſt bei ſchwacher Luftſtrömung das Wetter trübe und
faſt allenthalben wärmer. Jm ſüdlichen Deutſchland liegt die
I Tpgratur über, im übrigen Deutſchland meiſt unter der nor
malen.

Die Temperatur in CelſtusGraden war in nachgenannten
e Mem Paris Münſter Karlsruhe 16,Chemnitz 14, Berlin 11.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marianne v. Roſenberg Lipinsky mit Kal.

Berg Aſſeſſor und Bergmeiſter Hrn. Carl v. Roſenberg Lipinsky
(Breslau). Frl. Margot Kämmerer mit Hauptm. Hrn. Linden-
berg (Graudenz). Frl. Lilla v. Michael mit Lieut. Hrn. Buſſo
v. Wedell (Jhlenfeld). Frl Luiſe Scheunemann mit Ritterguts
beſitzer W. Heyn (Dünnow Vixow). Frl. E. Müller mit Hrn.
P. Neugebohrn (StendalZeitz). r Emmy Lungershauſen mit
Kaufmann Hrn. C. Dobberitz (Rockſtedt) Frl. Jda Balke mit

rn. L. Blume (Staßfurt- Calbe a /S.). Frl. Marie Nagel mit
Poſtinſpector Hrn. Fr. Horſtmann (Halberſtadt Braunſchweig).
R Fgebelicht: Hr. Paſtor Förſter mit Helene Braumann

ogätz).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ernſt Hoffmann (Sanger

hauſen). Hrn. E. Krauſe (Nordhauſen).
Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter Kuno Hubertus von

Levetzow (Thorn). Hrn. Oberſt von Ptdpiß und Gaffron
(Darmſtadt). Hrn. Rechtsanwalt Vollert (Gelnhaufen). Hrn.
Pfarrer A. Reinicke (Merzien)

Geſtorben: Kgl. Forſtmeiſter Wilh. Erythrophel (Hildes

bein n S Hſten geb. nis Kirt Wato verw. v. ow geb. Gräfin Münni u rabow).Major z. D. Adolf v Hoffmüller (galkenwalde) ow
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Einiges über den Rothlauf des Schweines.
Jm Auftrage des Königl. Sächſ. Miniſteriums des Jnnern bearbeitet von der Königl. Kommiſſion für das Veterinärweſen.

(Schluß).

Bei künſtlichen Uebertragungen durch Jmpfung iſt
der Rothlauf Bacillus ohne Einfluß auf Meerſchweinchen,
Hühner, Hunde, Katzen, dagegen veranlaßt er bei Mäuſen
conſtant den Tod in 2—-7 Tagen, bei Kaninchen entweder
den Tod in 5--9 Tagen oder heftige rothlaufartige Entzün
dungen, nach deren Ueberſtehen dann die Verſuchsthiere
gegen weitere Erkrankungen geſchützt ſind. Tauben ſtarben
nach Jmpfung in 3--4 Tagen. Bei Schweinen wird durch
die Einimpfung der Bacillen nur ſelten der Rothlauf künſt
lich hervorgerufen; in vielen Fällen erweiſen ſich die
Schweine nur etwas krank, überſtehen aber die Jmpfung
und ſcheinen dann gegen weitere Erkrankungen geſchützt zu
ſein. Auch durch Verfütterung künſtlich Mate-
rials ließ ſich die Krankheit bei geſunden Schweinen noch
nicht S nfe

Bei der natürlichen Entwickelung der Krankheit
ſcheinen die Bacillen vom Verdauungsſchlauche aus einzu
dringen und ſich im Blute namentlich innerhalb der Ge
fäße der Haut, der Nieren, Milz c. ſtark zu vermehren.
Auch nach dem Tode findet im Kadaver eine ſtarke Ver
mehrung, dagegen nicht Sporenbildung ſtatt. Die ſchäd-
liche Wirkung der Bacillen iſt wen eine zweifache.
Sie ſchaden einerſeits dadurch, daß die Bacillen, ſich maſ-
ſenhaft vermehrend, die Haargefäße verſtopfen, den Blutlauf
ſtören und zu ausgebreiteten Blutungen Anlaß geben; ſie
ſcheinen aber auch weiter ein giftiges Princip auszuſcheiden,
welches nach Art der Nerven und Muskelgifte die lähmungsar-
tige Schwäche und Eingenommenheit der Patienten veranlaßt.

Wenn wir nun unter Berückſichtigung dieſer Ermittelungen
einen Blick auf die Bedinguugen der natürlichen Ent-
wickelung des Rothlaufes, auf die entfernteren Ur-
ſachen werfen, iſt zunächſt durch die neuere Forſchung
die ſchon lange bekannte Thatſache beſtätigt worden, daß die
Anlage zum Erkranken bei den Schweinen keine gleichmäßig
verbreitete iſt. Von jeher iſt es bekannt, daß die abgehär-
teten Landſchweine eine geringere Anlage aufweiſen, wenn
ſie auch nicht vollkommen geſichert ſind. Viel mehr Anlage
beſitzen die edlen und veredelten Schweine mit heller Haut
und wenig Borſten, beſonders die engliſchen Schweine und
ihre Kreuzungsproducte. Nach Lhdtin' ſchen Beobacht
ungen wieſen von den einzelnen engliſchen Raſſen die geringſte
Neigung die Yorkſhires auf, etwas mehr die Yorkſhire
Baſtarde. Vom PolandChinaſchweine erhoffte man eine
große Widerſtandsfähigkeit gegen den Rothlauf, doch hat
ſich bei jenen Verſuchen dies nicht beſtätigt.

Die ſchon früher (Schleg 1859) hervorgehobene Beob
achtung, daß in der Jugend bis ca. zum Alter von 3 Mo
naten die Anlage zum Erkranken fehlt oder an gering iſt,
wurde auch durch die neueſten Forſchungen beſtätigt. Mit
Zunahme des Alters wächſt auch die Anlage zum Erkranken;

am meiſten geneigt ſind die Schweine im Alter von 5 Mo
naten bis zu einem Jahre. S

Jn welcher Weiſe die Jnfection (Anſteckung im weiteren
r beim Rothlauf erfolgt, iſt im Einzelfalle durchaus
nicht leicht zu beantworten. Während bei anderen Jnfec-
tionskrankheiten die unmittelbare Anſteeckung durch die Auf
nahme eines flüchtigen Anſteckngsſtoffes in die Athmungsor-
gane, wie z. B. bei der Maul und Klauenſeuche, oder das
Eindringen des Giftes in eine Wunde c. (z. B. Wuth)
leicht zu verfolgen iſt, findet beim Rothlauf der Schweine
die Aufnahme des Anſteckungsſtoffes auſcheinend nur in derWeiſe ſtatt, daß von den geſtaßigen Thieren Stoffe der ver

ſchiedenſten Art, welche mit dem Anſteckungsſtoff beſudelt
ſind, verzehrt werden, daß dann, nachdem ſich der Anſteck-
ungsſtoff im Darmcanale vermehrt und zunächſt eine Er
krankung deſſelben veranlaßt hat, das Eindringen desſelben
in die Blutbahn erfolgt.

Das iſt nun relativ am leichteſten zu verfolgen bei
der direkten Anſteckung, d. h. dem Auftreten des Roth-
laufs unter Schweinebeſtänden, nachdem in denſelben die
Krankheit bei einem e aufgetreten iſt. Dort ent
wickelt ſich der Rothlauf, nachdem die Schweine den mit
Anſteckungsſtoff geſchwängerten Koth oder die damit be
ſudelte Nahrung aufgenommen, nachdem ſie die Kadaver
erkrankter Thiere aufgefreſſen haben, oder nachdem den
ſelben Blut, Abwaſchwaſſer von Fleiſch c. nothgeſchlach-
teter kranker Thiere abſichtlich oder rein zufällig mit dem
Futter verabreicht worden iſt.

Früher wurde dieſe direkte Anſteckung vielfach ge
läugnet und zwar namentlich deshalb, weil durch Ueber
impfung von Blut kranker oder eben geſtorbener Thiere
auf geſunde Schweine eine Erkrankung ausblieb. Zahl-
reiche Verſuche dieſer Art, auch an unſerer Thierarznei-
ſchule, fielen reſultatlos aus, wahrſcheinlich weil eben die
eine Bedingung für die Anſteckung: Der Eintritt des Jn
fektionsſtoffes in den Verdauungsſchlauch und die Ver
mehrung daſelbſt, nicht erfüllt wurde. Dennoch liegen
ſchon ſeit langer 4 ahlreiche e vor, daß
die unmittelbare Anſteckung eine gewichtige Rolle bei der
Entſtehung der Krankheit ſpielt. Weil derartige Beiſpiele
am beſten illuſtriren, mögen einige der bei uns gemachten
Beobachtungen mitgetheilt werden.

Zunächſt iſt häufig die Beobachtung gemacht worden,
daß die Krankheit durch en von Treibſchweinen ein-
geſchleppt wurde und ſich dann forterhielt oder ausbreitete.
Schon 1860 beobachtete Bezirksthierarzt Grimm, daß
die erkrankten Schweine meiſt Treibſchweine waren, welche
einige Tage zuvor angekauft wurden. Bezirksthierazt
König berichtete 1874: Ein größerer Gutsbeſitzer, der



den Zu noch nicht in ſeinem Schweineſtalle gehabt
hatte, kaufte 2 Schweine zur Zucht; dieſelben erkrankten
noch an dem Tage der Einbringung und gingen ein, einigeTage ſpäter trat die Krankheit auch unter e Schweinen

auf. Bezirksthierarzt Johne beobachtete 1872 die Krank
heit nie in Orten, in denen ſie nicht ſchon früher geherrſcht
i während einzelne Orte t'otz aller ungünſtigen lokalen

erhältniſſe gänzlich verſchont blieben.
Die häufigſten Beobachtungen betreffen den Nachtheil

des Abwaſchwaſſers vom Fleiſche kranker Thiere. So
berichtete 1864 Bezirksthierarzt Ebersbach, daß nach
der Nothſchlachtung eines typhuskranken Schweines mehrere
Familien das Fleiſch des geſchlachteten Schweines abge
waſchen und das Waſſer dann in das Futter ihrer Schweine

eſchüttet hatten. Alle damit gefütterten Schweine, mitS hre eines Siechlings, waren nach 1--2 Tagen auf

dieſelbe Weiſe erkrankt und umgeſtanden. 1872 berichtete
Bezirksthierarzt Fünfſtück folgenden Fall. Von dem Fleiſcheeines wegen Cyphus nothgeſchlackteten Schweines kaufte
ein Gutsbeſiger eine ziemliche Quantität und legte es zur

Konſervirung in Buttermilch. Letztere wurde ſodann ſeinen
3 Schweinen zum Genuß vorgeſetzt und ſchon am nächſten
Tage erkrankten dieſelben am Typhus. Jn einem Dorfe
erkrankten nach dem Berichte des Bezirksthierarztes Fünf-
ſtück ſämmtliche 3 Schweine eines Beſitzers am Typhus
und wurden nothgeſchlachtet; von dieſen Schweinen kaufte
ein Verwandter aus einem Nachbardorfe, welcher 2 Schweine
beſaß, Fleiſch; nach ein paar Tagen erkrankten die Schweine
des letzteren ebenfalls am Typhus. Von dieſen letzteren
holte ſich ein guter Freund in einem andern Dorfe etwas
Fleiſch, auch deſſen Schweine erkrankten einige Tage
darauf an Typhus. Jn gleichem Jahre beobachtete Be
zirksthierarzt Haubold, daß, nachdem auf einem Ritter

ute 14 Schweine wegen Typhus nothgeſchlachtet und das
leiſch im Orte verpfundet worden war, die Krankheit im

ganzen Orte zum Ausbruche kam und du Fleiſch ſelbſt
nach einem zwei Stunden entfernten Rittergute ver-
ſchleppt wurde.

Nach dieſen und in andern Ländern gemachten Er
fahrungen kann man dem Lydtin'ſchen Ausſpruche nur
zuſtimmen, daß der Rothlauf überall dorthin folgt, wohin
das Fleiſch nothgeſchlachteter Thiere gelangt. Selbſt die
Verſchleppung durch die Schlächter, welche die Noth-
ſchlachtung kranker Thiere bewirkten, iſt mehrfach beobachtet
worden.

Allerdings kommen nun aber eine große Zahl von
Erkrankungen bei Schweinen vor, bei denen ſich eine An
ſteckung nicht nachweiſen läßt, bei denen ſogar vieles
gegen die unmittelbare Anſteckung ſpricht. Jedenfalls
müſſen wir dort, analog andern Krankheiten, namentlich
Milzbrand, Rauſchbrand, annehmen, daß der Anſteckungs-
ſtoff ſich nicht von ſelbſt und zufällig entwickelt, ſondern
daß er, urſprünglich von einem kranken Schweine ſtammend,im Stalle, im Boden 2c. eine Zeit, vielleicht unter Um

ſtänden Jahre lang ruhend, oder mit dieſem verſchleppt,
ſchließlich wieder mit Futter und Getränk in den Darm
kanal geſunder Schweine gelangt und die Krankheit ver
anlaßt. Eine derartige Anſteckung wird als verſchleppte
Anſteckung bezeichnet.

Von Einfluß auf eine derartige verſchleppte An
ſteckung ſcheinen nun verſchiedene Umſtände zu ſein. Zu-
nächſt die Jahreszeit. Wenn auch der Rothlauf der
Schweine im ganzen Jahre und ſelbſt vereinzelt in den
Wintermonaten aufſtritt, ſo iſt er doch am häufigſten in
den heißeren Monaten, namentlich Juli und Auguſt.
Vielleicht en es ſich hier ähnlich wie beim Milzbrand,
daß der verſtreute und vereinzelte Rothlaufbacillus ſich

nur bei höherer Temperatur außerhalb des Thierkörpers
zu einer ſolchen Menge vermehrt, daß er krankmachend
wirken kann.

Ueber den Einfluß des Bodens fehlt es noch an ge
naueren Ermittelungen; nach Lydtin's Beobachtungen tritt
der Rothlauf weitaus ſtärker auf ſchwerem, Feuchtigkeit
und Dünger länger haltendem, als auf leichtem Boden auf.

Von jeher iſt der Einfluß der Stallungen beſchuldigt
worden und zwar ſollten es beſonders heiße, dunſtige,
unreine, kloakige Stallungen ſein, in denen der Rothlauf
oft und verheerend auftritt. Daß aber die Beſchaffenheit
des Stalles allein den Rothlauf nicht erzeugt, das haben
zahlloſe vorurtheilsfreie Beobachtungen ergeben, indem ſie
darthun, daß der Rothlauf zuweilen in den beſtgehaltenſten
Stallungen recht verheerend auftritt, während er die Jn
ſaſſen der ſchlechteſten Stallungen verſchont. Nach unſeren
jetzigen Kenntniſſen können wir uns den Einfluß der un-
reinen Stallungen nur ſo erklären, daß in unreinen,
heißen, dunſtigen Stallungen der Änſteckungsſtoff leicht
ſich verbreitet, im Boden und in den Wänden lange un
zerſtört liegen bleiben und ſich leicht wieder vermehren
kann, ſo daß alljährlich die Krankheit ihre Opfer fordert.

Auch der Einfluß der Nahrung und des Getränkes
iſt inſofern lange bekannt, als man den Rothlauf der
Schweine häufig auftreten ſieht nach Verabreichung ver
ſchimmelten, befallenen, verdorbenen Futters, nach Füttern
von Gartenunkraut, Brennereirückſtänden, Küchenabfällen.
Sicher erzeugt ſich nicht etwa in dieſen Futtermitteln der
Anſteckungsſtoff von allein wahrſcheinlich vermitteln dieſe
Stoffe leicht die Verſchleppung und die Vermehrung des
einmal vorhandenen Anſteckunzsſtoffes. Vielleicht verhält
es ſich bei dem Gartenunkraut ähnlich wie beim Milz-
brand. Durch die herrſchende Sitte, die Kadaver in der
Nähe der Gehöfte in den Scheunengärten und nicht ge
nügend tief zu vergraben, wird der Boden daſelbſt mit
Anſteckungsſtoff geſchwängert und gelangt dann mit den
Pflanzen, namentlich wenn ſie mit Erde veſudelt ſind, in
den Verdauungskanal der Schweine. Bezüglich der Küchen
abfälle iſt es ja eine bekannte Thatſache, daß in der Üm-
gebung größerer Städte die kleineren Leute zum Theil
durch die aus der Stadt mitgenommenen Abfälle ihre
Schweine erhalten, aber auch beſonders vom Rothlauf
der Schweine zu leiden haben. Hier liegt die Wahr
ſcheinlichkeit nahe, daß bei dem nicht ſeltenen Abſchlachten
rothlaufkranker Schweine, ſelbſt im Anfange ihres Leidens,
das Fleiſch die Uebertragung des Anſteckungsſtoffes auf
die Küchenabfälle vermittelt.

Ueber die Erſcheinungen und die Erkennung ſind
weſentliche neuere Erfahrungen nicht geſammelt worden.
Doch hat ſich die Erkenntniß immer mehr gefeſtigt, daß
von dem Rothlauf der Schweine ſtreng die Neſſelſucht
derſelben unterſchieden werden muß. Sehr häufig wird
dies namentlich von Laien nicht genügend berückſichtigt,
und werden Schweine unnöthigerweiſe geſchlachtet, weil
die an ſich ungefährliche Krankheit der Neſſelſucht mit
dem gefährlichen Rothlauf verwechſelt wird. Es möge
desha'b hier ganz in Kürze darauf hingewieſen werden,
daß beim Neſſelfieber der Schweine neben mäßiger Ab-
geſchlagenheit rundliche ſchwach erhabene Flecken von
rother Farbe von dem Umfange einer Wallnußgröße vor
nehmlich auf den oberen und Seitentheilen auftreten, die
nur bei gedrängtem Stande in einander fließen, während
beim Rothlauf der Schweine neben großer Mattigkeit und
Abgeſchlagenheit, Schwäche des Hintertheils, ausgedehntere
Flecke von rother oder blauer Farbe, namentlich an den
abhängigen Stellen (Unterbauch, innere Schenkelfläche,
Bruſt, Hals) auffahren, ſich ſchnell ausbreiten, zuſammen



fließen und ſich mehr und mehr dunkel bis ſchwarzblau
roth färben.

Weiterhin mag noch erwähnt werden, daß noch viel-
fach andere Krankheiten der Schweine für Rothlauf ge
halten werden, die es in der That nicht ſind. Denn es
iſt eine Eigenthümlichkeit der Schweine, daß bei ſchwere-
ren Krankheiten vor dem tödtlichen Ausgange oder nach
eingetretenem Tode durch Blutanhäufung, namentlich auf
den abhängigen Stellen, dunkle Hautfärbungen auftreten
(ähnlich den Todtenflecken des Menſchen). Das kommt
nicht nur vor bei Entzündungen innerer Organe, ſondern
auch bei der Blutzerſetzung und dem ſogenannten Herz-
und Lungenblutſchlage (Hitzſchlag), welcher fette Thiere
auf dem Transporte, bei großer Se Mangel an Waſſer c.
befällt. Durch derartige Verwechſelungen wird der Roth-lauf der Schweine häufiger geſehen, als er in Wirklichkeit

vorkommt und wird die genaue Verfolgung der urſäch-
lichen Verhältniſſe recht erſchwert.

Jn der neueſten Zeit iſt noch eine andere Jnfections
krankheit bei Schweinen durch Löffler und Schütz feſtge
ſtellt worden, welche durch einen kleinen Spalt
pilz (ein ovales Bacterium) veranlaßt wird und vorwaltend
in Form einer anſteckenden Lungenbruſtfellentzündung auf-
tritt, doch auch zuweilen in den Erſcheinungen dem Roth-
lauf ſo ähnlich iſt, daß Verwechslungen mit dieſen beiden
leicht ſtattfinden können.

Jn Zweifelsfällen giebt die Section den genaueſten
Aufſchluß, denn beim Rothlauf findet ſich ſtets neben der
Hautröthe Wannr der Magen Darmſchleimhaut, bez.
Geſchwürsbildung im Darme, Schwellung der Gekrösdrüſen,
der Milz und Nieren.

Wenn auch die neueren Erfahrungen bis jetzt keinen
Anhalt zu einer wirkſamen Behandlung und Rettung der
kranken Schweine ergeben haben, ſo liefern ſie doch in Be
zug auf die Vorbeugung der Krankheit Fingerzeige, bei
deren e Beachtung es gelingen muß, das Auftreten
der Krankheit mehr zu verhindern als bisher.

Wo bereits ein Fall von Rothlauf aufgetreten, da
muß dringend der Anſteckung der noch geſunden Thiere
entgegengetreten werden. Das geſchieht erfahrungsgemäß
ganz ungenügend ducch die Entfernung des kranken Schwei-
nes aus dem inficirten Stalle. Denn da der An-
ſteckungsſtoff bereits vor dem Ausbruch der offenbaren
Krankheit im Darmkanale vorhanden iſt und ſich vermehrt
hat, ſo iſt mit dem Kothe bereits vorher der Anſteckungs
ſtoff im Stalle, in den Futtertrögen c. ausgeſtreut und
wird es nochmehr während der Erkrankung durch die Aus
ſcheidung des Anſteckungsſtoffes auf andern Wegen, nament
lich mit dem Harne. Der Stall iſt alſo inficirt und von
dort aus ſtecken ſich die noch geſunden an. Deshalb iſt
dringend zu rathen, daß die geſunden Schweine in
andere Räume, beſonders kühlere, gebracht werden.
Und da auch bereits unter dieſen Schweinen eine Jnfieir-
ung ſtattgefunden e kann, ſo iſt es vortheilhaft, ſie
nicht in ren ahl zuſammen zu ſperren, ſondern in
kleineren Bachten, wenn möglich getrennt unterzubringen.

Das ſind allerdings Forderungen, welche wirthſchaft-
lich auf Hinderniſſe ſtoßen, weil nicht immer die entſprech-
enden Raume vorhanden ſind. Da aber die meiſten Er
krankungen in der wärmeren Jahreszeit vorkommen, wo
die Schweine eventl. im Freien belaſſen werden können,
8 laſſen ſich auch durch die Herſtellung von primitwen

uchten im Freien dieſe Forderungen erfüllen, deren Koſten
gegen den Nutzen zurücktreten. Sorgfältige Reingaltung
der Ställe, der Futtertröge, im ob Verabreichung
von gekochtem Futter unterſtützeu die Vorbeugung.

Daß durch derartige Wegſperrungen der geſunden

Schweine der Weiterverbreitung der Krankheit in der
wirkſam entgegengetreteu werden kann, das beweiſen die
nicht genügend bekannt gewordenen günſtigen Erfahrungeneinzelner Bezirksthierärzte in unſerem Lande, das beweiſen

die Erfahrungen in Baden.
Selbſtverſtändlich muß ſich dann nach ſtattgefundener

Entleerung eine gründliche Reinigung und Desin-
fection des Stalles anſchließen, wobei Fußböden und

uttertröge beſonders zu berückſichtigen ſind. Namentlich
ind Bohlen und durchlaſſender Boden geeignet zur Feſt

ſetzung der Krankgeitskeime und daher am beſten durch
undurchläſſigen Boden zu erſetzen. Als Desinfections-
mittel ſind nach gründlicher Reinigung durch mit Soda
vecſetztes heißes Waſſer Karbolſäurelöſungen im Waſſer
(2--509 und Sublimatlöſungen von (1: 500--1000 zu ver
wenden.

Wo der Rothlauf der Schweine noch nicht aufgetceten,
iſt namentlich Vorſicht auszuüven beim Ankauf von Schwei-
nen in der wärmeren Jahreszeit; jedenfalls iſt es ange
meſſen, die Neuankömmlinge wenigſtens 8 Tage lang ge-
trennt von den übrigen Schweinen unterzubringen.

Weiterhin kann dann ferner nicht genug gewarnt werden
vor dem unvorſichtigen Gebahren mit dem Fleiſche der
wegen Rothlauf nothgeſchlachteten Schweine. Dasſelbehat ſich zwar als ad für die menſchliche Geſund-
heit erwieſen, ſobald die Schweine nicht im letzten Stadium
der Krankheit geſchiachtet wurden, und inſofern läßt ſich
nichts gegen den Verkauf und Genuß desſelben erinnern.
Aber alle Schweinebeſitzer ſollten zum mindeſten ſehr
vorſichtig mit dem Fleiſche umgehen und dafür ſor
gen, daß weder die Einhüllung noch das Waſchwaſſer in
directe oder indirecte Beziehung mit dem Schweinefutter
kommen. wäre es am allerbeſten, wenn das
Je nothgeſchlachteter Thiere überhaupt nicht im friſchen
Zuſtande gekauft, ſondern gekocht bez. eingepökelt würde,wodurch die Zerſtörung des Anſteckangsſtoſſe wahrſchein

lich gelingt.
Auch den Schlächtern der an Rothlauf erkrankten

Schweine iſt gründliche Reinigung anzuempfehlen. Die
Reſte der nothzeſchlachteten Schweine, namentlich der
Därme, ſowie die Kadaver der umgeſtandenen müſſen, ſo
bald nicht eine Verbrennung bez. ein Ausſieden ſtattfinden
r an unzugzänglichen Orten möglichſt tief vergraben
werden.

Jn der neuern Zeit hat als weiteres Vorbeugungs
mittel die Jmpfung die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen.
Jm Jahre 1883 fand Paſteur im Verein mit Tyuillter,
daß die Giftigkeit des Anſteckungsſtoffes des Rothlaufes
veränderlich ſei. Wurde nämlich der Rothlaufanſteckungs
ſtoff von einem Schweine auf Tauben und von dieſem
immer weiter auf Tauven geimpft, ſo erkcankten die nach-
en Jmpflinge ſchneller und ihr Blut erwies ſich
ür Schweine giftiger als früher, wägrend bei der fort

geſetzten Jmpfung auf Kaninchen das Umgzekehrte eintrat.
Wurden nun Schweine mit einem derartig abgeſchwächten
Jmpfſtoff geimpft, ſo wurden ſie zwar krank, doch im
ganzen unerheblich und ſie erwieſen ſich dann gefeit vor
weiterer Erkrankung am Rothlauf. Auf dieſe Erfahrung
geſtützt, hat Paſteur die Schutzimpfung der Schweine
ar Rothlauf empfohlen. Die Herſtellung des Jmpf-

offes iſt von Paſteur nicht bekannt gegeben worden, der-
r kann daher nur von ihm bezogen werden; nach

aterſuchungen von Schütz und Schottelius enthält er
neben anderen Spaltpilzen in der That Rothlaufbacillen.
Nach Paſteurs Methode werden die Schweine im Alter
von 9--16 Wochen zweimal in der Weiſe geimpft, daß
ihnen zunächſt ein ſchwächerer Jmpfſtoff, 10 12 Tage
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ſpäter ein etwas ſtärkerer Jmpfſtoff in das Unterhaut-
zellgewebe geſpritzt wird. Die erſtmalige Verwendung
von dem mehr geſchwächten Jmpfſtoff n zu dem
Zwecke, um etwaige Verluſte an Jmpfrothlauf zu ver
hütenß; fnachdem dann durch die erſte Jmpfung die be
treffenden Schweine ſchon wiederſtandsfähiger geworden
ſind, kann ein ſtärkerer Jmpfſtoff ohne Nachtheil verwendet
werden. Die Probe, ob auch durch die Paſteur'ſche Jmpfung
die geimpften Schweine in der That gegen Rothlauf geſchützt
ſind, geſchah auf zweierlei Weiſe. Einmal wurde ge-
impften und einer Anzahl nicht geimpfter Schweine Blut
von rothlaufkranken Schweinen in das Unterhautzellgewebe
geſpritzt. Dieſe Probe iſt im Ganzen nicht ausſchlag-gebend, weil erfahrungsgemäß auf dieſe Weiſe der Roth

lauf ſich nur ſchwer und nur bei hervorragend veranlagten
Schweinen künſtlich erzeugen läßt. Die zweite Probe be-
ſteht darin, daß man geimpfte und nicht geimpfte Schweine
in Verhältniſſen beläßt, in denen ſich der natürliche Roth-
lauf zu entwickeln pflegt und beobachtet, wie viele von
den Schweinen ſich wiederſtandsfähig erweiſen.

Die Paſteur'ſche Methode iſt, außer von ihm ſelbſt,
von verſchiedenen Seiten probirt worden. Unter Weg-
laſſung der in S ſtattgefundenen zahlreichen
Proben und der Verſuche von Heß, welche wegen Ver-
wendung zu alter Schweine zum Theil un ünſtige Reſul-
tate ergaben, mögen kurz folgende Erwähnung finden.

Jm Großherzogthum Baden wurden im vergangenen
Jahre auf Staatskoſten unter Leitung von Lydtin und
unter dankenswerther Mitwirkung vieler Landwirthe aus
gedehnte Probeimpfungen vorgenommen. Es wurden auf
15 Stationen zur Prüfung benutzt: 237 Schweine im
Alter von 9—-19 Wochen, in der Weiſe, daß je ein
Schwein geimpft, eins nicht geimpft wurde. Zur erſten
Jmpfung kamen 119 Schweine, von denen 18 an Roth-
lauf erkrankten und 6, d. i. 5 ſtarben, von den 113
der 2. Jmpfung unterworfenen Schweinen erkrankten 8

2

Schweine unterworfen. Von den 60 geimpften Schweinen,
welche theils durch Einſpritzungen ins Unterzellgewebe,
theils durch Fütterungen rothläufigen Materials krank
zu machen geſucht wurden, erkrankten jedoch nur 4 leicht
und anſcheinend nicht an Rothlauf. Von 60 nicht ge
impften dagegen erkrankten 24 an Rothlauf, 16 ſtarben.
Außerdem kamen unter den nicht geimpften Schweinen 7
Erkrankungen mit 6 Verluſten an natürlichem Rotelan
vor, während keines der geimpften Thiere erkrankte. Nach
Schluß des ſind von den geimpften Schweinen
keines an Rothlauf, 7 an andern Krankheiten, von den
nicht geimpften 9 (d. i. 10 an Rothlauf erkrankt und
1 uümgeſtanden, an andern Krankheiten keines zu Grunde
gegangen. Jm Wachsthume blieben zurück 4 geimpfte,
3 nicht geimpfte.

Nach dieſen Verſuchsreſultaten iſt die Paſteur'ſche
Jmpfung leicht ausführbar und re einen bedeutenden
Schutz vor der natürlichen Erkrankung an Rothlauf.
Doch ſind die Verluſte der Jmpfung noch er erheb
lich, namentlich bei älteren (über 4 Monate alten)
Schweinen, wo die Jmpfung unterlaſſen werden muß.
Die Jmpfung beeinträcht das Wachsthum nicht, oder nur
in mäßigem Grade. Weiterhin kann aber auch die Jm-

fung Urſache zur Verbreitung der Krankheit werden in-Ppert, als durch ſie der Krankheitskeim in geſunde
Schweinebeſtände gebracht wird.

Jedenfalls iſt die Frage der Rothlaufimpfung noch
nicht reif für die Praxis und es muß zunächſt noch er
probt werden, ob ſich eine weitere Abſchwächung des
Jmpfſtoffes erzielen läßt, ohne daß hierdurch der Jmpf-
ſchutz beeinträchtigt wird. Wahrſcheinlich bringen die
nächſten Jahre noch weitere Erfahrungen darüber, ob die
Anwendung der Paſteur'ſchen Jmpfmethode allgemein ſich
als Schutzmittel gegen Rothlauf empfiehlt.

(Sächſiſche landw. Zeitſchrift Nr. 24 u. 25 1886).

n und ſtarb keines. Der Probe wurden je 60

Fragen und Antworten e.
R. Sch. in L. in Pommern. Haben ſich die

Staubmasken für Dreſchmaſchinen bewährt, und kön
nen Sie uns eine Bezugsquelle angeben, wo dieſelben
zu haben ſind

Wir ſind in der Lage Jhnen Jhre vorſtehende Frage,
nach der ſächſ. landw. Zeitſchrift No. 34, 1886, dahin zu
beantworten:

Wer ſchon an einer Dreſchmaſchine zu thun hatte,
kennt die Beläſtigung, ja oft die Gefährlichkeit, welche der
ausgeworfene Staub, Sandkörnchen und dergl. den Augen
bringen. Es iſt daher von jeher ein Bedürfniß geweſen,
ſich hiergegen zu ſchützen und mit ſichtlichem Intereſſe iſt
die Staubmaske aufgenommen worden, welche vor einigen
Jahren zum erſten Male in den Handel kam. Seitdem
hat ſich der Fabrikant bemüht, und es iſt ihm gelungen,
einen Mangel zu beſeitigen, der den früheren Apparaten
noch anhing. Statt einer Wiſchvorrichtung, welche dazu
dienen ſollte, die ſchwitzenden Gläſer zu reinigen, iſt jetzt
eine Anordnung der Brille gefunden worden, welche das
Schwitzen überhaupt verhindert. Der Trager wird nur
noch die erſten paar Minuten etwas angelaufenes Glas
haben, dann aber völlig unbeläſtigt bleiben. Wir glauben
dieſes nützliche Schutzmittel, welches die Firma J. G. Lieb
in Biberach in obiger verbeſſerter Conſtruction zum Preiſe
von 3,50 M. franco liefert, allen Intereſſenten beſtens
empfehlen zu dürfen.

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.
pro 50 Kilogramm.

Baum wollſagatkuchen-Mehl, prima helle Mark
geſiebte Waare, mit 58——60 Protein und Fett C

incl. Sack.
Baumwollſaatkuchen, feine Waare,

mit 56—60 Protein und Fett 6,10 brutto
incl. Sack.

Banmworkigag en re doppelt
geſiebte Waare, Marke Columbia, mit

60 bis 62 Protein und Fett. 6,70 brutto
incl. Sack.

Erdnußkuchen, feine Waare, faſt haarfrei,
mit 53—66 Protein und Fett 6,40 bruttoincl. Sack.

un
mit 53-—56 Protein und Fett 6,60 nettoexcl. Sack.

Erdnußkuchenſchrot, Pferdefutter, aus beſten
rdnußkuchen hergeſtellt, mit 54——657 Pro

tein und Feit 7,60 nettoexcl. Sack
Cocoskuchen, prima haarfreie Waare, oſtin

diſche, runde Form, mit 30-340 Protein

und Fett. 6,40 bruttoincl. Sack
Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20

Pf. pro 50 kg höher.

Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckeret.
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